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Vorwort des Herausgebers 


In Zeiten höchster wirtschaftlicher Not erscheint das vorliegende Werk. Wenn nicht von vornherein der Ge- 
danke leitend gewesen wäre, durch das Atlaswerk Unterlagen für die Erkenntnis der Wirtschaftsstruktur, der 
Verbundenheit der Wirtschaft mit den Naturgegebenheiten und dem wirtschaftenden Menschen zu liefern, Unter- 
lagen, die durch die Darstellung der Tatsachen Wege weisen können, der wirtschaftlichen Not des deutschen Ostens 
und insonderheit Schlesiens zu steuern, so hätte ich nicht den Mut gehabt, dieses umfangreiche Werk in Angriff 
zu nehmen. Jetzt, wo es fertig vor uns liegt, waltet in mir das Gefühl des Dankes vor gegen alle, die zu dem Ge- 
lingen des Werkes beigetragen haben. Und es sind derer so viele und es ist von so vielen Stellen in warmherziger 
Weise für den Atlas gewirkt worden, daß es mir schwer fällt, mich hier mit einer kurzen Aufzählung begnügen 


zu müssen. 


Voll freudiger Genugtuung und in herzlicher Dankbarkeit gedenke ich meiner Mitarbeiter, die in aufopfernder, 
mühevoller Tätigkeit die gewaltige Aufgabe der Bearbeitung der Karten übernommen haben, wobei die Material- 
beschaffung und die Berechnung der Werte für die Eintragungen in die Karten höchste Leistungen bedeuten. Ich 
nenne in erster Linie meinen Assistenten und Mitarbeiter Dr. Günther v. Geldern-Crispendorf, dem namentlich 
die Bearbeitung der nach Wirtschaftsräumen gegliederten Karten zufiel, ferner Herrn Professor Dr.-Ing. Louis 
Jünecke, der mit seinen Assistenten den größten Teil der Verkehrskarten entworfen hat, und Herrn Dr. Erwin Biel, 
der die Klimakarten übernommen hat. Eine große Zahl von wissenschaftlichen Instituten und Behörden hat an 
dem Gelingen des Werkes Anteil, und zwar ebenso durch Einzelmitglieder, deren Namen als Mitarbeiter auf dem 
Titelblatt des Atlasses erscheinen, als durch die Hergabe von Material, das oft erst für die besonderen Zwecke des 
Werkes zusammengestellt werden mußte. Es sind dies die Lehrstühle für Wirtschafts- und Verkehrsgeographie, 
für Eisenbahn- und Verkehrswesen, für Bergbaukunde und für Wasserbau an der Technischen Hochschule Breslau, 
das Geographische Institut der Universität Breslau, die Pädagogische Akademie Breslau, das Meteorologische 
Observatorium Breslau-Krietern, das Preußische Meteorologische Institut Berlin, das Statistische Amt der Stadt 
Breslau, das Institut für landwirtschaftliche Marktforschung Berlin, die Landwirtschaftskammer Niederschlesien 
Breslau, die Oderstrombauverwaltung Breslau, das Oberpräsidium der Provinz Niederschlesien Breslau, das Ober- 
präsidium der Provinz Oberschlesien Oppeln, die Provinzialverwaltung Niederschlesien Breslau, die Provinzial- 
esien Ratibor, die Reichskartenstelle des Reichsamts für Landesaufnahme Berlin, das Preußische 
die Reichsbahndirektionen Breslau, Oppeln, Osten und Halle, die Gewerbeaufsichts- 
Insbesondere danke ich Herrn Landeskämmerer Werner für seine 


verwaltung Oberschl 
Statistische Landesamt Berlin, 
ümter der beiden schlesischen Provinzen. 
wertvolle Hilfe beim Zustandekommen des Werkes. 

Eine große Schwierigkeit bereitete die Aufbringung der namentlich für den Druck des Werkes notwendigen 
Mittel. Dem verständnisvollen Eintreten der Provinzialbehörden Niederschlesiens ist es zu danken, wenn diese 
Schwierigkeiten schließlich überwunden wurden und die Arbeiten am Atlas zum Abschluß kommen konnten. Es 


ist mir ein lebhaftes Bedürfnis, für die zur Fertigstellung des Werkes bereitgestellten Beihilfen ‚meinen herzlichsten 


Dank zum Ausdruck bringen zu dürfen. Der Herr Reichsminister des Innern, der Herr Preußische Minister 


VI Vorwort 


für Wissenschaft, Kunst und Volksbildung, der Herr Oberpräsident der Provinz Niederschlesien, der Herr Landes- 
hauptmann von Niederschlesien, der Herr Landeshauptmann von Oberschlesien, die Gesellschaft von Freunden 
der Technischen Hochschule Breslau, die Industrie- und Handelskammer Breslau, der Verband deutscher Arbeit- 
geber Berlin, die Reichszentrale für Heimatdienst Berlin und eine Reihe der in Schlesien arbeitenden Siedlungs- 
gesellschaften haben durch Beihilfen die Veröffentlichung des Atlaswerkes ermöglicht. Möge der Inhalt der Karten 
selbst durch seine Verwendbarkeit in der Arbeit für das schwer ringende Schlesierland ein bescheidener Dank für 
die gewährte Unterstützung sein! 


Daß die Karten in so schöner und klarer Weise im Druck erschienen sind, ist ein Verdienst der Kartographischen 
Anstalt, des Columbus-Verlages G. m. b. H., Berlin-Lichterfelde, dem für sein gründliches Eingehen in alle Fragen 
der Drucktechnik herzlich gedankt sei. Mit Tatkraft und Opferwilligkeit hat sich schließlich der wissenschaft- 
liche Verlag von M. & H. Marcus, Breslau für das Werk eingesetzt und es in schöner Ausstattung herausgebracht. 
Ich danke Herrn Theodor Marcus für die große Mühe und Sorgfalt, die er jederzeit auf das Werk verwandt hat. 


Breslau, den 26. Februar 1932 
Walter Geisler 
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Zur Einführung 
vom Herausgeber Prof. Dr. Walter Geisler 


Methodische Bemerkungen 


Mein Plan war, ein möglichst vollständiges Bild 
von der Wirtschaft Schlesiens zu geben. Es 
sollten die engen Beziehungen zwischen dem 
Lande und seiner wirtschaftenden Bevölke- 
rung klar gelegt werden, um somit die Wurzeln 
aufzudecken, aus denen die Wirtschaft ihre ewig sich 
erneuernde Kraft empfängt. Die Blickrichtung war 
also von vornherein auf diese Wechselwirkung 
zwischen Raum und Volk gelenkt, die sich von 
der rein volkswirtschaftlichen Betrachtung in wesent- 
lichen Punkten unterscheidet. Ist das Interesse des 
Volkswirtes auf die Wirtschaftsorganisation als solche 
gerichtet, versucht er die Preisgestaltung in Abhängig- 
keit von der jeweiligen Wirtschaftslage zu erfassen, 
muß also der Volkswirt ein besonderes Gewicht auf die 
Konjunktur und ihre Probleme richten, demnach auf 
die dauernd im Fluß sich befindlichen Zustände, so 
sucht eine geographische Betrachtung gerade die Dauer 
der Erscheinungen festzuhalten. 

Das Arbeitsgebiet des Geographen unterscheidet sich 
von dem anderer Wissenschaften — hier kämen nament- 
lich die verschiedenen Zweige der Volkswirtschafts- 
lehre und auch die Geschichte in Frage — nicht so sehr 
durch die Gegenstände, als durch die besondere Frage- 
stellung und die Methode. Als Raumwissenschaft 
betrachtet die Geographie des Nebeneinander der 
Dinge, und indem sie den Zustand innerhalb einer in 
dauernder Veränderung befindlichen Welt darzustellen 
sich bemüht, muß sie nicht nur räumlich, sondern auch 
zeitlich zusammenfassen und dadurch neue Begriffe 
bilden. Ein weiteres wichtiges Problem ist die Auf- 
deckung der Wechselbeziehungen zwischen Raum und 
Mensch, jener Gedanke, der in der modernen Geopolitik 
sich zu alles überragender Bedeutung entwickelt hat. 

Wir sehen heute in einem Staatswesen nicht nur 
einen staatsrechtlichen oder volkswirtschaftlichen Be- 
griff, sondern betrachten es als einen besonders ge- 
arteten Organismus, dessen natürliche Unter- 
lagen Volk und Raum sind. Eins kann nicht ohne 
das andere gedacht werden. Der Staat besteht erst 
dann, wenn diese innige Vereinigung von Volk und 
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Raum stattgefunden hat, wobei das Volk das dyna- 
mische Element ist. Wenn dem so ist, dann können 
wir die Wirtschaft nicht losgelöst vom Raume be- 
trachten und ihre Probleme zu entwirren suchen. Es 
genügt also auch nicht, wenn wir über die wirtschaft- 
lichen Verhältnisse eines Staatsgebietes im allgemeinen 
und im Überblick Bescheid wissen, sondern wir müssen 
sie in allen Teilräumen kennen. Die bisher geübte 
statistische Methode erweist sich für die Lösung dieser 
Fragen als ungeeignet. Sie tut weiter nichts, als daß 
sie das Hintereinander der statistischen Tabelle in ein 
Nacheinander auf der Karte verwandelt. Solche 
Karten enthalten zwei ganz voneinander getrennte 
Elemente, die einfach übereinander gedruckt werden. 
Wir haben ein Kartogramm. 


Es galt, die Wirtschaftskarten aus dieser Starre zu 
lösen. Es konnte dies nur gelingen, wenn der Gedanke 
vom Staate als einem Raumorganismus weiter gedacht 
wurde. Wenn der Staatskörper ein Organismus ist, 
dann muß er auch ähnliche Lebensbedingungen zeigen 
wie ein anderer Organismus, ein Tier oder ein Mensch. 
Ein solcher Organismus besteht aus Gliedern und diese 
wieder aus Zellen, und jeder Teil hat ganz bestimmte 
Funktionen zu erfüllen. Im gesunden Zustande be- 
findet sich der Organismus in harmonischem Gleich- 
gewicht, ist er aber krank, so muß ergründet werden, 
wo der Schaden steckt. Hat man nur eine Vorstellung 
von der Gesamtleistungsfühigkeit, so wird man die 
schadhafte Stelle nicht finden. Dazu gehórt eine 
genaue Kenntnis jedes einzelnen Gliedes und 
seiner Funktionen. 

Auf die einzelnen Zellen werden wir dabei nicht 
zurückgehen, wohl aber auf das Organ mit bestimmten 
Funktionen, Die Zellen leben zwar in gewisser Weise 
für sich und bilden untrennbare kleinste Einheiten, 
aber erst eine Gruppe von ganz besonders und gleich- 
artig ausgestatteten Zellen vereinigt sich zu einem 
Organ, dessen Lebensäußerungen auf ganz bestimmte 
Aufgaben gerichtet sind. Selbstverständlich müssen 
wir die Funktionen der Zellen kennen, aber es ist ein- 
leuchtend, daß sie nur als Teile eines Organs oder 
Gliedes Bedeutung haben. 


2 Zur Einführung 


Die Zellen wollen wir den Gemeinden gleich setzen. 
Es fragt sich, welche höheren Einheiten wir in den 
Organen und Gliedern zu sehen haben, d. h. mit anderen 
Worten, nach welchen Gesichtspunkten wir die Ge- 
meinden zu gruppieren haben. Abzulehnen ist die sta- 
listische Methode, die alle Gemeinden mit gleicher 
Struktur oder mit gleichen Werten zusammenwirkt. 
Wir bekommen dann auf der Karte ein unübersichtliches 
Mosaik, wenn keine weitere Gruppierung eintritt, und 
wenn diese nach der Art und Leistung vorgenommen 
wird, dann erhalten wir ein Bild, das trennt, was or- 
ganisch zusammengehórt. Kehren wir zu unserem 
Vergleich zurück: Es gibt gleich große und auch gleich- 
geartete Zellen, die sich doch zu keiner hóheren Einheit 
zusammenfinden, denn es gibt bei jedem Organismus 
gleichartige, etwa paarige Organe und Glieder, wie die 
Augen, die Arme usw. 

Wir dürfen also auf der Karte nicht alle Gemeinden 
beispielsweise mit gleich hohen Ertrügen einer Ge- 
treideart ohne weiteres vereinigen. In dem Raume 
zwischen Weistritz und Ohle wird in Prozenten ebenso- 
viel Gerste angebaut wie in der Neißetallandschaft des 
Glatzer Berglandes. Beide Wirtschaftsräume sind aber 
sehr voneinander verschieden. Während in ersterem 
Raume Weizen und Zuckerrüben vorherrschen, treten 
diese Früchte im Kreise Habelschwerdt ganz zurück. 
In den Industriegebieten haben wir nicht nur Bergbau, 
sondern auch Ackerbau, aber dieser steht unter ganz 
besonderen Verhältnissen, und zwar ebenso sehr be- 
züglich der Absatzverhältnisse als auch bezüglich der 
zur Verfügung stehenden Fläche und der Arbeiter- 
frage. Wir haben Ackerbau in den verschiedensten 
Landschaften Schlesiens, im Gebirge, in der Ackerebene 
sowohl links wie rechts der Oder, in der Oderniederung, 
inmitten der Waldgebiete und in den Industriebezirken. 
Es sind also gleichgeartete Zellen vorhanden, aber sie 
gruppieren sich in ganz charakteristischer Weise, Die 
Wirtschafts- und Lebensbedingungen sind in 
den einzelnen Teillandschaften verschieden. Das Wohl 
und Wehe einer Gemeinde in der Oderniederung ist 
schicksalsverbunden mit den Nachbargemeinden, die 
unter gleichen Bedingungen wirtschaften, weniger direkt 
verbunden ist sie mit einer Gemeinde des Lausitzer 
Waldgebietes, obgleich diese die gleiche Struktur haben 
mag; sie gehört aber einer anderen Landschaft, einem 
anderen Wirtschaftsraum an. 

Die statistische Methode geht denn auch so vor, 
daß sie die Gemeinden einer höheren Verwaltungs- 
einheit, also die Kreise, zusammenbetrachtet. Aber 
da tut man den natürlichen Verhältnissen Zwang an. 
Die Flächen der Kreise umfassen Gemeinden mit ganz 
verschiedenem wirtschaftlichem Charakter; sie haben 
Gegenden mit gutem und mit schlechtem Boden, mit 
und ohne Industrie, solche Gemeinden, die günstige 
Verkehrsverhältnisse aufweisen, und entlegenere Ge- 


biete. Es müssen vielmehr diejenigen Gebiete zusammen- 
gefaßt werden, die eine gleiche Wirtschaftsstruk- 
tur haben; diese kann einheitlich oder sehr vielgestaltig 
sein. Ein Gebiet mit gemischt Industrie und Land- 
wirtschaft hat andere Probleme als ein Gebiet mit 
reiner Landwirtschaft oder gar mit Monokultur, etwa 
nur Forstwirtschaft. 

Es handelt sich also um die Ausscheidung von 
Wirtschafts- und Lebensräumen. Abgesehen 
von der allgemeinen Lage eines Wirtschaftszweiges 
und der augenblicklichen Konjunktur hat jeder Raum 
seine besonderen Probleme, ja der Raum bedingt die 
feineren Unterschiede, lehrt uns die Wechselbeziehungen 
zu den einzelnen Wirtschaftszweigen erkennen. Da 
es darum geht, die engste Verbundenheit des Menschen 
mit der Scholle aufzuzeigen, so müssen wir uns be- 
mühen, diese Kleinräume der Landschaft zu erkennen, 
die schließlich in ihrer Gesamtheit das Land bilden. 
Jedes der Wirtschaftsräume hat seine eigenen Probleme, 
die eben nur durch die räumliche Anordnung und die 
natürliche Ausstattung gerade dieses Raumes bedingt 
sind. Jeder Lebens- und Wirtschaftsraum, so ähnlich 
er auch einem anderen sein mag, ist doch nur sich 
selbst gleich, und es gilt daher, die Individualität 
jedes einzelnen Wirtschaftsraumes wissenschaft- 
lich zu erfassen, inhaltlich und in seiner Ausdehnung 
festzulegen und fernerhin die ähnlichen Wirtschafts- 
räume zueinander in Beziehung zu setzen. Auf diese 
Weise kann eine Gruppierung in höhere Einheiten vor- 
genommen werden. Somit ist auch eine allgemeine 
vergleichende Betrachtung möglich und mit Nutzen 
durchzuführen. 

Es ist verhältnismäßig leicht, stark ausgeprägte In- 
dividualitäten unter diesen Wirtschaftsräumen zu er- 
kennen. Schwieriger ist die exakte Erfassung und 
Abgrenzung der Wirtschaftsräume. Hierbei mußte die 
natürliche Ausstattung die Grundlage bieten, 
als solche dienen aber nicht nur die physischen Ver- 
hültnisse, wie Höhenlage, Relief, Beschaffenheit der 
Böden und namentlich das Klima, sondern auch die 
Verteilung der Bevölkerung und die Gliederung nach 
den Berufen sowie die wirtschaftliche Betätigung. Die 
Wirtschaftsräume sind also dadurch gefunden worden, 
daß die Strukturgrenzen für jedes Landschafts- 
element, das in gegenseitiger Wechselwirkung die In- 
dividualität des Raumes bedingt, gezogen worden sind 
und die Gebiete mit gleichartigen Strukturmerkmalen 
zu einheitlichen Räumen vereinigt wurden. 

Ein besonderer Vorzug dieser Methode wird in der 
Übersichtlichkeit und Anschaulichkeit erblickt. 
Ganz Schlesien ist in 100 Wirtschaftsräume eingeteilt. 
Es ist dies zwar eine Zahl, die größer ist als die der 
Kreise, da sie aber natürliche Landschaften darstellen, 
wird das Kartenbild doch bedeutend klarer als bei Zu- 
grundelegung der Kreise, da beispielsweise bei der Karte 


des Weizenanbaus die Einheitlichkeit der Ackerebene 
zwischen Gebirge und Oder klar zutage tritt. Und 
die vielen kleinen Wirtschaftsgebiete in den Sudeten 
bilden für sich eine höhere Einheit. Die großen Gruppen 
treten von selbst heraus. Das Interesse am einzelnen 
verflüchtigt sich, es drängen sich die großen Zusammen- 
hänge von selbst ans Licht. Eine auf Grund der stati- 
stischen Methode gezeichnete Anbaukarte könnte ein 
so klares Bild nicht ergeben. Das bunte Mosaik der 
Gemeindeflächen läßt sich darnach nicht in große 
natürliche Flächen verschmelzen; es bleibt ein Karto- 
gramm. Die geographische Methode erhebt 
die Darstellung zur Wirtschaftskarte, Die 
Karte 13 zeigt die Wirtschaftsstruktur dieser 100 Wirt- 
schaftsráume. Sie ist trotz des vielseitigen Inhaltes 
übersichtlich, und man wird trotz der vielen Räume 
doch die große Linie sofort erkennen. 

Je einfacher und klarer eine Karte ist, um so eher 
erfüllt sie ihren Zweck, aber um so mehr Arbeit steckt 
darin. Um die Werte für die Wirtschaftsräume zu 
erlangen, mußte die Auswertung des ungedruckten 
statistischen Materials gemeindeweise vorgenommen 
werden, was eine ungeheure Arbeitslast bedeutet, zählen 
wir doch in Schlesien rund 4600 Gemeinden. Herr 
Dr. von Geldern-Crispendorf hat diese sehr zeit- 
raubende und verantwortungsvolle Arbeit geleistet, wo- 
für ihm besonderer Dank gebührt. 

Von einer Karte verlangen wir, daß sie richtig 
und klar nach ihrem Inhalt ist. Diese Forderung 
ist nach den bisherigen Ausführungen erfüllt. Es wäre 
nur die Frage zu erörtern, ob ihr Inhalt auch für die 
Dauer Wert hat. Da die Wirtschaftsräume auf Grund 
aller Strukturelemente abgegrenzt sind, so bleibt das 
relative Verhältnis immer gewahrt. Die Gebirgsräume 
werden sich stets in der angegebenen charakteristischen 
Weise von den Wirtschaftsräumen der Ackerebene, der 
Niederungen und der Waldgebiete unterscheiden ; ebenso 
werden die Industriegebiete sich in besonderer Weise 
abheben. Die absoluten Zahlen freilich werden Schwan- 
kungen unterworfen sein. Das Jahr 1929 war nun für 
die Landwirtschaft ein Normaljahr, die Durchschnitts- 
werte für die Jahre 1925 bis 1929 ergaben für die Ernten 
etwa die gleiche Zahl wie für 1929. Bei den Anbau- 
flächen ist seit 1929 infolge der Propaganda für den 
Weizenanbau eine größere Verschiebung zuungunsten 
des Roggenanbaus eingetreten. Der erstere hat in 
Schlesien um 26% zugenommen, der letztere um 9% 
abgenommen. Wir können also erwarten, daß die 
Unterschiede in den Anbauflächen, wie sie in den Wirt- 
schaftsräumen auf unseren Karten sich ausprägen, 
noch verschärft haben. Nun ist abzuwarten, ob sich 
die Entwicklung der Landwirtschaft in den gleichen 
Bahnen bewegen wird oder ob Rückschläge eintreten 
werden. Unsere Karten geben den bisher als normal 
geltenden Zustand wieder und sind dadurch ein be- 
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sonders wertvolles Dokument für spütere Zeiten, wenn 
es vielleicht durch Verbesserungen der wissenschaft- 
lichen Methoden der Landwirtschaft móglich sein wird, 
noch höhere Erträge zu erzielen. Für alle Fälle handelt 
es sich bei den Karten nicht um Zufallsergebnisse eines 
beliebigen Jahres, sondern um normale Werte, Die 
Ernteergebnisse auf den Hektar, wie sie für unsere 
Karten zugrunde gelegt worden sind, ändern sich von 
Jahr zu Jahr nicht in solchem Maße, daß es die Dar- 
stellung auf den Karten wesentlich beeinflussen könnte. 
Das gleiche ist von der Industrie und vom Verkehr 
zu sagen, welch letzterer ja eine Funktion des gesamten 
Wirtschaftslebens ist. Durch die Karten werden alle 
in der Industrie beschäftigten Personen erfaßt. Die 
Zahl der Personen schwankt wohl in den einzelnen 
Jahren, aber das relative Verhältnis zur Landwirt- 
schaft oder zum Verkehr ändert sich nur bei Ausnahme- 
zuständen merklich. Die absoluten Zahlen können 
also für unsere Zeit als typisch gelten. Die durch 
Konjunkturschwankungen zeitweise herbeigeführten 
Veründerungen interessieren uns nicht. Im einzelnen 
solh über diese Dinge jeweils bei der kurzen Besprechung 
der Karten das Notwendige gesagt werden. 

Die Karten sollen auch anschaulich und schön 
sein. Auch hierfür ist, wie ich hoffe, besonders dank 
der Bemühungen der Kartographischen Anstalt des 
Columbus-Verlages, Berlin-Lichterfelde Rechnung ge- 
tragen worden. Es wurde mit den Farbplatten nicht 
gespart, um schöne Wirkungen zu erzielen. Wir haben 
hier nur das Prinzip der Farbenskala im allgemeinen 
zu besprechen. Es ist streng darauf geachtet worden, 
daß eine Gegensatz-Farbskala nur da angewandt wurde, 
wo es sich wirklich um Gegensätze handelt, wie bei 
Zu- bzw. Abnahme, Überschuß- und Zuschuß. Sonst 
wurde eine Farbe durch Intensität abgewandelt, und 
zwar so, daß alle Karten, die zusammen gehören, auch 
die gleiche Farbenskala erhielten, wie alle Anbau- 
karten die grüne Farbe und alle Erntekarten die braune 
Farbe. Bei den Bergbau- und Industriekarten wurden 
nach Möglichkeit die traditionellen Farben benutzt, also 
etwa für Steinkohle schwarz, sonst mußte darauf ge- 
sehen werden, daß klar unterscheidbare und leuchtende 
Farben gewählt wurden, da die einzelnen Punkte nur 
wenig Raum einnehmen und doch scharf heraustreten 
müssen. Im allgemeinen wurde versucht, möglichst 
fein abgetönte Farben zu wählen und grelle, schreiende 
Farben zu meiden. Eine willkürliche Farbenskala ist 
stets abgelehnt worden. Über einige Besonderheiten 
wird bei der Besprechung der Karten eingegangen. 

Jede der Karten kann Anspruch auf Originalität 
machen. Für die meisten Karten hat Herr Ernst 
Florian die Grundlage gezeichnet. Das statistische 
Material ist in fast allen Fällen — die kreisweisen 
Angaben für 1925 ausgenommen — auch in Tabellen- 


form noch nicht veröffentlicht gewesen. Es 
1* 


4 Zur Einführung 


mußte mit vieler Mühe aus dem Urmaterial herausge- 
zogen werden. Es gilt das in besonderem Maße von den 
Verkehrskarten, wo Herr Reichsbahn-Bauführer Borsch- 
dorf und Herr Guder mühevolle Arbeit geleistet haben. 
Originell sind auch verschiedene Methoden der Dar- 
stellung, wie die nach Wirtschaftsräumen, die Dar- 
stellung der Bergwirtschaft, der Ausstrahlungen von 
den Bahnhöfen sowie der Bedienung der Beyölkerung 
durch die fahrplanmäßig verkehrenden Züge und Auto- 
busse u. a. Bei den Handelskarten wurde die bewährte 
Methode von Professor Tiessen-Berlin angewandt. 
Zu beachten ist auch der Wechsel im Maßstab. 
Bei Vorwalten von drei Maßstäben — die Hauptkarten 
sind sämtlich in 1: 750000 gezeichnet — ist doch auf 
den Nebenkarten zur Darstellung besonders wichtiger 
Industriegebiete bis 400000 und 250000 heraufgegangen. 


Auch über den Inhalt der Karten mögen hier 
einige allgemeine Bemerkungen Platz finden. Der 
Atlas erscheint in einer Zeit schwerster wirtschaftlicher 
Not, und gerade Schlesien hat durch seine Lage im 
Südosten des Reiches, umgeben von Zollmauern des 
Auslandes, außerordentlich gelitten. Die Abtretungen 
haben seine Wirtschaftskraft in hohem Maße geschwächt, 
und die Wirtschaft Schlesiens mußte sich gegenüber 
der Vorkriegszeit völlig umstellen. Man wird erwarten, 
daß diese Tatsachen in eindringlichem Maße in dem 
Karteninhalt zum Ausdruck kommen. Es ist dies 
auch der Fall, und namentlich der bittere Verlust an 
Lebens- und Wirtschaftsraum ist auf jeder Karte 
durch Einzeichnung der alten Reichsgrenze von 1914 
gekennzeichnet worden. Eine besondere Darstellung 
finden die Härten der Absatzbeschränkung einer Grenz- 
stadt und der Zerreißungsschäden in den Ostkreisen 
Niederschlesiens (Nebenkarten zu Blatt 13), während 
die Verluste im oberschlesischen Industriegebiet an 
verschiedenen Stellen, insbesondere bei der Gegenüber- 
stellung des Kohlenversandes Oberschlesiens 1912 und 
1928 von den einzelnen Bahnstationen aus (Blatt 44 
Nebenkarte), zum Ausdruck kommen. Die allgemeine, 
durch die Friedensbestimmungen herbeigeführte Ver- 
schlechterung der Wirtschaft Schlesiens zeigen die 
Karten des Absatz- und Bezugsmarktes (Nebenkarte 


Blatt 1), der Einkommensvergleich deutscher Landes- 
teile (Blatt 16, Karte b) und der Arbeitslosen (Karte 40), 
während die erschütternde Lage Breslaus aus den 
Darstellungen von Blatt 39 erhellt. In welchem Aus- 
maße schon 1929 der Rückgang der Wirtschaft vor sich 
gegangen war, zeigen die Gegenüberstellungen des 
Güterversandes und -empfanges der Jahre 1913 und 


1929 (Blatt 42). 

Wenn auch das Bestreben sein mußte, den Zustand 
der Wirtschaft darzustellen, so ist doch darauf Be- 
dacht genommen worden, daß die einschneidenden Ver- 
änderungen in der Wirtschaftsstruktur seit dem Welt- 
kriege in dem Maße zum Ausdruck gekommen sind, 
als es notwendig ist, die heutigen Verhältnisse zu ver- 
stehen. Der Atlas konnte aber nicht den besonderen 
Zweck verfolgen, die Härten und die Ungerechtigkeiten 
der Friedensbestimmungen zu beleuchten, sie kommen 
nur in ihren Auswirkungen auf die Wirtschaft zum 
Ausdruck. 

Die Atlaskarten und die Diagramme machen uns 
mit Tatsachen bekannt. In keinem Falle ist eine 
subjektive Stellungnahme maßgebend gewesen. Auch 
der Text muß sich jeglicher Kritik enthalten, soll der 
Atlas so wirken, wie es die Absicht ist, nämlich durch 
die Tatsachen. Man erwarte also keineswegs Hinweise 
auf Mittel und Wege, wie man diesem oder jenem 
Zweige der Wirtschaft aufhelfen könnte. Andererseits 
hoffen wir, daß durch die Analyse der Wirtschaft und 
durch die Aufdeckung der Wechselbeziehungen zwischen 
der natürlichen Ausstattung und dem wirtschaftenden 
Menschen der Fachmann aus der Landwirtschaft, der 
Industrie, aus dem Handel und Verkehr Nutzen ziehen 
und Anregungen empfangen möge. Ihnen allen soll 
durch die Kartenblätter Material an die Hand gegeben 
werden, das sie als Unterlagen für ihre speziellen Unter- 
suchungen verwerten können. Probleme, die schnellstens 
in Angriff genommen werden müssen, gibt es in be- 
ängstigender Fülle. Das ist ja gerade ein Hauptgrund, 
weshalb der Atlas in dieser Zeit voller wirtschaftlicher 
Gährungen erscheinen sollte. Möge das Werk dazu 
beitragen, den rechten Weg für einen Wiederaufstieg 
der Wirtschaft Schlesiens zu finden. 


Bemerkungen zu den einzelnen Karten 


zusammengestellt vom Herausgeber Prof. Dr. Walter Geisler 


A. Allgemeine Grundlagen der Wirtschaft 


Blatt 1. Höhenschichten; Absatz- und Bezugs- 
gebiet. 

Die Hauptkarte zeigt uns das Relief des Landes. 
Durch Flächenfärbung sind die einzelnen Teile der 
Sudeten herausgearbeitet, man erkennt die auch klima- 
tisch so bedeutsame Landeshuter Pforte und die Auf- 
lösung des Gebirges im Gebiet der Mittelsudeten. Die 
Umrahmung des Glatzer Beckens (Neiße Graben) 
durch Heuscheuer, Adler- und Habelschwerdter Gebirge 
im Westen und Eulen- und Reichensteinergebirge im 
Osten ist gut erkennbar, und auch die Zerschneidung 
des Altvater-Gebirges ebenso wie der Steilabfall zum 
Vorlande treten plastisch hervor. Um diese Wir- 
kung nicht zu zerstören, ist von einer Beschriftung 
der Gebirge Abstand genommen worden. Auch bei der 
Darstellung von Flachland in Tiefland ist eine An- 
lehnung an die gesetzmäßige Farbenplastik von Karl 
Peucker zu beobachten; eine völlige Durchführung 
seiner Methode war aus technischen Gründen nicht 
möglich. Immerhin kommen die Höhen des Nieder- 
schlesischen Landrückens recht gut heraus. 

Die Nebenkarte zeigt uns in aller Deutlichkeit die 
ungünstige geopolitische und wirtschaftliche Lage Schle- 
siens als der Südostmark des Deutschen Reiches. Als 
eine Halbinsel ragt das Gebiet der beiden Provinzen 
Nieder- und Oberschlesien in ein durch Hochzölle ab- 
geschlossenes Wirtschaftsgebiet des Auslandes hinein, 
mit dem vor dem Kriege ein reger Warenaustausch 
stattfinden konnte. Vor dem Kriege war die Grenze 
965,7 km lang, und davon lagen zwei Drittel gegenüber 
dem eng befreundeten Österreich, während jetzt Nieder- 
schlesien 595,4 km und Oberschlesien 553,4 km Aus- 
landsgrenzen besitzen. Breslau ist nur rund 50 km 
von den polnischen Grenze entfernt. Durch die Ge- 
bietsverluste im Deutschen Osten und die Absperrung 
von der eigenwirtschaftlichen Machtbestrebungen nach- 
gehenden Nachbarstaaten ist das Absatzgebiet Schlesiens 
in katastrophaler Weise verkleinert worden. Man 
beachte die 200 km Entfernungslinie von Breslau 
gegenüber der von Berlin und Bochum; und man wird 
finden, daß der größte Teil des Gebietes dem Handel 


durch Schutzzölle versperrt liegt. 
Geisler, Wirtschafts- und verkehrsgeographischer Atlas von Schlesien 


Blatt 2. Reliefenergie, Wirtschaftsrüume. 

Die Hauptkarte läßt auf den ersten Blick erkennen, 
wo wir, ohne Rücksicht auf die Hóhenlage über dem 
Meeresspiegel, wie sie auf Blatt 1 gezeigt wird, ein 
bewegtes Gelünde haben und wo Flachland ist. Die 
wirtschaftliche Bedeutung liegt darin, daf) für den 
Pflugbau ein bewegtes Gelände große Schwierigkeiten 
mit sich bringt. .Je dunkler also die viereckige Flüche 
ist, um so schwieriger ist die Bestellung der Felder. 
Bewegles Gelünde ist aber auch verkehrsfeindlich. 
Die Durchgangsstraßen, die infolge starker Anforde- 
rungen an ihre Leistungsfühigkeit hohe Steigungen 
meiden müssen, sind in hohem Maße von der Boden- 
gestalt des Landes abhängig. Wir erkennen sofort 
die von Natur vorgezeichnete Lage der Übergangs- 
straßen über die Sudeten. Der Sudetenrand hebt sich 
auch hier heraus, und in charakteristischer Weise er- 
scheint das bewegte Relief des Sudetenvorlandes. 
Die groBe Senke von der Breslauer Bucht nach dem 
Norddeutschen Flachlande wird von der Eisenbahnlinie 
Breslau—Liegnitz—Sagan benutzt. 


Besondere Beachtung müssen wir der Darstellung 
der Wirtschaftsrüume auf der Nebenkarte widmen. 
Sie ist an dieser Stelle vorweggenommen, obgleich die 
Bearbeitung auf Grund aller physio- und kultur- 
geographischen Landschaftselemente erfolgt ist. In 
der Einführung ist das Notwendigste über die Wirt- 
schaftsräume gesagt. Wir finden auf dieser Karte eine 
Zusammenfassung der 100 Wirtschaftsräume zu zehn 
größeren Einheiten, und zwar haben alle die Wirt- 
schaftsräume eine gleiche Farbe erhalten, die ungefähr 
unter den gleichen natürlichen Verhültnissen stehen. 
Wir kónnen noch hóhere Einheiten bilden, indem wir 
alle Gebirgslandschaften zusammenfassen, ferner die 
Diluvialen Hochflüchen, die Ackerebenenen, die Feld-, 
Wald- und Niederungslandschaften und schließlich die 
Industrielandschaften. Diese fünf großen Gruppen 
sind an ihrer Farbe leicht unterscheidbar. Bei den 
Hauptkarten der Blätter 10, 13, 18—21 und 24—27 
ist stets auf die kleinste Einheit der Wirtschaftsrüume 
zurückgegangen worden. 
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Die Beschaffenheit der Böden und 


die Bodentypen. 


Blatt 3. 


Die große Vielgestaltigkeit der Böden Schlesiens tritt 
uns sofort bei Betrachtung der Hauptkarte entgegen. 
Dabei kann die Karte nicht einmal alle Einzelheiten 
zur Darstellung bringen. Eine andere Schwierigkeit 
lag in dem Mangel an geeignetem Material; denn eine 
bodenkundliche Kartierung Schlesiens liegt noch nicht 
vor. Es kann sich also nur um ein vorläufiges Ergebnis 
handeln. Die Gruppierung nach streng bodenkundlichen 
Gesichtspunkten bringt die Übersichtsskizze der Neben- 
karte. Sie ist aber für praktische Bedürfnisse unge- 
eignet. Auf der Hauptkarte ist daher eine Gliederung 
nach der Entstehung und nach der Bonität versucht 
worden. Wir finden demnach Anklänge an die geo- 
logisch-agronomische Richtung. Die Böden des Flach- 
landes bilden eine Gruppe für sich, ebenso die des Ge- 
birges, wobei es sich in letzterem Falle um eine Grup- 
pierung nach dem Muttergestein handelt. Mit der 
Bezeichnung Gneis- bzw. Granitböden wird auch bei 
dem Landwirt eine ganz bestimmte Vorstellung von 
der Art des Bodens verbunden. Hiermit ist sogleich 
eine Großgliederung der Gebirgsböden (Bergwaldböden 
der Bodenkundler) gegeben. Die Verwitterungsböden 
des Paläozoikums sind nach ihren agronomischen 
Eigenschaften in nur zwei Gruppen zerlegt, um das 
Bild nicht noch verwickelter zu gestalten. Bei den 
Eluvialböden der mesozoischen Gesteine mußte den 
Verwitterungsböden des Muschelkalkes, die bald lehmige 
bald sandige Ausbildung zeigen, besondere Beachtung 
geschenkt werden. Der Muschelkalk ist teilweise von 
Diluvium dünn überlagert. Auf die besondere Gruppe 
der fruchtbaren Abschlemmböden sollte nicht ver- 
zichtet werden, obgleich infolge ihrer linienhaften Ver- 
breitung bei weitem nicht alle Vorkommen eingetragen 
werden konnten. Wo wir im Gebirge nur eine dünne 
Bodenschicht, charakterisiert durch die Beimengung 
von Felsstücken, vorfinden, oder wo vielfach größere 
Felsblöcke eingestreut sind, haben wir Skelettböden, 
die den Ertragswert außerordentlich herabdrücken. 
Dieselbe Signatur haben die Blockpackungen und End- 
moräner des Diluvialplateaus erhalten. 


Die Mannigfaltigkeit des Kartenbildes entwirrt sich 
am besten, wenn man neben der Verbreitung der 
Gneis- und Granitböden die grauen Töne der Ver- 
witterungsbóden des Paläozoikums verfolgt. Ат 
Sudetenrande zieht sich außerdem ein Streifen Ge- 
schiebelehm von besonderer Ausbildung hin. Davor 
lagert sich der Lößlehm, dessen Ausgangsgestein, der 
Löß, sich längs des Gebirges abgelagert hat. Die Ver- 
breitungsgrenzen der einzelnen Bodenarten im Flach- 
lande sind durchaus unsicher, die Eintragungen aber 
dürften im allgemeinen zutreffend sein. Die guten 


Bemerkungen zu den einzelnen Karten 


Böden sind Schwarzerde ), Lößlehm und Geschiebelehm, 
die übrigen Arten sind leichte bis arme Böden. Als 
unmöglich erwies es sich, die Niederungsböden, die 
eine sehr verschiedene Beschaffenheit haben, nach ihrem 
Wert zu kartieren. Abgesehen davon, daß die not- 
wendigen Unterlagen fehlen, wäre das Kartenbild un- 
lesbar geworden. 


Blatt 4. Wald, Wiese, Ackerland; Obstbaum- 
dichte. 

Auffallend ist der Reichtum an Wald und die ver- 
hältnismäßig kleine Fläche für Wiesen und Weiden. Zu 
beachten ist jedoch, daß die vielfach längs der Flüsse 
sich findenden Wiesenstreifen sich infolge ihrer lang- 
gestreckten Form nicht darstellen ließen. Das gilt 
namentlich für das Gebirge. Als Ergänzung dienen 
die Karte b Blatt 15 und Karte a Blatt 17. Die Wald- 
landschaft zeigt eine größere Mannigfaltigkeit, da die 
dem Nadelwald eingestreuten Laubwaldbestände be- 
sonders ins Auge fallen. Ein Vergleich mit der Boden- 
karte lehrt, daß die Bergwaldböden und die Sandböden 
des Flachlandes die großen zusammenhängenden Nadel- 
waldflächen tragen. Die Schwarzerde- und Lößgebiete 
sind dagegen waldfrei. Auf der Nebenkarte sowie auf 
vielen anderen Hauptkarten ist der Wald generalisiert 
und in schwarzen Schraffen dargestellt. 

Die Karte der Obstbaumdichte zeigt beachtliche 
Abhängigkeit von den klimatischen Faktoren. Sind 
die Föhngebiete längs des Gebirges besonders bevorzugt, 
so hat das kontinentalere Oberschlesien recht geringen 
Obstbau. Außer der Teichwirtschaft, deren wichtigstes 
Vorkommen 一 Karpfenzucht — in der Bartsch- 
Niederung liegt, möge hier auf die Jagd hingewiesen 
werden. Während in der Ackerebene der Hasenbestand 
beachtlich ist, ist daneben das Vorkommen von Hoch- 
wild sowie der Reichtum an Fasanen und Rebhühnern 
nennenswert. 


Blatt 5. Niederschläge und Temperaturen. 

Die Jahresniederschlagskarte ist von der Nieder- 
schlagsabteilung des Preußischen Meteorologischen In- 
stituts auf Grund der 35jährigen Beobachtungen ent- 
worfen. Es wurden dazu die Ergebnisse von 332 Sta- 
tionen benutzt; 176 davon wiesen vollständige Beob- 
achtungsreihen auf und dienten als Grundlage, um für 
die übrigen 156 Stationen mit kürzeren Beobachtungs- 
reihen nach der Verhältnismethode die Normalmittel 
zu berechnen. Das Gebirge, der Gebirgsrand und Ost- 
oberschlesien treten auf der Karte durch die dunklere 
Tönung als Gebiete über 700 mm jährlichen Nieder- 
schlags hervor. Während aber in ganz Oberschlesien 
die nächst höhere Stufe nicht erreicht wird, also Jahres- 


!) Die beiden kleinen Vorkommen von Schwarzerde bei 
Trebnitz sind beim Druck irrtümlich als Abschlemmböden 
bezeichnet worden. 
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mengen von über 800 mm auf größeren Flächen nicht 
vorkommen, finden wir im Sudetenraume eine große 
Mannigfaltigkeit, und auf dem Riesengebirgskamm ist 
eine Niederschlagsmenge von über 1400 m festgestellt. 
Im Hirschberger Kessel, in der Landeshuter Pforte 
und im Glatzer Kessel bleibt der Wert unter 700 mm; 
die Unterschiede sind also auf kleine Entfernungen 
sehr groß. Aber auch im Flachlande haben wir keine 
so große Gleichfórmigkeit, wie man geneigt ist an- 
zunehmen. Der Einfluß auch geringerer Höhen, wie 
des Niederschlesischen Landrückens, ist deutlich fest- 
zustellen. Zwischen den Grünberger und Trebnitzer 
Höhen schiebt sich von Norden her auf beiden Seiten 
der Oder das trockenere Gebiet mit weniger als 550 m 
bis in die Gegend von Liegnitz und Neumarkt vor. 
Die Nebenkarte zeigt die wirkliche Temperatur- 
verteilung, die auf den Mittelwerten des Zeitraumes 
1881 bis 1925 beruht. Ihr liegen die Ergebnisse aus 
41 Beobachtungsreihen zugrunde, unter denen sich 
9 vollständige befinden, während die Mittelwerte aus 
den übrigen 32 Reihen mittels der Differenzmethode 
nach den vollständigen Reihen auch aus den Nach- 
barprovinzen reduziert wurden. Die Isothermen sind 
stark verallgemeinert, da die Dichte des Stationsnetzes 
nicht zur Darstellung von Einzelheiten ausreicht. 


Blatt 6. Die Winterlänge. 

Für den Anbau von Getreide, Obst und anderen 
Kulturgewächsen ist die Kenntnis der üblichen Monats- 
mittel weniger wichtig als Beginn, Andauer und Ende 
bestimmter Temperatur-Schwellenwerte. Die Länge 
des Winters bestimmt man durch die Andauer unter 
0%; so kommt also auf den drei Karten des Blattes 6 
gewissermaßen die Winterlänge zur Darstellung. Die 
rasche Zunahme derselben im Flachlande tritt klar 
hervor; während die Heide und die Ackerebene bis 
Breslau neun Wochen verzeichnen, wächst sie auf der 
kontinentalen Oberschlesischen Platte bis auf 13 Wochen. 
Die Andauer des Winters wüchst von der Oderniede- 
rung — bis über Oppeln hinaus 9—10 Wochen — 
nach Nordosten und namentlich nach dem Gebirge. 
Hier fällt der abgeschlossene, zu Temperaturumkehr 
neigende Glatzer Kessel auf. In der Landeshuter 
Pforte macht sich infolge der Unterbrechung des 
Sudetenwalles das Zurücktreten der  Fóhneinflüsse 
geltend. Diese spielen im Hirschberger Kessel vor dem 
Riesengebirge eine entscheidende Rolle, ebenso im óst- 
lichen Eulengebirgsvorlande, wo vor dem scharfen 
Sudetenrandbruch ein wesentlich tieferes, in die Acker- 
ebene übergehendes Vorland und kein abgeschlossener 
Gebirgskessel liegt. Auf allen drei Karten ist der 
Einfluß des Zobten klar zu erkennen. Die Andauer 
unter 0? erreicht auf dem Kamm des Riesengebirges 
die dreifache Lünge der Andauer im westlichen Flach- 
lande. 


Der Anstieg der Temperatur über 0? (obere Karte) 
erfolgt im westlichen Flachlande zwischen 10. und 
15. Februar, auf der Oberschlesischen Platte zwischen 
25. Februar und 1. Mürz, auf dem Riesengebirgskamm 
erst Ende April. Der Rückzug unter 0? (untere Karte) 
ist im Flachlande ziemlich gleichfórmig, mit Ausnahme 
des kontinentaleren Oberschlesien; im Gebirge treten 
die typischen inselartigen Vorkommen extremer Daten 
auf. Sie liegen zwischen dem 10. und 20. November. 
Die Benachteiligung des Leobschützer Lößgebietes 
gegenüber dem Schwarzerdegebiet Niederschlesiens ist 
ohne weiteres ablesbar. 

Für den praktischen Zweck eines Wirtschaftsatlasses, 
namentlich für die in Schlesien vielfach erörterten 
Fragen der Umstellung von Roggen- auf Weizenbau, 
der Ausbreitung des Obstbaus und der Grünlandwirt- 
schaft, war es selbstverständlich, daß bei allen Klima- 
karten an Stelle der auf das Meeresniveau reduzierten 
Isothermen, wie sie zur Feststellung allgemein klima- 
tischer Gesetzmäßigkeiten geeignet sind, die Kar- 
tierung von unreduzierten Temperaturschwellenwerten 
getreten ist. Die Kartierung der Andauer erfolgte 
nach dem Vorgange von V. Conrad in Wien in Wochen, 
wodurch Fehler, wie sie durch Strahlungsbeeinflussung 
und kleinere Ungenauigkeiten bedingt sind, einigermaßen 
eliminiert werden). 


Blatt 7. Die Vegetationsperiode. 

Diese drei Karten behandeln die 5%-Schwelle, geben 
also das mittlere Einsetzen und Aufhören der Vege- 
tationsperiode und ihre Länge wieder. Wie auf den 
vorhergehenden Karten heben sich die föhnbeein- 
flußten Zungen vor dem Riesen- und Eulengebirge 
und die benachteiligte Landeshuter Pforte heraus. 
Im Flachland herrschen von der Heide bis an die 
Eintrittsstelle der Oder nach Schlesien monotone Ver- 
hältnisse; hier beträgt die Vegetationsdauer acht Mo- 
nate, auf dem Riesengebirgskamm etwas über vier 
Monate. In der Ebene erfolgt der Einzug der Vege- 
tationsperiode zwischen 27. und 31. März, auf dem 
Gebirge erst Ende Mai. Die Karte des Rückzuges 
zeigt in dem Gelände westlich der Oder große Ähnlich- 
keiten im Verlaufe der Isolinien, während sie im Norden 
und Nordosten nicht unwesentlich abweichen und die 
relative Benachteiligung dieser Gebiete, also namentlich 
des Niederschlesischen Höhenrückens, erkennen lassen. 
Die größere Kontinentalität des Chelm und des Ge- 
bietes nordöstlich davon macht sich durch eine beacht- 
liche Verringerung der Vegetationsdauer um drei bis 
vier Wochen bemerkbar. Sie ist aber längst nicht 
so groß wie im Gebirge, wo sie sehr schnell abnimmt 


!) Der Bearbeiter der Karten wird in einer Abhandlung, 
die als Veróffentlichung des Lehrstuhls für Wirtschafts- und 
Verkehrsgeographie an der Technischen Hochschule erscheinen 
soll, über die Methode seiner Klimakarten Bericht erstatten. 
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27 Wochen beschränkt bleibt. Der Anbau von Halm- 
früchten wird dadurch bereits wesentlich beeinflußt. 
Man vergleiche die Anbau- und Erntekarten der ein- 
zelnen Getreidearten und die Karten der Zuschuß- 
und Überschußgebiete. 


Blatt 8. Andauer mittlerer Tagesmittel über 
10 und 15° sowie Abweichungen der Vege- 
tationsdauer. 

Die untere Karte gibt die Kartierung der Abwei- 
chungen von der der Seehöhe entsprechenden mittleren 
Vegetationsdauer in Tagen an, also der mittleren 
Vegetationsandauer über 5° Alle in brauner Tönung 
angelegten Flächen haben eine positive Abweichung, 
d. h. sie sind günstiger gestellt, als man nach der See- 
höhe erwarten sollte. Betrachten wir zur Erläuterung 
die beiden Stationen Bunzlau und Beuthen; erstere 
liegt 200 m, letztere 290 m hoch. Beide Stationen 
haben eine gleich lange Andauer über 5° und sind 
daher auf Blatt 7, mittlere Karte, mit dem gleichen 
Farbton bezeichnet. Auf unserer Karte hat Beuthen 
leicht positive, Bunzlau leicht negative Anomalie. Bei 
den höheren Schwellenwerten werden die Andauern 
an der um etwa 100 m höher gelegenen Station auf 
der kontinentalen Oberschlesischen Platte immer länger 
als in Bunzlau (Blatt 8, mittlere Karte), ebenso aus 
den gleichen Gründen die Winterlänge (Blatt 6, mittlere 
Karte). Die Wirkung des Föhns bedingt vor dem 
Riesen- und Eulengebirge hohe positive Abweichungen, 
besonders deutlich ist sein Einfluß am Sudetenrand- 
bruch des Eulengebirges auf das tief gelegene Vorland. 
Die Landeshuter Pforte hingegen weist infolge der 
Unterbrechung des Gebirgswalls die größte negative 
Anomalie in Schlesien auf. Eine leichte positive Ano- 
malie finden wir in den Vorbergen westlich von Görlitz, 
in der westlichen Heide, in der Umrahmung des Glatzer 
Kessels, den Vorbergen südlich von Striegau, in der 
mittleren Ackerbene, im größten Teil des kontinentalen 
Oberschlesischen Oderlandes und auf der südlichen 

Oberschlesischen Platte. 

Die mittlere Karte gibt die Andauer mittlerer Tages- 
mittel über 10%. Die längste Ausdauer (24 Wochen) 
weist das Oberschlesische Odertal und die Mittel- 
schlesische Ackerebene bis Breslau auf. Nur in der 
Gipfelregion des Riesengebirges und des Glatzer Schnee- 
berges werden mittlere Tagesmittel über 10? nicht 
mehr erreicht. Die Kontinentalität des Ostens tritt wie 
auf den Karten für 0° klar hervor: er ist durch längere 
Winterdauer und durch längere Andauer höherer 
Schwellenwerte gekennzeichnet. Die gleichen Gebiete 
treten auch in der oberen Karte, welche die Andauer 
mittlerer Tagesmittel über 15° darstellt, hervor. Wieder 
finden wir die höchsten Werte (15 Wochen) im Ober- 
schlesischen Odertal und in der Ackerebene bis gegen 


Breslau, außerdem jenseits des Landrückens in der 
Grenzmark um Fraustadt. Es sind dies im wesent- 
lichen jene schon recht kontinentalen Gebiete, in denen 
die Jahresamplitude der Temperatur 20° überschreitet. 
In 600 bis 650 m treten mittlere Tagesmittel über 15° 
nicht mehr auf. In den Gebieten rascher Erwärmung 
und längster Andauer liegen auch die Erntetermine 
recht früh. Hier dürfte eine Ausdehnung des Zwischen- 
fruchtbaues besonders lohnend sein. 


Blatt 9. Dürren, Hochwässer; Heilklimatologie. 

Die beiden ersten Karten zeigen extreme klimatische 
Verhältnisse an, wie sie das Wirtschaftsleben Schle- 
siens vielfach beeinflussen. Frühsommerliche Dürre- 
perioden (obere Karte) bedingen vielfach Notreife, 
bereiten der Wasserversorgung der Städte große 
Schwierigkeiten und bringen die Oderschiffahrt zum 
Erliegen. Es ist das Beispiel des Juni 1930 dargestellt. 
Im Osten fielen stellenweise nicht einmal 5 mm; die 
Ackerebene wies sizilianische Niederschlagswerte auf, 
und die Gebirge erhielten weniger Niederschläge als 
die Abbruzzen im Durchschnitt. Die Temperatur ent- 
sprach nordmediterranen, die Sonnenscheindauer al- 
banischen Verhältnissen. Dabei waren die Nieder- 
schläge im Flachland keineswegs einfórmig. Früh- 
sommerdürren treten in Schlesien in jedem Jahrzehnt 
etwa einmal auf. 

Das gleiche Jahr 1930 brachte eine Hochwasser- 
katastrophe (mittlere Karte), Ende Oktober fielen 
in Schlesien im Grenzgebiet zwischen subtropischer 
Warmluft und maritim subpolarer Kaltluft im Verlauf 
von vier Tagen gewaltige Niederschläge, die zu einem 
der größten Herbsthochwässer in den von Hochwasser- 
verheerungen so oft betroffenen schlesischen Provinzen 
führten. Durch Stau der Kaltluftmassen am Sudeten- 
wall und durch Stationärwerden des Störungssystems 
wurden die Niederschläge so ergiebig, daß stellenweise 
in 70 Stunden mehr als ein Viertel der normalen 
Jahressumme verzeichnet wurde, Die größten Mengen 
(200 bis 220 mm) gingen in dem nur bis 700 m an- 
steigenden Bober-Katzbach-Gebirge nieder, das als 
erste Bergkulisse die Vorstauwirkung besonders klar 
zeigt. Während im Westen des Kreises Hoyerswerda 
nicht einmal 40 mm fielen, ziehen die Isohyeten in 
der östlichen Heide weit nach Norden. Auch im Alt- 
vatervorland ist das Anstauen deutlich erkennbar. 

Zwei Diagramme (unterer Teil des Blattes) sind heil- 
klimatischen Verhältnissen gewidmet. Die Darstellung 
der Andauer von Abkühlungstypen beruht auf nur 
einjährigen Beobachtungsreihen und kann daher noch 
nicht vollen Anspruch auf absolute Gültigkeit machen. 
Es wurden vom Bearbeiter auch nur Vergleiche an- 
gestrebt, Relativzahlen, so daß nicht die Werte selbst, 
sondern ihr gegenseitiges Verhältnis das Wesentliche 
sind. Man erkennt beispielsweise, daß Altheide und 


Reichenbach sehr gleichmäßige Verhältnisse aufwiesen 
und daß auch Görbersdorf trotz seiner tiefen Tem- 
peraturen infolge der außerordentlich geringen Wind- 
stärke günstig liegt. In Landeshut und besonders in 
Landeck spielt der Kältereiz eine viel erheblichere 
Rolle. Vielleicht wird die Andauer von Abkühlungs- 
typen auch für die Bestimmung der gegebenenfalls für 
verschiedene therapeutische Zwecke zu  gliedernde 
Saisonlänge von Luftkurorten besser geeignet sein, als 
die mittlerer Tagesmittel der Temperatur. 

Schlesien ist in Hinsicht auf Sonnenscheindauer 
besonders im Winter sehr begünstigt. Das dargestellte 
Jahr war überaus sonnenreich und übertraf beispiels- 
weise in Breslau den vieljährigen Durchschnitt um 
etwa 300 Stunden. Wir beobachten vor allem den 
außerordentlichen Sonnenreichtum des Eulengebirgs- 
vorlandes. 


Blatt 10. Volksdichte. 

Nach der relativen Methode wird die Verteilung der 
Bevölkerung auf Grund der Wirtschaftsräume dar- 
gestellt. Dabei sind die Dichtestufen von 25 zu 25 Be- 
wohnern je Quadratkilometer zugrunde gelegt worden. 
Lehrreich ist ein Vergleich der Hauptkarte mit der 
Nebenkarte, wo die Dichte für die Kreise errechnet ist. 
Die tatsächliche Verbundenheit mit dem Raum offen- 
bart sich erst bei Zugrundelegung der natürlichen Ein- 
heiten. Das zeigt sich bei einem Vergleich des Kreises 
Habelschwerdt und des Kreises Hirschberg besonders 
deutlich. Aber auch im Flachlande, wo die Unter- 
schiede auf kleinem Raum nicht so kraß sind, richtet 
sich die Dichte nicht nach Kreisen. Der Streifen guten 
Bodens östlich der Oder von Trebnitz bis Kreuzburg 
macht sich durch eine größere Volksdichte bemerkbar. 
Besonders deutlich tritt die Anziehungskraft der Oder 
hervor. Es ist dabei zu berücksichtigen, daß die klei- 
neren Städte nicht herausgezogen sind, weil sie aus 
dem Verband der Wirtschaftseinheiten nicht zu lösen 
sind. So kommt es, daß der obere Abschnitt des Oder- 
tales bis Oppeln eine höhere Dichte hat als der Ab- 
schnitt von Oppeln nach Breslau. Der Einfluß der 
Industrialisierung infolge der Nähe des Oberschlesi- 
schen Bergbau- und Hüttengebietes ist unverkennbar. 
Dieser Gegensatz wird sich mit dem Ausbau des In- 
dustriegeländes der Strecke von Krappitz nach Cosel 
noch verschärfen. Bei der Berechnung der Volksdichte 
wurde die Bevölkerung der Städte Oppeln und Glogau 
als den Grenzpunkten verschiedener Räume der Oder- 
niederung auf die beiden angrenzenden Räume verteilt. 
Die Hauptkarte läßt die außerordentlich ungleichmäßige 
Verteilung der Bevölkerung über Schlesien gut er- 
kennen. Es treten die Industrie- und die Verkehrs- 
bezirke als Gebiete starker Verdichtung der Bevölkerung 
hervor. Im einzelnen gibt der Inhalt aller übrigen 


Karten des Atlasses den Schlüssel zum Verständnis, 
Geisler, Wirtschafts- und vorkohrsgeographischer Atlas von Schlesien 
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hingewiesen. 


Blatt 11. 


Der Zeitraum von 1910 bis 1925, der wegen der vor- 
handenen Statistik gewählt werden mußte, umfaßt die 
einschneidenden Veränderungen, die als Folge des 
Krieges und der Nachkriegszeit eingetreten sind. Die 
Geburtenbilanz zeigt, daß Schlesien bezüglich des 
Geburtenüberschusses auf dem Reichsdurchschnitt 
steht, daß aber die nordöstlichen Kreise Oberschlesiens, 
wo polnischer Einschlag!) der Bevölkerung vorhanden 
ist, den größten Überschuß haben. Daß die meisten 
Stadtkreise ein Defizit aufweisen, ist eine bekannte 
Erscheinung. Wenn Breslau einen Geburtenüberschuß 
hat, so liegt das neben der großen landwirtschaftlich 
genutzten Fläche innerhalb des politischen Stadt- 
bezirkes wahrscheinlich am Zuzug. Nachdenklich wird 
der Betrachter der Karte der Wanderungsbilanz 
gestimmt. Nicht nur die Grenzkreise gegen Polen 
haben eine hohe Abwanderung, sondern auch ländliche 
Kreise westlich von Breslau. Die Abwanderung be- 
sonders in den Grenzkreisen ist wohl größer, als es die 
Karte zeigt, da hier nach dem Kriege eine starke Zu- 
wanderung aus den abgetretenen Gebieten, welche die 
starke Abwanderung nach dem Westen z. T. ausgleicht, 
diese Tatsache nicht in ihrer vollen Stärke erkenntlich 
macht. Unter den Industriegebieten haben der Walden- 
burger und Neuroder Bezirk — mit Ausnahme der 
Stadt Waldenburg selbst — eine Abwanderung zu ver- 
zeichnen. Die Karte der Bewegung der Bevölke- 
rung liefert eine Zusammenfassung der beiden oberen 
Darstellungen. Wir sehen, daß große Teile Schlesiens 
absolut genommen an Einwohnern verloren haben! Die 
verhältnismäßig größte Zunahme weist der Kreis 
Hoyerswerda mit der Braunkohlenindustrie auf. Im 
ganzen hat Schlesiens Einwohnerzahl um 252908 Per- 
sonen zugenommen. Aufschlußreich ist die Karte der 
Religionsverteilung. Oberschlesien und die Graf- 
schaft Glatz sind überwiegend katholisch, Nieder- 
schlesien ist überwiegend evangelisch. Die Karte ist 
auch vom wahlpolitischen Standpunkte aus interessant. 


Bevölkerungskarten. 


Blatt. 12. Die Berufsgliederung. 

Die ersten drei Karten bringen für sich getrennt den 
Anteil der landwirtschaftlichen, gewerblichen und 
Handelsbevólkerung, die vierte Karte bringt die Zu- 
sammenfassung. In manchen Kreisen hat keine Berufs- 
art die absolute Mehrheit, in diesem Falle erhielt der 
betreffende Kreis die Farbe der Berufsart, die pro- 


zentual den gróften Anteil hat. Breslau erweist sich 


1) Von den 1379278 Einwohnern (1925) Oberschlesiens 
sprachen 155069, das sind 11%, polnisch, während 391836 
(28%) gemischtsprachlich waren. 4358 sprachen tschechisch. 


In Niederschlesien sprachen nur 2290 Personen polnisch und 
9810 deutsch und polnisch. 
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hier als die wichtigste Verkehrsstadt, während sie als 
Industrieort hinter Oberschlesien und dem Walden- 
burger Bezirk zurücktritt. Zu beachten ist der sehr 
geringe Anteil der gewerblichen Bevölkerung in den 
Grenzkreisen gegen Polen. Bei der Betrachtung und 
Auswertung dieser Karten ziehe man die Karte der 
Volksdichte heran. Es zeigt sich, daß von den Kreisen, 
die eine große landwirtschaftliche Bevölkerung haben, 
nur Nimptsch und Grottkau eine Dichte von 76—100 
erreichen. Zur Ergänzung mögen einige absolute 
Zahlen angeführt werden. Von der Gesamtbevölkerung 
von 4511606 (Niederschlesien 3132328, Oberschlesien 
1379278) lebten 1283721 von der Landwirtschaft 
(859622 bzw. 424099), 1666441 von der Industrie 
(1163417 bzw. 503024) und 681777 von Handel und 
Verkehr (491 244 in Niederschlesien und 190533 in Ober- 
schlesien). Auf sonstige Berufe entfielen 879667 
(618045 und 261622). Unter diesen Zahlen sind die 
Berufstätigen mit Angehörigen zu verstehen. 


Blatt 13. Die Wirtschaft Schlesiens 
im Überblick. 

Es ist auf der Hauptkarte der Versuch einer Synthese 
gemacht worden. Um die Übersichtlichkeit nicht zu 
gefährden, mußten alle Einzelheiten, so sehr sie auch 
charakteristische Züge tragen mögen, wie der Garten- 
bau um Liegnitz und der Weinbau um Grünberg, weg- 
fallen. So war es möglich, ohne Eintragung von Namen 
bzw. Buchstaben auszukommen. Ferner lag dem Ver- 
fasser daran, die Überlagerung von Landwirtschaft durch 
Bergbau und Industrie zur Darstellung zu bringen. Die 
Schwierigkeit bestand darin, die Industrie, trotzdem 
sie einen im Verhältnis zu den Anbauflächen sehr 
kleinen Raum auf der Erdoberfläche einnimmt, in 
eindringlicher Weise hervortreten zu lassen. Während 
in einer Fabrik, die hohe Werte erzeugt, Tausende von 
Arbeitern beschäftigt werden, bedecken die Acker- 
flächen weite Räume, die überdies gleichfalls in ver- 
schiedenem Grade ausgenutzt werden. Es wurde der 
Ausweg gefunden, daß die Bebauung des Landes 
durch möglichst zarte Farben dargestellt wurde, um 
damit die relative Extensität der Betriebe anzudeuten. 
Die Waldgebiete konnten ohne Schwierigkeiten aus- 
geschieden werden. Die verschiedene Bebauung der 
Felder wurde durch Schraffuren bzw. Kreise und 
Kreuze kenntlich gemacht. Bezüglich der  Vieh- 
haltung konnten keine großen regionalen Unterschiede 


festgestellt werden, doch war es möglich, die Gebiete 
größerer Intensität durch Umgrenzung der Fläche her- 
vorzuheben!). 

Für die Darstellung der Stätten von Industrie 
und Bergbau mußte die Zahl der beschäftigten Per- 
sonen zugrunde gelegt werden. Möglichst intensive 
Farbgebung sollte die Bedeutung der relativ kleinen 
Räume hervorheben. Mit Absicht wurde für die Signa- 
turen die Form des Keils gewühlt, um die Eindringlich- 
keit der Erscheinung mit allen Mitteln zu kennzeichnen. 
Zwischen den Keilen ist immer wieder die zarte Farbe 
zu erkennen, die auf die Bodennutzung hindeutet. Das 
ist besonders wichtig für die gemischten Gebiete, wo 
neben Industrie und Bergbau auch die Landwirtschaft 
oder auch die Forstwirtschaft wichtig ist. Jeder Keil 
bedeutet 3000 Arbeiter. Da es jedoch auch Gebiete 
mit wichtigen Industrien gibt, die weniger als 3000 
Arbeiter beschüftigen und die demnach auf der Karte 
keinen Platz finden dürften, kann ein einzelner Keil 
auch die Zahl von nur 1000 Arbeitern darstellen. Die 
Industriestädte sind auf diese Weise leicht erkenntlich, 
und zwar auch nach der Art der Industrien, da jeder 
wichtige Industriezweig durch eine möglichst charakte- 
ristische Farbe vertreten ist. Wenn mehrere Industrie- 
zweige in einer Stadt vorkommen, ohne daf) einer von 
ihnen die Zahl 1000 erreicht, so konnte eine Einzeich- 
nung nicht erfolgen. Es ist dies bei Neiße der Fall. 

Die Darstellung des Verkehrs in den wichtigsten 
Auswirkungen machte weniger methodische Schwierig- 
keiten; es wurden sowohl die Linien des Verkehrs wie 
die wichtigsten Brennpunkte des Verkehrs kenntlich 
gemacht. Auf eine besondere Darstellung des Handels 
durfte verzichtet werden, da die Handelsstütten durch 
den Verkehr unter Hinzuziehung der Signaturen für 
die Größe der Städte genügend gekennzeichnet sein 
dürften. 

Auf die abgetretenen Gebiete ist in der Legende 
besonders hingewiesen?). Unwillkürlich haftet der Blick 
auf dem Rest des Deutschland verbliebenen ober- 
schlesischen Industriebezirkes, und ebenso eindring- 
lich treten die Schäden hervor, die an der Ostgrenze 
infolge Verkümmerung des Wirtschaftsraumes überall 
eingetreten sind. Die Nebenkarten bieten ein Beispiel 
für die unerhörte und völlig unnötige Beschneidung 
des Wirtschaftsbereiches einer Kreisstadt und für die 
Schäden, die durch die fehlerhafte Grenzziehung infolge 
Zerschneidung von Verkehrswegen eingetreten sind. 


B. Landwirtschaft. 


Blatt 14. Besitzgrößen der landwirtschaftlichen 
Betriebe. 


Alle vier Karten sind mit der gleichen Skala, nämlich 
von 10 zu 10% steigend, angelegt. Das hat den Vorteil, 
daß wir auf den ersten Blick die Gesamtlage übersehen 


und keine Zusammenfassung brauchen. In Schlesien 
überwiegen demnach der Großgrundbesitz und der 


!) Die dazu notwendigen Berechnungen hat Dr. von Geldern- 
Crispendorf durchgeführt. 

?) Niederschlesien verlor 51000 ha mit 26000 Menschen, 
Oberschlesien 350000 ha mit 941 000 Menschen. 


mittelbäuerliche Besitz. Der Anteil des Großgrund- 
besitzes mit 32%, geht weit über den Durchschnitt des 
Reiches mit 20% für 1925 hinaus. Der Kenner schle- 
sischer Verhältnisse wird zunächst überrascht sein, daß 
sich als Gebiet mit dem größten Anteil des Großgrund- 
besitzes die Ackerebene südlich von Breslau erweist 
und nicht der Kreis Militsch und die Oberschlesische 
Platte mit ihren Latifundien. Es ist zu berücksichtigen, 
daß nur der Anteil der Besitzgrößenklassen an der 
landwirtschaftlich genutzten Fläche berechnet ist, also 
die Forstbesitzungen unberücksichtigt bleiben. Die 
Gebiete mit vorwiegend Großgrundbesitz und die mit 
überwiegend mittelbäuerlichem Besitz schließen sich 
gegenseitig aus. Der kleinbäuerliche Besitz ist in 
Oberschlesien und in der westlichen Heide verhältnis- 
mäßig am stärksten vertreten. 


Blatt 15. Bodennutzung. 


Auf diesem Blatt schließen sich die Flächen für Wald 
auf Karte a und die landwirtschaftlich genutzte Fläche 
gegenseitig aus. Die schlesische Ackerebene hat sehr 
wenig Wald, während die Heide, Oberschlesien rechts 
der Oder und die Gebirgslandschaften meist über 40%, 
Waldbedeckung aufweisen. Die regionale Verbreitung 
des Waldes ist auf Blatt 4 in Flächenfärbung und ver- 
allgemeinert auf einer großen Anzahl von Blättern 
durch Schraffierung angegeben. Die Wiesen- und 
Weidenflächen sind verhältnismäßig klein; sie erreichen 
den Reichsdurchschnitt nicht. Außer dem Gebirge, wo 
die Flächen über viele kleine Parzellen verteilt sind, 
finden wir Wiesen und Weiden in den Niederungen der 
Oder und ihrer Nebenflüsse, namentlich der Bartsch. 
Darüber hinaus finden wir größere Grünlandflächen 
im Urstromtal zwischen Sprottau, Liegnitz und Glogau. 
In den Gebirgsgegenden dürfte die Grünlandbewegung 
noch große Fortschritte machen können. 


Blatt 16. Allgemeiner Kulturstand. 

Trotz offenbarer Vielgestaltigkeit des Inhaltes der 
Karten sind diese doch auf einheitlichen Gesichtspunkt 
abgestimmt. Die erste Karte gibt einen Überblick 
nach Ertragswertklassen, für deren Festsetzung 
nicht nur die Güte des Bodens an sich maßgebend war, 
sondern wobei auch das gesamte tote und lebende 
Inventar und die Verkehrslage mitbestimmend war. 
Es ist sowohl der Großgrundbesitz wie der bäuerliche 
Besitz berücksichtigt worden. Die auf Schwarzerde 
und Löß liegenden Kreise haben die höchsten Werte. 
Die zweite Karte gibt einen Einkommensvergleich 
der deutschen Landesteile überhaupt. Sie zeigt in aller 
Deutlichkeit die wirtschaftliche Gefahrlage des Ostens 
und damit die Schicksalsverbundenheit der östlichen 
Provinzen. 

Die beiden unteren Karten geben den Verbrauch an 
Düngemitteln an, der für die Intensität des Anbaus 


B. Landwirtschaft 11 


von ausschlaggebender Bedeutung ist. Sinngemäß sind 
die Waldflächen bei der Darstellung des Verbrauchs je 
Hektar ausgeschieden. Der Verbrauch ist noch recht 
ungleich und offenbar im Regierungsbezirk Breslau am 
größten. In Oberschlesien zeichnen sich die nord- 
östlichen Kreise, insbesondere der Kreis Kreuzburg, 
aus. Leider ist es nicht möglich gewesen, den Ver- 
brauch an Thomasmehl, der sehr groß ist, zahlenmäßig 
zu erfassen, da sehr viel aus dem Auslande und zwar 
aus Frankreich und Belgien — insgesamt jährlich für 
50 Mill. RM. für das Reichsgebiet — bezogen wird. 
Es ist zu wünschen, daß ein großer Teil dieser Summe 
im Reiche bliebe und unsere Industrie Superphosphat 
als Nährstoff liefert, insbesondere da die Leistungs- 
fähigkeit der Werke das drei- bis vierfache ihrer In- 
anspruchnahme beträgt. Auch für die Mengen des für 
die Düngung verwendeten Kalkes sind Unterlagen nicht 
zu erlangen. 


Blatt 17. Milchwirtschaft, 


Voraussetzung für die Viehhaltung ist das Vor- 
handensein von ausreichenden Futtermengen. Karte a 
bringt eine Übersicht über die Futterbasis, und wir 
erkennen, daß im Gebirge und in den Flußtälern das 
Grünland, die Wiesen und Weiden, überwiegen, 
während in der Vorgebirgszone und namentlich in der 
Ebene der Zuckerrübenbau das Rückgrat der Vieh- 
haltung bildet. Der Anteil von Klee und Luzerne ist 
in den Gebieten links der Oder am größten ). Zugleich 
liefert das Kartogramm eine Anschauung der Boden- 
nutzung überhaupt und ist insofern eine Ergänzung zu 
Blatt 15. Die zweite Karte gibt einen Überblick über 
die Milchproduktion (Gesamtkreisfläche). Die Größe 
der Sektoren gibt Auskunft über die verschiedenartige 
Verwertung, doch konnte für Oberschlesien nur die 
in Molkereien verarbeitete Menge ausgeschieden werden. 
In Niederschlesien wurden im Haushalt der ländlichen 
Betriebe etwa 221 Mill. kg an Frischmilch verbraucht; 
die Gesamtproduktion beträgt 1180 Mill. kg im Jahres- 
durchschnitt. In Oberschlesien beträgt der Milch- 
verbrauch der Landbevölkerung 116930 1, der der 
Stadtbevölkerung 76050 J. Die Molkereianlieferung 
belief sich auf 86420 t. Im allgemeinen ist der Kuh- 
bestand in den typischen Bauernbezirken größer als in 
den Kreisen mit vorherrschendem landwirtschaftlichem 
Großbesitz. Die Molkereien sind keineswegs den Be- 
dürfnissen entsprechend über die Provinzen verteilt. 
Während wir naturgemäß in den Waldgebieten kaum 
Molkereien vermuten, fehlen sie merkwürdigerweise im 
Gebirge und in Oberschlesien rechts der Oder. Der 
Betriebsumfang der einzelnen Unternehmungen ist sehr 
unterschiedlich, Im allgemeinen sind die Genossen- 
schaftsbetriebe (in Niederschlesien 76, in Oberschle- 


1) Die Angabe der Quelle (Preußische Statistik Bd. 300) 
bezieht sich nur auf den Anbau von Futtergewächsen. 
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sien 23) größer und leistungsfähiger. Obwohl in Nieder- 
schlesien nur ein Fünftel der Gesamtsumme von 367 
Molkereien ausmachen, verarbeiten sie doch 60% der 
insgesamt den Molkereien zugeführten Mengen. Sehr 
groß ist in beiden Provinzen noch die Zahl der Privat- 
betriebe, nämlich 281 in Niederschlesien und 65 in 
Oberschlesien. Die letzte Karte der Hauptfrisch- 
milehmärkte läßt erkennen, daß die Milch ebenso 
wie die anderen Molkereiprodukte vielfach erst auf Um- 
wegen unter Vorbelastung mit vielen Transportkosten 
an den Ort des Verzehrs gelangt. Eine Lücke in 
der Statistik ist insofern enthalten, als nur Mengen 
über 500 kg, die an einen Empfänger gehen, Berück- 
sichtigung finden können. Die Werte entstammen der 
Eisenbahnstatistik 1929. 


Blatt 18. Weizenanbau. 

Wir haben hier die erste Anbaukarte vor uns, so daß 
einige methodische Bemerkungen zu den nach Wirt- 
schaftsräumen gegliederten Karten an dieser Stelle 
angebracht sind, wobei zunächst auf die grundsätz- 
lichen Erörterungen in der Einführung zu verweisen 
wäre. Die Anbaukarten, auch die für Roggen und die 
Überschuß- und Zuschußkarten, sind nur unter Zu- 
grundelegung für die Werte von 1929 gezeichnet worden, 
da eine Berechnung gezeigt hat, daß die Werte für 
dieses Jahr dem Fünfjahresdurchschnitt von 1925—1 929 
am nächsten kommt. Nur bei Gerste und Hafer wäre 
das Jahr 1928 etwas günstiger gewesen. Die Ab- 
weichungen des Jahres 1929 vom Fünfjahresdurch- 
schnitt sind, in Prozenten ausgedrückt, ganz minimal, 
so daß sich das Kartenbild nicht ändern würde!). 

Auf der Hauptkarte müssen nach Maßgabe der an- 
gewandten Methode, wonach die Wirtschaftsräume als 
Einheit erscheinen, die dem Ackerbau dienenden Ge- 
biete eines solchen Wirtschaftsraumes mit nur einer 
Tönung versehen sein. Unterschiede von Gemeinde 
zu Gemeinde verschwinden damit zugunsten des klaren 
Überblicks. Eine Erklärung für die Verschiedenheit 
des Anbaus erhalten wir in erster Linie durch Heran- 
ziehung der Karten des Allgemeinen Teiles des Atlasses, 
namentlich der Bodenkarte. Daneben sind die Blätter 
14, 15 und 16 heranzuziehen. 


1) Anbauzahlen in 1000 ha: 


| Pasan 


Schlesien 


4 2 
1925 1926 1927 1928 1929 Е 
| А 


Weizen | 197 | 210 | 205 | 202 201 1 | 0,5 
Roggen 591 | 517 | 485 | 490 | 496 502 6 | 1 
Gerste 149 | 153 | 158 | 166 | 160 | 155 | 5 | 3 
Hafer 326 | 327 | 337 | 330 | 329 | 330 | 1 | 0,8 
Kartoffeln | 303 | 208 | 299 | 303 | 301 301 | — | — 
Zuckerrüben | 79 | 83| 89| 92 89| 86 3 4 


| | | | | 
Die Abweichung des Jahres 1929 vom Fünfjahresdurchschnitt 
erreicht nur bei Zuckerrüben 4%, dies würde, in Gebieten 
mit großem Rübenanbau noch nicht 1,95 der Ackerfläche 
ausmachen. 


Ein Vergleich mit der Nebenkarte zeigt den Unter- 
schied von Kartogramm und Karte. Die Nebenkarte 
kann nur ein verwässertes Bild der tatsächlichen An- 
bauverhältnisse bieten. Das tritt besonders kraß 
hervor, wenn man den Anbau auf der rechten Seite 
der Oder betrachtet, wo auf der Hauptkarte der Einfluß 
der Verbreitung von Lößlehm und Geschiebelehm klar 
erkennbar ist. Die Sandgebiete haben wenig Weizen- 
anbau. Die Oderniederungen werden in erhöhtem 
Maße als Weiden genutzt und sind zu feucht. Die 
Ackerebene tritt als Weizenanbaugebiet klar hervor; 
sie hebt den Durchschnittswert für Schlesien über den 
des Reiches. 
Blatt 19. Winterweizenernte. 

Die Karten zeigen den Erfolg an, mit dem Weizen 
in Schlesien angebaut wird, er ist im ganzen gleich 
dem Reichsdurchschnitt. Die Waldgebiete fallen als 
besonders ungünstig sofort auf. Sehr aufschlußreich 
ist das Ergebnis für die Gebiete zwischen der Lausitzer 
und der oberschlesischen Heide. Der Ertrag je Hektar 
ist recht hoch, aber die Anbauflüche ist gering, wie 
ein Vergleich mit Blatt 18 zeigt. Das Klima beeinflußt 
offenbar den Ertrag nicht, wohl aber der Boden. Die 
Züchtung von Weizensorten für leichte Böden, wie sie 
von Berkner angestrebt wird, ist also von großer 
praktischer Bedeutung. Der Weizen muß auf um so 
geringere Böden vordringen, je kontinentaler das Klima 
ist. Es muß jedoch auf die Erörterung dieser Probleme 
hier verzichtet werden, doch dürften die in diesem 
Werk gegebenen Unterlagen zur Klärung der Fragen 
für Schlesien beitragen. Das Jahr 1929 war für Weizen 
ein gutes Mitteljahr. 


Blatt 20. Roggenanbau. 

Wir erkennen beim Vergleich mit Blatt 18 auf den 
ersten Blick, daß wir intensiven Roggenanbau da haben, 
wo der Weizenanbau zurücktritt. Die Ackerebene 
westlich der Oder zeigt eine helle Tönung, hat also 
geringen Roggenanbau. Der gute Boden wird für den 
Anbau von Weizen und Zuckerrüben verwandt. Auf 
den sandigen Böden dagegen waltet der Roggenanbau 
vor und erreicht in den Waldgebieten über 35%. Das 
Gebiet des Roggenanbaus reicht vom äußersten Westen 
entlang der Nord- und Ostgrenze bis an das ober- 
schlesische Industriegebiet heran. Bezüglich der me- 
thodischen Frage vgl. die Bemerkungen zu Blatt 18. 


Blatt. 21. Winterroggenernte. 

Wie beim Weizen, so konnte auch beim Roggen die 
Ernte der Sommerfrucht für Schlesien vernachlässigt 
werden. Es ist zu erwarten, daß der Ernteertrag je 
Hektar in allen Gebieten ziemlich gleich gut sein 
würde. Das kontinentale Oberschlesien, namentlich 
der Chelm, stehen etwas zurück. Auffallend ist nur 


рет 


der geringe Wert für das Leobschützer Lößgebiet und 
die Landschaft nordöstlich Bunzlau. Geringe Werte 
hat das klimatisch besonders ungünstig gestellte Mittel- 
stück des Gebirges an der Landeshuter Pforte. 


Blatt. 22. Anbau von Gerste, Hafer, Kartoffeln 
und Zuckerrüben. 


Raummangel zwang bei der Darstellung dieser Anbau- 
früchte zur Beschränkung auf einen kleineren Maßstab, 
weshalb auf die Beziehung auf Wirtschaftsräume ver- 
zichtet werden mußte. Aus dem gleichen Grunde 
mußte die Aufnahme der Karten von Spezialfrüchten 
wie Flachs (Anbaufläche 5567 ha), Raps (1767 ha), 
Mais (2635 ha), Wein und Buchweizen unterbleiben. 

Unsere Karte zeigt für den Anbau der anspruchs- 
vollen Gerste eine Parallelität zu der des Weizens und 
bezüglich des Anbaus der Kartoffel eine solche zu der 
des Roggen. Hafer wird in den feuchteren und kühleren 
Gebirgsgegenden angebaut, namentlich im Bober- 
Katzbach-Gebiet. Die Zuckerrübe ist auf die guten 
Böden der Ackerebene beschränkt. Im Gegensatz zu 
Gerste und Weizen tritt sie aber in Oberschlesien sehr 
zurück. Am wichtigsten sind die Schwarzerdegebiete. 


Blatt 23. Gerste-, Hafer-, Kartoffel- und 
Zuckerrübenernte. 

Das Bild der Ernteergebnisse ist mannigfaltiger als 
das des Anbaues. Die erste Karte zeigt Überein- 
stimmungen mit der Darstellung der Weizenernte. Die 
Erträge der Haferernte sind in dem Hauptverbreitungs- 
gebiet, nämlich dem westlichen Gebirge, verhältnis- 
mäßig gering, bevorzugt erscheint der Kreis Kreuzburg, 
auch das westliche Oberschlesien. Oberschlesien hat 
auch die größten Kartoffelernten, berechnet auf den 
Hektar; an der Spitze stehen die Kreise Kreuzburg, 
Ratibor und Neiße. Bezüglich der Zuckerrüben fallen 
die westlichen Gebiete fast ganz aus. Das Hauptver- 
breitungsgebiet hat auch die besten Ernten. 


Blatt 24. Überschuß- und Zuschußgebiete an 
Weizen. 

Zur Erlangung der Ergebnisse mußte zunächst der 
Durchschnittskonsum je Person ermittelt werden. Es 
wurde aus der Einwohnerzahl sowie der Erntemenge — 
diese gleich der Anbaufläche mal dem Ertrag je 
Hektar — unter Abzug von 1 dz/ha für Saatgut und 
Berücksichtigung der aus der Eisenbahn- und Binnen- 
schiffahrtsstatistik errechneten Ein- und Ausfuhr der 
Verbrauch je Person ermittelt. Es ergab sich für beide 
Provinzen eine Jahresportion von 0,6 dz gegenüber 0,8 
im Reichsdurchschnitt. Sodann wurde die Einwohner- 
zahl der Wirtschaftsgebiete bzw. Kreise mit der Jahres- 
durchschnittszahl multipliziert und damit der Gesamt- 
konsum für das betreffende Gebiet festgestellt. Dabei 


wurde von der Annahme ausgegangen, daß innerhalb 
Geisler, Wirtschafts- und verkehrsgeographischer Atlas von Sohlesien 
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der Provinzen die Jahresportionszahlen nicht diffe- 
rieren, Dieser Gesamtbedarf wurde mit der Ernte- 
menge in Beziehung gesetzt, und somit konnten die 
Gebiete festgestellt werden, die einen Zuschuß er- 
fordern, sich selbst versorgen oder Überschuß liefern. 
Die umständliche Berechnung ist notwendig, weil die 
tatsächliche Ein- bzw. Ausfuhr der Wirtschaftsgebiete 
bzw. der Kreise nicht bekannt ist; solche Statistik 
besteht nur für die Provinzen. Die im Kartenbild 
gewonnenen Ergebnisse sind recht beachtenswert, da 
sie erkennen lassen, in welchen Wirtschaftsgebieten tat. 
sächlich mehr produziert wird, als die in diesem Gebiete 
lebenden Menschen im Durchschnitt brauchen. 

Die Hauptkarte bietet außer den relativen Zahlen 
auch die absoluten Mengen; es ist also direkt abzulesen, 
wieviel Doppelzentner Weizen mehr oder wieviel 
weniger erzeugt werden, als die Bevölkerung braucht. 
Je heller die Flächenfärbung ist, um so näher liegt das 
Gebiet an der Grenze der Selbstversorgung. Hier können 
Schwankungen von Jahr zu Jahr eintreten, so daß in 
einem Jahre etwas Überschuß vorhanden ist, im an- 
deren etwas Zuschuß gebraucht wird. Die Gebiete mit 
intensiven Farben sind dagegen solche dauernden Zu- 
schusses, soweit sie grün angelegt sind — also nament- 
lich die Industrie- und Waldgebiete, das Gebirge und 
die großen Städte — oder solche, die jedes Jahr Über- 
schuß liefern, wie die Ackerebene, 


Blatt 25. Überschuß- und Zuschußgebiete 

an Roggen. 

Die Berechnung erfolgte nach den gleichen Grund- 
sätzen wie beim Weizen (Blatt 24). Eine Verfütterung 
wurde dabei nicht berücksichtigt, da eine solche sta- 
stistisch kaum zu erfassen ist und nur gelegentlich 
infolge mangelnden Absatzes erfolgt. Überdies kommt 
die verfütterte Menge indirekt doch wieder der mensch- 
lichen Ernährung zugute. Die Errechnung der Jahres- 
portionen ergab für Niederschlesien 1,1 dz, für Ober- 
schlesien 1,5 dz, so daß Gesamtschlesien mit 1,2 dz 
etwas über dem Reichsdurchschnitt von 1,1 dz liegt. 

Wie bei den Anbau- und Erntekarten, so zeigt auch 
dieses Blatt das umgekehrte Bild der Weizenkarten. 
Die Ackerebene hat wenig Überschuß, um so mehr 
liefern die nördlichen, auch weniger dicht besiedelten 
Landesteile. Die Niederungslandschaften der Oder 
haben infolge der Städte hohen Eigenverbrauch. Die 
Waldlandschaften in der Lausitz und in Oberschlesien 
sind recht beachtliche Überschußgebiete. 


Blatt 26. Überschuß- und Zuschußgebiete 

an Brotgetreide, 

Auch hier ist die Berechnung nach den gleichen 
Grundsätzen vorgenommen wie bei Blatt 24 für den 
Weizen. Diese Karten lassen erkennen, wo eine Selbst- 
versorgung überhaupt möglich ist. Für die Wirtschaft 
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in normalen Zeiten haben die Werte insofern keinen 
realen Wert, als ein Wirtschaftsgebiet, das als Selbst- 
versorger auf der Karte erscheint, in Wirklichkeit eine 
Roggenausfuhr und eine Weizeneinfuhr haben kann. 
Die errechneten Jahresportionen betragen für Nieder- 
schlesien 1,7 dz, für Oberschlesien 2,1 dz, für Gesamt- 
schlesien 1,8 dz. Der Wert für das Deutsche Reich ist 
mit 1,9 dz bestimmt. 

Als wesentliche Zuschußgebiete kommen der ober- 
schlesische Industriebezirk, Breslau, der Waldenburger 
Industriebezirk, das Gebirgsland, Liegnitz, Görlitz und 
die Oderlandschaft von Ratibor bis Oppeln in Be- 
tracht. Schlesien ist ein beachtliches Überschußgebiet 
für Brotgetreide. 


Blatt 27. Überschuß- und Zuschußgebiete 


an Speisekartoffeln. 


Bezüglich der Methode der Darstellung und Be— 
rechnung sei auf die Bemerkungen zu Blatt 24 ver- 
wiesen. Zu beachten ist jedoch, daß bei Kartoffeln 
20 dz/ha als Saatgut in Abzug gebracht wurden, außer- 
dem wurden noch 10% für Schwund, 10% für In- 
dustriekartoffeln sowie 20 dz je Schwein an Futter 
abgezogen. Danach ergab sich als Jahresportion für 
Niederschlesien 1,7 dz, für Oberschlesien 2,1 dz, mithin 
für Gesamtschlesien 1,8 dz, während der Reichsdurch- 
schnitt 1,9 dz beträgt. 

Die Karten zeigen, daß der Norden und das Land 
rechts der Oder mit Ausnahme der Braunkohlen- und 
Steinkohlenbezirke Überschußgebiete sind, während 
das Gebirge und die Ackerebene links der Oder noch 


Schlesien 
1929 | 


Gesamtfläche ha | 3631017 


Waldfläche ha | 1038522 
Landwirtschaftlich ge- 


nutzte Fläche T 


Wiese und Weide n 383419 | 
Ackerfläche » 1930180 1927063 
Weizen Anbau ha 201524 
Roggen » e 495910 
Gerste m] * 159 727 
Hafer > ^ 328727 
Kartoffeln » ^ 301 483 
Zuckerrüben » » 89397 
Weizen Erntemenge t 416 743 
Roggen » » 815707 
Gerste T " 345133 
Hafer ši 5 722721 
Kartoffeln ap „ | 4998950 
Zuckerrüben si „ | 2433165 
Weizen dz/ha 

Roggen D 

Gerste " 

Hafer » 

Kartoffeln » 


Zuckerrüben 75 


1930 


3630457 


| 1038928 


| 
2359351 | 2358592 
385586 


217134 
485987 
156508 
318095 
298122 
98747 


433402 
756546 
315152 
466 032 

5199362 

3052664 


Zuschuß brauchen. Im ganzen ist immer noch ein 
Überschuß zu verzeichnen. 


Blatt 28. Viehbestand. 

Die Darstellung beschrünkt sich auf die Haltung der 
vier wichtigsten Tiergattungen, wobei der geringe 
Schafbestand auffällt, der im Durchschnitt nur halb 
so groß ist wie im Deutschen Reich. Der Pferdebestand 
erreicht den Wert des Reichsdurchschnitts. Der 
Rinderbestand liegt etwas über dem Durchschnitt. 
Von den 1083027 Stück der Provinz Niederschlesien 
einschließlich des Kreises Fraustadt waren 564935 
Milchkühe. Oberschlesien hatte im gleichen Jahre 
917707 Milchkühe. Die wichtigsten Gebiete der Rinder- 
zucht liegen links der Oder, im Gebirge und im Ge- 
birgsvorland. Die Gesamtzahl von 1468000 Stück 
liegt etwas über dem Durchschnitt der Jahre 1925—1929, 
Der Stand der Schweine ist für 1929 mit 1249000 
Stück besonders niedrig. Es zeigt sich denn auch für 
1930 eine merkliche Vermehrung auf 1615000 Stück. 
Aber auch diese Zahl ist noch viel zu klein, so daß, 
wie später gezeigt wird (Blatt 41), noch eine Einfuhr 
stattfinden muß. Für die Aufzucht von Schweinen 
kann noch viel geschehen. 


An den Schluß der Besprechung über die Karten 
des landwirtschaftlichen Teiles sei zum Überblick über 
die Anbauflüchen und Erntemengen eine Tabelle der 
absoluten Werte für die Hauptfrüchte des Landes 
beigegeben. Zum Vergleich sind die beiden Jahre 1929 
und 1930 gegenübergestellt. 


Oberschlesien 
1929 | 1930 


Niederschlesien 


2659975 | 2659760 | 971042 | 970697 
770344 | 770100 | 268178 | 268828 
1713589 | 1713517 | 645762 | 645075 
300249 302489 83170 83097 
1378668 | 1376297 | 551512 | 550766 
148832 161831 52692 55303 
354543 | 347243 | 141307 | 138744 
108697 105928 51030 50580 
229117 | 221153 99610 96942 
204045 | 201667 97439 96455 
71777 78601 17620 20146 
315275 | 323695 | 101468 | 109707 
587598 | 532904 | 228209 | 223642 
235951 | 213708 | 109182 | 101444 
504086 | 324131 | 218635 | 141901 
3298190 | 3552092 | 1700760 | 1647270 
1953070 | 2424159 480095 | 628594 
21,2 | 20,0 19,3 19,8 
16,6 15,3 16,1 16,1 
21,7 20,2 21,4 20,1 
22,0 14,7 21,9 14,6 
161,6 176,1 174,5 170,8 
272,1 308,4 272,5 312,0 
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C. Bergbau und Industrie. 


Blatt 29, Bergwirtschaft. 

Der Inhalt dieser und der Karte von Blatt 30 weicht 
in wesentlichen Punkten von den üblichen bergbau- 
lichen Karten ab. Es wurde bewußt auf die Darstellung 
der geologischen Verhältnisse verzichtet, wie sie die 
geologischen Karten zeigen. Dagegen sind alle bekannt 
gewordenen Vorkommen nutzbarer Mineralien Schle- 
siens eingezeichnet. Auf der vorliegenden bergwirt- 
schaftlichen Grundkarte finden wir in erster Linie 
die verleihbaren Mineralien und ferner von den nicht 
verleihbaren solche, auf die Bergbau betrieben wird, 
wie Flußspat, Schwerspat und Magnesit. Ferner sind 
darauf angegeben die Solquellen und die Heilquellen. 
Dem Bearbeiter kam es grundsützlich darauf an, jedem 
Vorkommen keine größere Bedeutung zu geben, als 
es nach wissenschaftlicher Erkenntnis wirklich besitzt. 
So kann die Karte gegenüber etwa auftauchenden 
Handelsmanóvern mit verleihbaren Mineralien als ein 
nützlicher Ratgeber dienen. Es sind auf der Karte 
unterschieden die kleinen und die großen Lagerstütten 
und Vorkommen. Die ersteren sind in zwei Gruppen 
gegliedert, je nachdem sie eine Zeitlang oder vorüber- 
gehend (quadratische Signatur) oder aber nie betrieben 
wurden (dreieckige Signatur) Es sind im letzteren 
Falle nur Schürfversuche unternommen, oder (T) sie 
sind verliehen. Wirtschaftlich sind diese Lagerstütten 
ohne Bedeutung. Die großen Lagerstätten und Vor- 
kommen sind gleichfalls in zwei Gruppen aufgeteilt. 
Die mit vollem Kreis bezeichneten Lagerstätten sind 
im Betrieb und wirtschaftlich von Bedeutung. Es 
treten die Steinkohlen von Oberschlesien und des 
Waldenburger Bezirkes ohne weiteres klar hervor, 
ebenso das Lausitzer Braunkohlengebiet. Bei Braun- 
kohle sind die verliehenen Felder angegeben. Im all- 
gemeinen ist davon zu sagen, daß diese nach Abbau 
der zurzeit im Betrieb befindlichen Tagebaue größere 
Bedeutung erlangen können. Für lokalen Bedarf, ört- 
liche Industrien, kann das eine oder andere Vorkommen 
zeitweise abbauwürdig sein. Die mit einem Kreis 
bezeichneten Unternehmen sind zurzeit außer Betrieb. 
Sie können bei Änderung der Konjunktur wieder Be- 
deutung erlangen. 


Blatt 30. Vorkommen nutzbarer Gesteine. 

Bei der Bearbeitung dieser Karte waren dieselben 
Grundsätze maßgebend wie bei der Karte auf Blatt 29. 
Es sollen also weder Kenntnisse der Geologie oder 
Lagerung vermittelt werden, sondern die Vorkommen 
sind nach bergwirtschaftlichen Gesichtspunkten ge- 
gliedert, und es wird die Frage nach ihrer wirtschaft- 
lichen Bedeutung klargelegt. Die Karte enthält vor 
allem die Steinbruchbetriebe aller Art, ferner Tongruben 
und Sandgruben. Lehmgruben, deren Material zur 


Herstellung von gewöhnlichen Backsteinen und Ziegeln 
dient, sind nicht eingetragen, da erfahrungsgemäß 
derartige Vorkommen meist nur geringe Ausdehnung 
haben und daher bald abgebaut sind. Zur Ergänzung 
dieser Karte sei auf die Nebenkarte zu Blatt 34 ver- 
wiesen, wo die Ziegeleien eingetragen sind. Die Ein- 
teilung der Vorkommen ist wie auf Blatt 29 vorgenom- 
men worden; wir haben wieder die vier Gruppen; also 
eine Zeitlang oder vorübergehend betriebene und nie 
betriebene Vorkommen, ferner die im Betrieb befind- 
lichen mit wirtschaftlicher Bedeutung und die zur- 
zeit außer Betrieb befindlichen. Letztere Gruppe hat 
eine ganz besondere Bedeutung, da infolge des Da- 
niederliegens des Baugewerbes und namentlich der 
Schließung der Grenzen gegen Polen viele Betriebe 
trotz bester natürlicher Ausstattung außer Betrieb ge- 
setzt werden mußten. Man vergleiche die Karten der 
Industrien und die Karte der Arbeitslosen. 

Um die einzelnen Vorkommen genau festzulegen, 
war es notwendig, sie auf der Karte mit Nummern 
zu versehen, die auf das Verzeichnis (unten links auf 
dem Blatte) verweisen. Zugunsten der klaren Identi- 
fizierung der Vorkommen mußte die Anschaulichkeit 
erst in zweiter Linie berücksichtigt werden. 


Blatt 31. 


Das wichtigste Gut, das uns die Natur bietet, ist das 
Wasser, und mit nichts geht der Mensch sorgloser um, 
als mit diesem lebensnotwendigsten Element. So hat 
diese Karte die nicht hoch genug einzuschätzende Auf- 
gabe, das Gewissen in bezug auf die Aufgaben der Wasser- 
wirtschaft zu schärfen und auf die große Bedeutung für 
alle Zweige der Wirtschaft hinzuweisen. Eine einheit- 
liche Wasserwirtschaft, deren Belange in einer Karte 
dargestellt werden könnten, gibt es leider heute noch 
nicht. Diese Wasserwirtschaft wäre zu gliedern in die 
Erfassung, Beherrschung und Verteilung des Wassers. 
Eine einzige Wasserwirtschaftskarte kann infolge ihres 
beschränkten Raumes nur die wichtigsten Wasser- 
fragen beantworten. So wurden behandelt die Ge- 
wässer im Hinblick auf ihre freie oder durch Menschen- 
hand beeinflußte Wasserführung. Hierzu gehört auch 
jedweder Hochwasserschutz wie Speicherung oder Zu- 
rückhaltung des Wassers in Talsperrenbecken und 
Überlaufpoldern, Ausbau der Flußbetten, Deichwesen 
usw. Weiter sind in der Karte zu finden die wichtigsten 
Nutzungsstellen des Wassers für die Zwecke der Schiff- 
fahrt, der Energiegewinnung, der Trinkwasserversor- 
gung. Die Nutzung des Wassers in der Landwirtschaft 
ist angedeutet durch die Eintragung der Be- und Ent- 
wässerungsgenossenschaften?). Auch sind die Orte mit 


Wasserwirtschaft und Wasserbau, 


1) Vgl. den Anhang S. 24 bis 29. 
4* 
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Abwasserbeseitigungsanlagen kenntlich gemacht. Nur 
gestreift werden konnte die , Erfassung" des Wassers 
durch die Angaben über Pegelstellen, während die Ein- 
zeichnung der Regenmeßstellen unterbleiben mußte. 
Auch fehlen Angaben über die Grundwasserverhält- 
nisse, über die Beeinflussung der Gewässer durch indu- 
strielle Anlagen, beispielsweise über die Verschmutzung. 
Auch konnten nur die Grenzen der Niederschlags- 
gebiete angegeben werden, während ihre Beschaffen- 
heit, so weit sie von Wichtigkeit für die Gewässer- 
bildung ist, unbearbeitet bleiben mußte. Somit kann 
die Karte nur als eine Grundlage für weitere Behandlung 
der wasserwirtschaftlichen Fragen gelten). 


Blatt 32. Energiewirtschaft. 

Die Menge der verbrauchten Energie ist aus der 
Nebenkarte von Blatt 35 ersichtlich. Unsere Karten 
beantworten die Frage nach der an jedem Orte ver- 
fügbaren Menge und nach der Art der Energie, Fragen, 
die für die Wirtschaft eines Landes von ausschlag- 
gebender Bedeutung sind. Es handelt sich hierbei 
um eine ühnlich grundlegende Voraussetzung für die 
Entwicklung von Industrien, wie die bergwirtschaft- 
lichen und die wasserwirtschaftlichen Karten sie bieten. 
Daher sind diese vier Blütter der kartographischen Be- 
trachtung von Bergbau und Industrie vorangestellt. Die 
Hauptkarte gibt einen Überblick über die elektrischen 
Energien. Siestellt den Hauptleitungsplan von Schle- 
sien dar. Es sind die wichtigen Hochspannungsleitungen 
mit ihrem KV-Wert sowie alle Kraftwerke mit Jahres- 
leistungen in Kilowattstunden enthalten, die Umspann- 
werke und Schalthäuser nur insofern, als sie den Elektri- 
zitütsgesellschaften gehóren. Bei den Stüdten ist eine 
Angabe unterblieben. Auch sind die Anschlüsse an das 
Mitteldeutsche Leitungsnetz sowie an das Ostober- 
schlesische ersichtlich, ferner sind die Projekte eines 
Mitteleuropüischen Leitungsnetzes eingezeichnet. Die 
Zusammenstellung ist auf Grund von umfangreichen 
Umfragen bei den Werken selbst entworfen worden. 

Die Gasversorgung mußte infolge Überlastung der 
Hauptkarte auf Nebenkarten verwiesen werden. Es 
ist versucht worden, die das Material liefernden Koke- 
reien mit Ferngasabgabe in die Darstellung hinein- 
zubekommen. Wir erkennen somit die Abhüngigkeit 
der Ober- und der Niederschlesischen Ferngasversor- 
gung von dem Kohlevorkommen. Es werden auch hier 
die Tatsachen und die ernsthaft erwogenen Projekte ge- 
zeigt, ohne daß Stellung zur Frage der Zweckmäßigkeit 
genommen wäre, Die Spezialkarten enthalten die Hoch- 
und Niederdruckleitungen und die einzelnen Behülter- 
stationen vom Gasversorgungsgebiet der Stadt Breslau 
und des Waldenburger Industriegebietes. Die Jahres- 
leistungen der Gaswerke, die auf der Nebenkarte 


!) Diese erfolgt später und wird in den Schriften des wirt- 
schaftsgeographischen Seminars veröffentlicht. 


sämtlich angegeben sind, lassen zugleich einen Schluß 
auf die Größe der Werke zu. 


Blatt 33. Bergbau- und Steinbruchsindustrie. 

Die Betrachtung der Verbreitung der wichtigsten 
Betriebe Schlesiens mag zugleich mit einer grundsütz- 
lichen Erórterung der Methode der folgenden Industrie- 
karten verbunden werden. Zunüchst kam es auf eine 
klare Darstellung der Standorte an. Die Verbreitung 
der Industrien kann durch die Angabe der erzeugten 
Mengen, des Wertes und der beschäftigten Personen 
an den betreffenden Orten dargestellt werden. Da die 
Mengen auf den Verkehrs- und Handelskarten er- 
scheinen (vgl. Blatt 39, 41, 42, 43, 44), so wurden hier 
die beschäftigten Personen als Maßstab gewählt. Da 
immer zusammengehörige Industrien auf einer Karte 
dargestellt sind, so ergibt sich dadurch ein gutes Ver- 
gleichsmoment, das zugleich wichtige Aufschlüsse über 
die Verteilung und berufliche Gliederung der Bevölkerung 
gibt. Außerdem ist die Tatsache des Vorhandenseins 
geschulter Arbeitskräfte ein für das Wirtschaftsleben 
grundlegender Faktor. Die Zahl der beschäftigten 
Personen wurde ortschaftsweise festgestellt und nicht 
nach Betriebseinheiten, was schon aus Gründen der 
Geheimhaltungspflicht geboten erschien. Außerdem 
handelt es sich auch insofern um örtliche, nicht tech- 
nische Betriebseinheiten, als nicht nur die Bergarbeiter 
an sich mitgezählt wurden, oder nur die Glasarbeiter 
in der Glasindustrie, sondern auch die in den Berg- 
werken bzw. Fabriken tätigen kaufmännischen Ange- 
stellten, die Schlosser in angeschlossenen Reparatur- 
werkstätten и, a. Die Arbeiterzahlen wurden stets auf 
volle 100 abgerundet, Zahlen unter 50 wurden fortge- 
lassen, 

Nach diesen Vorbemerkungen bedarf gerade dieses 
Blatt kaum besonderer Erläuterung. Man ziehe nament- 
lich bezüglich der Steinbruchindustrie die Blätter 29 
und 30 zu Rate. Es fällt die verhältnismäßig geringe 
Zahl der im Braunkohlenbergbau beschäftigten Per- 
sonen auf, wo die Maschinen, insbesondere die großen 
Bagger, die Menschenkraft in weit höherem Maße er- 
setzen als beim Steinkohlenbergbau, der Tagebau nicht 
kennt. Die durch die Abtretungen Oberschlesien zu- 
gefügten großen Verluste sind auf der Nebenkarte durch 
die Einzeichnung der Steinkohlen- und Erzgruben an- 
gedeutet. Im ganzen sind 53 Steinkohlenbergwerke 
sowie 10 Zink- und Bleierzgruben verloren gegangen. 


Blatt 34. der Steine und Erden. 


Die unter diesem Namen zusammengefaßten In- 
dustrien hatten im Jahre 1929 besonders unter dem 
Niedergange der Wirtschaft zu leiden. Dennoch ver- 
mittelt die Karte ein richtiges Bild von der Verbreitung 
dieser Industrien, deren Bodenständigkeit gleichfalls 
aus den Angaben von Blatt 30 bzw. 31 zu ersehen 


Industrie 


ist. Als wichtiges Ergebnis ist die Verbreitung der 
Glasindustrie in der Lausitz und der Porzellanindustrie 
im Waldenburger Gebiet zu verzeichnen, jene infolge 
der Sandvorkommen, diese infolge des Energiestoffes. 
Die Kalk- und Zementindustrie ist durchaus boden- 
ständig. Die Töpferstadt Bunzlau erscheint als wichtig- 
ster Standort der keramischen Industrie. Übrigens ist 
das zahlenmäßig an sich bedeutende Baugewerbe nebst 
seinen Hilfsgewerben, wie der Malerei, nicht bearbeitet, 
da es in jedem größeren Orte etwa nach Maßgabe der 
Einwohnerzahl verbreitet ist. Die Nebenkarte bringt einen 
Überblick über die Ziegeleien, die Zahl der beschäftig- 
ten Personen ist hierbei nicht angegeben. Wie bei allen 
Industriekarten ist der Wald in Grauton eingetragen. 


Blatt 35. Metall- und Maschinenindustrie. 


Die Gruppierung ist nach den Gesichtspunkten vor- 
genommen, wie die Statistik sie durchführt. Wir er- 
kennen sogleich den grundlegenden Unterschied zwischen 
dem oberschlesischen Industriebezirk mit vorwiegend 
Eisengewinnung und der Industrie von Breslau und 
auch Görlitz mit Maschinenindustrie. Auffallend ist 
die verhältnismäßig große Zahl der in Betrieben der 
Eisengewinnung beschüftigten Arbeiter der Waldge- 
biete in der Lausitz und in Oberschlesien. Es handelt 
sich um einst bezüglich Rohstoff und Energie boden- 
ständige Industrien, die sich hier gehalten haben. Die 
Spezialkarte von Oberschlesien führt uns den schmerz- 
lichen Verlust Ostoberschlesiens vor Augen. Durch die 
Abtretungen gingen verloren 22 Hochófen, 13 Eisen- 
und Stahlgießereien, 9 Stahlwerke und 9 Walzwerke. 

Einen interessanten Überblick über die Größe der 
Industrie- und Bergbaugebiete Schlesiens nach Pferde- 
stürken gibt die Nebenkarte. Es ist dabei daran zu 
erinnern, daß sich das Bild infolge der modernen Ra- 
tionalisierungsbestrebungen in den Betrieben an ein- 
zelnen Orten verändert hat. Infolge Leistungssteige- 
rung der Kesseleinheit und gleichzeitig größere Zu- 
nahme derselben wird an Personen gespart. Bei den 
Papierfabriken haben sich beispielsweise infolge der 
modernen Druckerhóhungen der Kessel, wodurch der 
Abdampf bestens verwendet werden konnte, Wirt- 
schaftlichkeitsbestrebungen durchgesetzt. In ganz 
Schlesien machte sich bereits eine größere Zunahme 
der Einheiten und außerdem eine noch viel schärfer 
in Erscheinung tretende Zunahme der Leistungs- 
steigerung bemerkbar. Es nehmen also insgesamt 
die Kessel ab und damit auch die an denselben be- 
schüftigten Personen. Zühlte man am 1. April 1924 
in Niederschlesien 7491 Kessel mit 409138,7 qm Heiz- 
flüche, so waren es am 1. April 1929 7063 mit 400463,1qm 
und 1931 beliefen sich die Werte bei 6808 Kesseln auf 
388449,2 qm. Kamen 1924 nur 54,6 qm Heizflüche 
auf einen Kessel, so waren es 1929 bereits 56,7 und 
1931 schon 57,0. 
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Blatt 36. Textilindustrie. 


Die zur Textilindustrie gehörenden Zweige der schle- 
sischen Industrie haben eine interessante Entwicklungs- 
geschichte hinter sich, die durch die Weltlage in be- 
sonderem Maße beeinflußt worden ist, bis hinein in 
die Gegenwart und die Entwicklung der Kunstseiden- 
industrie. Der Hauptsitz der Textilindustrie sind die 
mittleren Sudeten, und so zeigt die Spezialkarte die 
Einzelheiten gerade dieser Landschaft. Von den durch 
die Natur am wenigsten bedachten Teilen des Gebirges 
der Landeshuter Pforte verfolgen wir die Industrie, 
einst als Heimindustrie sehr wichtig, nach Nordwesten 
bis Lauban und Görlitz und nach Südosten in die Graf- 
schaft Glatz hinein bis Neustadt und in die Kreise 
Leobschütz und Ratibor, während am Sudetenrand und 
im Vorlande um Reichenbach ein wichtiger Mittel-punkt 
entstand. 

Zu beachten ist, daß auch hier nur Industrien im 
eigentlichen Sinne berücksichtigt wurden. Es sind 
also solche Gewerbe ausgeschlossen, die zum größten 
Teile handwerksmäßig betrieben werden. Im übrigen 
sind auch hier Ortschaften, in denen die Betriebe der 
Textilindustrie weniger als 50 Arbeiter beschäftigen, 
auf der Karte nicht berücksichtigt worden. Außer den 
Sudeten und ihrem Vorlande kommen als Sitze der 
Textilindustrie im wesentlichen die großen Städte 
Breslau und Liegnitz sowie das nördliche Schlesien in 
Frage. Der Stand von 1929 ist besonders ungünstig; 
leider ist bis Ende 1931 noch keine Wendung zum 
Besseren eingetreten. 

Blatt 37. Papier, Holz- und Leder- 
industrie, 

Die Bedeutung Schlesiens als Hersteller von Papier 
tritt trotz der Not der Zeit klar in die Erscheinung. 
Die großen Betriebe liegen sämtlich in guter Verkehrs- 
lage, nämlich an der Oder bzw. längs der großen Eisen- 
bahnstrecke, nämlich in Ratibor, Cosel, Krappitz, Brieg, 
Breslau und Haynau. Eine zweite Gruppe finden wir 
längs der Sudeten und in der von Wald bedeckten 
Lausitz. Wir erkennen hier besonders deutlich die 
Abhängigkeit des Standortes von der Lage an den 
Flüssen. Sehr gering ist 1929 die Industrie der Holz- 
verarbeitung, wobei namentlich der Rückgang der 
Gebiete nördlich und nordöstlich von Breslau schmerz- 
lich ist, da die Holzverarbeitung die einzige wichtige 
Industrie dieser Gegend ist. Die Tischlereien, Stell- 
machereien sind nicht berücksichtigt worden. Diese 
sind etwa nach Maßgabe der Volksdichte über das 
ganze Land verbreitet. Die Nebenkarte gibt uns einen 
Überblick über die Standorte der Sägewerke. Außer 
in den Waldgebieten, die in Grauton angegeben sind, 
drängen sie sich an der Oderlinie zusammen. Die Zahl 
der Beschäftigten ist nicht angegeben. 


1 Bemerkungen zu den einzelnen Karten 


Blatt 38. Landwirtschaftliche Gewerbe. 


Um den Überblick nicht zu verwirren, wurde die 
Darstellung auf vier Karten verteilt, Karte a zeigt 
die infolge ihrer Bodenstündigkeit von den Anbau- 
gebieten der Zuckerrübe abhängige Verbreitung der 
Zuckerfabriken, wobei auf eine Angabe der beschüftigten 
Personen verzichtet wurde. Die Zahl der Getreide- 
mühlen ist nur gering. Die katastrophale Wirkung der 
Abtretung von Posen macht sich hierbei bemerkbar. 
Ein Blick auf die zweite Karte zeigt, daB sich die 
Tabakindustrie noch gehalten hat. Die Konserven- 
industrie ist auf die beiden Gartenbaubezirke, nümlich 
um Liegnitz und Münsterberg, beschrünkt. Karte c 
lehrt uns Breslau als eine wichtige Bierbrauerstadt 
kennen. Die Kornbrennereien sind wie überhaupt im 
deutschen Osten, so auch in Schlesien sehr zahlreich, 
namentlich die landwirtschaftlichen Kartoffelbrenne- 
reien. Zu beachten ist, daß auf dieser Karte die Wein- 
brennereien und die Keltereien nicht verzeichnet sind, 
so daß hier im Text auf diese für Grünberg wichtige 
Industrie hingewiesen werden möge. Während bei den 
Brauereien eine Abhängigkeit des Standortes von den 
Bevölkerungsagglomerationen festzustellen ist, trifft 
dies bei den Brennereien nicht zu. Die letzte Karte 
zeigt die Verbreitung der Stärke- und Kartoffelflocken- 
fabriken. Es handelt sich fast durchweg um kleine 
Betriebe. 


Blatt 39. Breslau und seine Wirtschaft. 


Breslau, heute noch Sitz wichtiger Vertretungen 
deutscher Industrien und deutschen Großhandels sowie 
Produzent wertvoller Qualitätsware, ist infolge seiner 
geographischen Lage der gegebene Vermittler im Waren- 
austausch mit den Ländern Ost-Europas, insbesondere 
Polen, Tschechoslowakei, Österreich, Ungarn, Rumänien 
und Bulgarien geblieben. Der Krieg und die Kriegs- 
folgen aber, vor allem auch die in Breslau besonders 
früh eintretenden Erscheinungen der Krise haben sich 
im Wirtschaftsbilde Breslaus in schärfstem Maße aus- 
geprägt. Der Niedergang der Wirtschaft machte sich 
in der stark ansteigenden Kurve der Zahl der Arbeit- 
suchenden und der wegen Erwerbslosigkeit Unter- 
stützten früher und stärker als in den anderen deutschen 
Großstädten bemerkbar. In der Zahl der Konkurse 
kommt die Niedergangstendenz gleichfalls zu starkem 
Ausdruck; im Durchschnitt der Vorkriegsjahre war ihre 
Zahl 70, in den Jahren 1929 und 1930 je etwa 170. 

Die beiden wichtigsten Industriezweige, nämlich 
Textilindustrie und Bekleidungsgewerbe einerseits so- 
wie Metall- und Maschinenindustrie andererseits, be- 
schäftigen zusammen ebensoviel Personen wie die 
übrigen Industrien. Im Großhandel beschäftigt der 
Zweig der Textilwaren gleichfalls die meisten Per- 
sonen, während im Kleinhandel Lebensmittel sowie 
Milch und Milcherzeugnisse die wichtigsten Zweige sind. 


Vergleichen wir den Versand und Empfang des Vor- 
kriegsjahres 1913 mit dem Jahre 1929, so ist mengen- 
mäßig eine Abnahme von 5551000 t auf 4558000 t zu 
verzeichnen, Der Versand betrug vor dem Kriege 
(1913) 1978000 t, im Jahre 1929 nur noch 1266000 t, 
der Empfang belief sich auf 3573000 t bzw. 3292000 t. 
Der Versand nach Polen und dem Baltikum ist von 
42000 t auf 3000 t gesunken, der Emfpang von 30000 t 
auf 17000 t. In gleicher Weise hat der Versand nach 
Posen und der Grenzmark von 45000 t auf 5000 t ab- 
genommen, der Empfang von 89000 t auf 17000 t. 
Der Empfang aus Österreich hat fast ganz aufgehört. 

Ein Blick sei auf die topographische Karte des Stadt- 
gebietes geworfen, das durch die letzten Eingemein- 
dungen eine große Erweiterung erfahren hat und auch 
ländliche Bezirke umfaßt. Einer großzügigen Raument- 
wicklung der Stadt sind dadurch die Wege gewiesen. 


Blatt 40. Die Erwerbslosen. 

Die wirtschaftsgeographischen Grundlagen, die be- 
rufliche Gliederung der Bevölkerung und ihre Ver- 
teilung auf Stadt und Land im Bereiche des Landes- 
arbeitsamts Schlesien bedingen die verschieden starke 
Durchsetzung der einzelnen Arbeitsamtsbezirke mit 
unterstützten Erwerbslosen. Vorwiegend landwirt- 
schaftlich aufgebaute, verhältnismäßig dünn besiedelte 
Gebiete mit Kleinstädten und kleinen Mittelstädten, 
die oft wieder selbst starken landwirtschaftlichen Ein- 
schlag zeigen, und deren kleingewerbliches Wirtschafts- 
leben fast nur mit ihrem engsten Hinterland verflochten 
ist, sind der Arbeitslosigkeit bei weitem nicht in dem 
Maße unterworfen wie die Industriegebiete, in denen 
neben der gewerblichen und industriellen Betätigung 
die Wirtschaftsgruppen Handel und Verkehr vor- 
herrschen. So heben sich die nördlich der Oder hin- 
ziehenden und den Strom nach Westen überschreiten- 
den landwirtschaftlichen Teile Niederschlesiens mit 
Ausnahme des gewerblich und industriell durchsetzten 
Arbeitsamtsbezirks Grünberg stark ab von den Ge- 
bieten um Waldenburg, Hirschberg, Görlitz, Hoyers- 
werda, Jauer. Stein- und Braunkohlenbergbau, Metall- 
verarbeitung, Maschinenindustrie, Holz- und Schnitz- 
stoffgewebe, Industrie der Steine und Erden, Textil- 
verarbeitung und Bekleidungsgewerbe haben weite 
Bevölkerungsschichten im Wirtschaftskreis dieser Städte 
industrialisiert. Der Verlust der Absatzgebiete und die 
Wirtschaftskrise aber zwangen zu schürfsten Drosse- 
lungen der Betriebe und damit zu weitgehenden Ent- 
lassungen von Arbeitnehmern. Noch stärker als in 
Niederschlesien sind die Rückwirkungen des Industrie- 
dreiecks Beuthen—Gleiwitz—Hindenburg auf die ober- 
schlesischen Kreise, von denen nur der überwiegend 
landwirtschaftliche Bezirk Neiße eine Ausnahme in 
seiner Arbeitslosenziffer macht. Entweder als Ver- 
sorgungs- und Wohngebiete der oberschlesischen In- 


dustriebevölkerung oder als Standorte rohstoffgebun- 
dener Industrien — Zementindustrie, Kalk- und Stein- 
brüche, Ziegeleien, Holz-, Schnitzstoff- und Papier- 
industrie — mit gewerblicher Arbeiterschaft durch- 
setzt, besteht eine enge Verflechtung Oberschlesiens mit 
seinem eigentlichen Industriegebiet. Infolge der struk- 
turellen Wandlungen vor allem durch die Grenzziehung 
und wegen der konjunkturellen Absatzstockung kann 
es die arbeitsuchenden Massen nicht mehr aufnehmen, 
die in zunehmendem Maße die Bevölkerung auch der 
landwirtschaftlichen Kreise durchdringen und die Zahl 
der örtlich unterstützten Arbeitslosen erhöhen. Für 
das Industriedreieck selbst kommen daher Produktions- 
stockung und Arbeiterentlassungen in der Erwerbs- 
losenziffer nur mittelbar zum Ausdruck, während die 
Darstellung der unterstützten Erwerbslosen der Krisen- 
fürsorge die langdauernde Arbeitslosigkeit auch im 
oberschlesischen Industriegebiet erkennen läßt. Am 
stärksten aber tritt unter den Gebieten mit lang- 
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dauernder Erwerbslosigkeit Breslau hervor, das auch 
mit seiner Arbeitslosenziffer an der Spitze sümtlicher 
Bezirke des Landesarbeitsamts Schlesien steht. Mit 
dem Verlust weiter Absatzgebiete nach der Grenz- 
ziehung und durch die wirtschaftliche Abschnürung 
von den Nachbarlündern griff die Arbeitslosigkeit unter 
den Erwerbstütigen in Handel und Verkehr, in Gewerbe 
— vor allem im Bekleidungsgewerbe — und Industrie 
immer mehr um sich. So hat Breslau nicht nur unter 
den schlesischen Arbeitsamtsbezirken die höchsten 
Arbeitslosenziffern, sondern seine Bevölkerung ist auch 
im Vergleich mit den deutschen Großstädten am 
schwersten von langdauernder Erwerbslosigkeit be- 
troffen. 

Zum Überblick und zum Vergleich seien am Schluß 
der Betrachtung von Bergbau und Industrie einige 
Zahlen der beschäftigten Personen der Berufsgruppen 
nach dem Stande von 1925 hier zusammengestellt. 


Schlesien Niederschlesien 


111878 81984 
9398 


813281 602366 210915 
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20 Bemerkungen zu den einzelnen Karten 


D. Handel und Verkehr. 


Blatt 41. Absatz- und Bezugsmärkte. 

Haben uns die vorhergehenden Karten (die Blätter 33 
bis 38 bzw. 39) über den Standort der Industrien und 
ihre Bedeutung nach der Zahl der beschäftigten Per- 
sonen unterrichtet, so sollen die folgenden Karten den 
Handel charakterisieren. Es kommen dabei die Mengen 
zur Darstellung. Auch hier war es nótig, das Material 
auf mehrere Karten zu verteilen. Die Kürtchen des 
Blattes 41 sind insofern nach der Methode von Pro- 
fessor Dr. Ernst Tiessen, Berlin, gezeichnet, als die 
Einheitslinien, wie er sie für seinen Deutschen 
Wirtschaftsatlas ausgedacht hat, zur Anwendung kom- 
men. Dagegen war es bei der Einfachheit der Karten 
nicht nótig, die Belastung der Verkehrsbezirke jeweils 
durch Größe von Kreisen anzugeben. Da auf Blatt 42 
Braun- und Steinkohle behandelt sind, so fehlen diese 
wichtigen Güter auf Blatt 41. Die Kürtchen sind, 
da die Identifizierung der Wirtschaftsbezirke mit Hilfe 
der Zahlen und des Verzeichnisses auf der rechten Seite 
des Blattes ohne weiteres möglich sein dürfte, dann 
einfach zu verstehen, wenn man weiß, daß die schwarzen 
Linien den Mehrversand und die roten Linien den 
Mehrempfang darstellen, 

In Ergänzung der Angaben für die Kohle (auf Blatt 42) 
ist auf dem ersten Kärtchen der Koks behandelt, der 
in erster Linie nach der Tschechoslowakei und nach 
Berlin geht, erstere Mengen stammen etwa zu zwei 
Dritteln aus dem Waldenburger Gebiet, letztere meist 
aus Oberschlesien. Die Steine — es kommt fast aus- 
schließlich Niederschlesien als Lieferant in Frage — 
gehen zum überwiegenden Teil nach Brandenburg, da 
der Absatz nach Polen fast ganz verlorengegangen 
ist. Der Abnehmer des Schlesischen Zement ist neben 
Brandenburg vor allem Sachsen. Ganz andere Absatz- 
wärkte hat das Niederschlesische Glas, das nach 
Berlin und Hamburg bzw. über Hamburg ins Ausland 
geht. Das Eisenerz kommt über die Häfen Stettin 
und, zum geringeren Teil, Hamburg. Den umgekehrten 
Weg nimmt das Papier, indem es über die Häfen 
Hamburg und, zum geringeren Teil, über Stettin ins 
Ausland geht, soweit es nicht in Berlin Abnehmer 
findet. Da Schlesien ein Land mit landwirtschaftlicher 
Überproduktion ist, so haben wir Ausfuhr von Weizen, 
Roggen und Mehl. Der Hauptabnehmer ist das 
Inland, doch gehen 17000 t Weizen, 13000 t Roggen 
ins Ausland, und zwar über Stettin. Niederschlesien 
versorgt Sachsen und Berlin mit Kartoffeln. Sehr 
bezeichnend ist es, daß wir eine große Einfuhr von 
Schweinen haben. Man vergleiche dazu die Be- 
merkungen zu Blatt 28, 


Blatt 42, Der Gesamthandel Schlesiens, 
Die Karten dieses Blattes ermöglichen einen Ver- 
gleich der Wirtschaftslage vor und nach dem Kriege, 


und zwar soll im Gegensatz zu den Karten des vorher- 
gehenden Blattes die Gesamtlage überblickt werden. 
Zur Darstellung kommen die auf der Eisenbahn be- 
förderten Mengen. Ein ganzer Kreis bedeutet bei den 
beiden oberen Karten, die den Versand Niederschlesiens 
bzw. Oberschlesiens zur Anschauung bringen, eine 
Menge von 30000 t, ein halber Kreis von 15000 t. 
Die Kreise sind in das Feld des Bestimmungsbezirkes 
bzw. -landes eingezeichnet. Wir erkennen also, wieviel 
Güter diese Bezirke aus Schlesien empfangen haben. 
Die schwarzen Kreise geben den unveränderten Verkehr 
1913 bzw. 1929 an; rot bedeutet Verlust im Vergleich 
zum Verkehr 1913, grün dagegen Gewinn, so daß also 
die schwarzen und grünen Kreise die Mengen der 
Güter für 1929 bezeichnen, die schwarzen und roten 
Kreise dagegen die Mengen des Verkehrs 1913. Der 
gesamte Versand hat also in Niederschlesien gegen- 
über 1913 mengenmäßig zugenommen, und zwar liegt 
das an der Zunahme der Braunkohlenbeförderung, 
während die der Steinkohle abgenommen hat. Im 
ganzen ist der Versand um 13%, gegenüber der Vor- 
kriegszeit gestiegen. Die Rechtecke in dem Feld Nieder- 
schlesien entsprechen dem gesamten Versand dieser 
Provinz, während die Kreise dem Anteil der Reichs- 
gebiete bzw. des Auslandes am schlesischen Handel 
zeigen, so daß also die Summe der Kreise gleich den 
Rechtecken ist. 


Die Karte rechts oben legt beredtes Zeugnis ab von 
den Folgen der Zerreißung Oberschlesiens. Der 
Versand, das rote Rechteck, ist fast um die Hälfte 
zurückgegangen, wobei die Steinkohle die ausschlag- 
gebende Rolle spielt. Verlorengegangen ist in der 
Hauptsache die Ausfuhr nach Posen, Westpreußen, 
ferner nach Österreich, Ungarn, Polen und Rußland. 


Infolge der Schließung der Grenzen durch hohe 
Schutzzölle war die Wirtschaft Schlesiens gezwungen, 
sich andere Absatzgebiete zu suchen. Sie mufte sich 
nach dem Westen, ins Reich wenden, wo sie auf die 
Konkurrenz der übrigen deutschen Länder stieß, denen 
gegenüber sie durch die Lage in der Südostmark tarif- 
mäßig in Nachteil gesetzt war. Es war daher unmög- 
lich, die gleichen Mengen wie vor dem Kriege abzu- 
setzen. Es ist immerhin überraschend, daß es überhaupt 
gelungen ist, in West- und Süddeutschland einigen 
Absatz zu erzielen. Der Verkehrsgewinn ist nament- 
lich in Brandenburg und Sachsen festzustellen. 


Die völlige Umstellung des Handels ist auch aus den 
beiden unteren Karten zu ersehen, auf denen beide 
Provinzen zusammengefaßt sind. Auf die Unter- 
scheidung der Güterarten wurde dabei verzichtet. Die 
linke Karte zeigt den Versand, die rechte den Empfang 
in Mengen für Gesamtschlesien, wobei die Kreise 
100000 t und die halben Kreise 50000 t repräsentieren, 


D. Hande 


Bei beiden ist ein beträchtlicher Rückgang gegen 1913 
zu verzeichnen. Die Anstrengungen, die starken Ver- 
luste von Schlesiens Handel mit dem Auslande und 
den abgetretenen Gebieten durch verstärkten Absatz 
im Reiche wieder einzubringen, konnten einen Aus- 
gleich nicht bringen. Man beachte, daß auch der Handel 
mit dem durch den Korridor vom Reiche getrennten 
Ostpreußen starke Einbuße erlitten hat. 


Blatt 43. 
Haben wir bisher Schlesien bzw. die Provinzen 
Nieder- und Oberschlesien als Einheit betrachtet, so 
zeigen uns die Karten der Blätter 43 und 44 den Güter- 
verkehr innerhalb Schlesiens. Die Hauptkarte des 
Blattes 43 gewährt einen allgemein vergleichenden 
Überblick über den Güterverkehr jeder Eisenbahn- 
station, wobei zunächst die drei großen Bergbau- und 
Industriegebiete, nämlich Oberschlesien, Waldenburg 
und Groß-Breslau, zusammengefaßt werden, da eine 
differenzierte Wiedergabe infolge Raummangels auf die 
drei Nebenkarten verwiesen werden mußte. Die ver- 
sandten und empfangenen Güter sind, nicht nach der 
Gattung differenziert, in 1000 t angegeben, und der 
Gesamtverkehr in proportionalem Verhältnis in ver- 
schieden großen Kreisen dargestellt. Klar heben sich 
die Produktionsstätten durch den großen, rot angelegten 
Sektor hervor. Es sind der Oberschlesische, der Walden- 
burger und der Lausitzische Industriebezirk. Breslau 
und die Oderhäfen haben dagegen einen bedeutend 
größeren Empfang, da in letzterem Falle die Ver- 
frachtung auf dem Wasserwege als Ursache anzunehmen 
ist, bei Breslau auch der größere Verbrauch. Im Su- 
detenvorlande beoachten wir ein wechselvolles Bild, je 
nachdem der Versand oder der Empfang von Massen- 
gütern überwiegt. Zu beachten ist selbstverständlich, 
daß es sich hierbei um wertvollere Güter handelt als 
bei dem Versand von Massengütern, namentlich Kohle, 
in den beiden Bergbaubezirken. Die Bahnstation mit 
Versand von Steinen treten besonders hervor. 
Als Unterlage für dieses Blatt wurden die Bahnhofs- 
statistiken der Reichsbahndirektionen Breslau, Oppeln, 
Osten (Frankfurt a. d. O.) und Halle benutzt. 


Güterverkehr Schlesiens. 


Blatt 44. Belastung der Verkehrswege. 

Während aus Blatt 43 der Umschlag der Gütermengen 
auf den Eisenbahnstationen ersichtlich ist, erhalten 
wir auf Blatt 44 einen Überblick über den Verkehrsfluß 
dargestellt in Verkehrsländern, deren Breite propor- 
tional den bewegten Mengen ist. Es ist der Verkehr 
in beiden Richtungen angegeben, und zwar getrennt 
für Eisenbahnen, Wasserstraßen und Landstraßen. Da 
der Verkehr auf den Landstraßen mengenmäßig sehr 
gering ist, so mußten diese Bänder zehnfach vergrößert 


gezeichnet werden. Die überragende Bedeutung der 
Geisler, Wirtschafts- und vorkehrsgeographischer Atlas von Schlesien 
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Eisenbahnen tritt hierbei eindringlich in die Erschei- 
nung, wie andererseits die schwache Benutzung der 
Oder als Schiffahrtsweg in die Augen fällt. Man ziehe 
zum Vergleich auch das Diagramm oben rechts heran, 
ferner die Darstellung unten links des Verkehrs der 
Oderhüfen. Das große breite Band des durch Schlesien 
führenden Eisenbahnverkehrs tritt als wichtigstes Er- 
gebnis in die Erscheinung. Es gibt im wesentlichen 
die Kohlentransporte von Oberschlesien nach dem 
Reich, insonderheit nach Berlin, wieder. Die vom 
Waldenburger Bezirk ausgehenden Verkehrsbänder sind 
bedeutend schmaler. Auch hier haben wir die Er- 
scheinung, daß die Massengüter zum größeren Teile 
mit der Eisenbahn befördert werden und nur ein ver- 
hältnismäßig geringer Bruchteil nach Maltsch zum Oder- 
hafen geht. Sehr lehrreich ist ein Vergleich mit Blatt 43; 
man beachte z. B. den geringen Eigenverkehr auf der 
Strecke Oppeln—Karlsmarkt—Breslau und dagegen die 
Breite des Verkehrsbandes. 

Das Urmaterial zu dieser Darstellung entstammt den 
Streckenbelastungskarten der Reichsbahndirektionen 
Breslau, Oppeln, Osten und Halle, den Mitteilungen 
der Oderstrombauverwaltung und der deutschen Ver- 
kehrszählung auf den Hauptdurchgangsstraßen 1928 
bis 1929, 

Die besonderen Verhältnisse Oberschlesiens sind auf 
zwei Nebenkarten dargestellt, von denen die rechte 
eine Ergänzung der Hauptkarte darstellt, die andere 
einen Vergleich der Kohlenförderung vor und nach 
dem Kriege ermöglicht. Wir erlangen eine Vorstellung 
von dem untragbaren Verlust, den das deutsche und 
insbesondere das schlesische Wirtschaftsleben durch 
die Abtretung von Ostoberschlesien erlitten hat, ein 
Verlust, der auch durch die gewaltigen Anstrengungen, 
die zu einer Steigerung der Förderung in Westober- 
schlesien geführt hat, nicht im geringsten wettgemacht 
werden konnte. 


Blatt 45. 


Das Zahlenmaterial wurde den Bahnhofsstatistiken 
der Reichsbahndirektionen Breslau, Oppeln, Osten und 
Halle entnommen, Die Zahl der abgefahrenen Per- 
sonen ist in Tausenden für jeden Bahnhof angegeben 
und durch einen entsprechend großen Kreis darge- 
stellt. Die Bahnhöfe des Stadtgebietes Groß-Breslau 
und des Oberschlesischen Industriegebietes sind auf den 
beiden Nebenkarten zu finden. Der Maßstab der Haupt- 
karte erlaubt einen erfreulichen Überblick. Außer den 
Industriebezirken treten die Gebiete mit starkem Aus- 
flugs- und Touristenverkehr hervor; man vergleiche nur 
den geringen Umfang des Güterverkehrs (Blatt 43) 
von Hirschberg mit dem verhältnismäßig großen Per- 
sonenverkehr. Ähnlich liegen die Dinge bei Glatz. 
Der Eisenbahnknotenpunkt Liegnitz tritt bei der Dar- 
stellung von Empfang und Versand der Güter zurück, 
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Personenverkehr. 
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während der Personenverkehr und der Durchgangs- 
verkehr für Güter beträchtlich sind. 


Blatt 46. 


Die folgenden drei Blätter zeigen den Verkehr der 
wichtigsten schlesischen Bahnhöfe, wobei nur der 
Ortsverkehr, nicht der Durchgangsverkehr erfaßt wurde. 
Die Lage des betreffenden Bahnhofes im Liniennetz 
ist aus den Nebenkarten ersichtlich. Die Unterlagen 
lieferten die Fahrkartenbücher der Reichsbahnverkehrs- 
kontrollen. Es wurde der Verkehr eines Dritteljahres 
(Januar bis April 1929) dargestellt, ein Zeitabschnitt, 
der annähernd einen Durchschnittsverkehr aufweist. 
Die schwarzen Bänder geben den Verkehr zum Normal- 
tarif wieder, die roten Bänder den Berufsverkehr. Aus 
den Karten geht die Wichtigkeit der einzelnen Strecken 
hervor. 

Die Karte 46 läßt die starke Belastung der Berliner 
Strecke erkennen, die überdies den großen Durchgangs- 
verkehr zu bewältigen hat. Man beachte den lebhaften 
Verkehr der eingleisigen Linie Strehlen-Münsterberg 
ins Glatzer Bergland. Der Berufsverkehr ist verhältnis- 
mäßig gering, wichtig nur für die Strecke bis Brockau. 


Personenverkehr Breslau. 


Personenverkehr auf niederschle- 


sischen Bahnhöfen. 


Blatt 47. 


Die sechs Karten gliedern sich in zwei Gruppen, 
von denen die eine den Verkehr auf den Bahnhöfen 
Breslau darstellt, die andere den des Industriebezirks 
Waldenburg. Die beiden Übersichtsskizzen erleichtern 
das Verständnis der Darstellungen. Vom Freiburger 
Bahnhof führt die stark benutzte Strecke ins Gebirge. 
Hier ist der Ausflugsverkehr bedeutend, während der 
Berufsverkehr, rote Streifen, zurücktritt. Dieser ist 
fast allein herrschend für die kurze Strecke von Breslau- 
Hauptbahnhof nach Breslau-Odertor. 

Bei der Darstellung des Verkehrs auf den Bahnhöfen 
des Industriebezirks ist der verhältnismäßig geringe 
Berufsverkehr auffallend. Man beachte den schwachen 
Ortsverkehr auf dem Bahnhof Waldenburg-Altwasser 
in Richtung Waldenburg und Dittersbach auf der 
einen Seite und die gleichmäßige Verteilung des Ver- 
kehrs auf allen von Hirschberg ausgehenden Linien ). 


Blatt 48. Personenverkehr auf oberschlesischen 
Bahnhöfen. 


Im Gegensatz zu dem Verkehr auf den Bahnhöfen 
des Waldenburger Industriebezirkes herrscht im Ober- 
schlesischen Bergbaugebiet ein reger Berufsverkehr, wie 
aus den breiten roten Bändern hervorgeht. Mit be- 
sonderem Nachdruck muß darauf hingewiesen werden, 
daß ein starker Berufsverkehr über die polnische 


1) Der Bearbeiter wird in einer Sonderschrift die Verkehrs- 
probleme auch dieses Gebietes behandeln. 


Bemerkungen zu den einzelnen Karten 


Grenze nach Ostoberschlesien führt. Die Unsinnigkeit 
der Grenzziehung kann kaum eindrucksvoller dar- 
gelegt werden. Die Zerschneidung des Eisenbahn- 
netzes macht sich durch das Fehlen einer glatten Ver- 
bindung der drei großen Städte Gleiwitz, Hindenburg 
und Beuthen sehr unangenehm bemerkbar. Beim 
Verkehr auf der Station Ratibor tritt die Unterbindung 
des Lokalverkehrs durch die Grenze mit aller Schärfe 
in die Erscheinung. 


Blatt 49. Wohnplätze und planmäßige Ver- 


kehrsmittel. 


Die Hauptkarte will zeigen, in welcher Weise und 
in welcher Häufigkeit die Bevölkerung der Städte und 
Dörfer miteinander durch öffentliche Verkehrsmittel 
in Verbindung stehen. Sie bietet daher eine Ergänzung 
zu den Karten des Personenverkehrs auf den Blättern 45 
bis 48, wo die Zahl der beförderten Personen als Grund- 
lage dient. Wir sehen sofort, daß die Hauptstrecke 
Oderberg—Breslau—Liegnitz besonder: bevorzugt ist 
und daß es demgegenüber an  Querverbindungen 
mangelt. Ferner fällt die zentrale Anordnung um die 
Hauptstadt Breslau in die Augen. Da die Wohnplätze 
die Zahl der Einwohner für jede Siedlung erkennen 
lassen, ist ersichtlich, welche verhältnismäßig volk- 
reichen Siedlungen weniger günstig gestellt sind. Die 
Landschaften rechts der Oder haben darunter zu leiden, 
daß das den Grenzen von 1914 angepaßte Verkehrsnetz 
den veränderten Anforderungen nicht genügt. Die 
Verkehrslinien sind vielfach abgeschnitten, alte Ver- 
bindungen sind gelöst. Eine neue Bahn östlich der 
Oder besteht noch nicht. Teilweise sind Post- und 
Privatkraftlinien errichtet worden, doch dienen diese 
in ausgesprochenem Maße dem lokalen Verkehr, wie 
an zahlreichen Beispielen ersichtlich ist. 

Die Darstellung der Einwohner erfolgt nach der 
Punktmethode. Um das Bild nicht zu überlasten, 
sind für die großen Städte Quadrate verschiedener 
Größe gewählt worden. Von Straßen sind auf Grund 
der Reichskarte 1:100000 nur die Chausseen erster 
Ordnung eingetragen. Andere Straßen sind nur inso- 
weit berücksichtigt worden, als auf ihnen Kraftwagen- 
linien verkehren. Der Breslauer Omnibusverkehr sowie 
die Straßenbahnen der Städte sind mit Ausnahme der 
Hirschberger Talbahn nicht eingetragen. Die Strecken- 
belastung ist durch die beiderseits der Linien einge- 
zeichneten Bänder und die Zahl der innerhalb 24 Stun- 
den verkehrenden Züge angegeben. Wo das Band fehlt, 
fahren die Züge nur an bestimmten Tagen. In diesen 
Fällen ist die wöchentliche Zugzahl in Bruchform ein- 
getragen. Bei den Privatlinien mußte auf die Dar- 
stellung der Zughäufigkeit aus Mangel an Unterlagen 
verzichtet werden. Aus technischen Gründen sind bei 
täglich befahrenen Linien die nur an bestimmten 
Tagen verkehrenden Züge nicht eingezeichnet. 
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Blatt 50. 

Die Hauptkarte zeigt die Verkehrserschließung Schle- 
siens durch Eisenbahnen und Postkraftlinien für den 
Ausgangspunkt Breslau. Es sind alle diejenigen Örtlich- 
keiten durch eine Linie verbunden, die in einer Zeit- 
einheit von einhalb zu einhalb Stunde bzw. von Stunde 
zu Stunde erreicht werden können. Unter Zugrunde- 
legung der Fahrpläne von 1930 ist für alle Stationen 
die schnellste Erreichbarkeit von Breslau aus be- 
rechnet worden, ohne die Häufigkeit der Verbin- 
dung bzw. den Zeitpunkt der Abfahrt zu berücksich- 
tigen. Der endgültige Verlauf der Isochronen wurde 
unter Berücksichtigung des Geländes bei einer Marsch- 
leistung von 5 km in der Stunde gezeichnet; denn von 
jeder Station aus wurden zunächst konzentrische 
Kreise mit je 5 km Abstand eingezeichnet. Die Be- 
rechnungen und Zeichnungen der Vorlagen wurden 
vom Bearbeiter gemeinsam mit einer Gruppe von Teil- 


Isochronenkarte. 


nehmern am Unterseminar des Geographischen In- 
stitutes geleistet. 

Auf der Karte heben sich die großen Verkehrs- 
stränge deutlich ab. Die von Breslau ausgehenden 
Verkehrsarme lösen sich mit der Entfernung von der 
Hauptstadt in Inseln schnellster Erreichbarkeit auf, 
deren Mittelpunkte die D-Zug-Stationen sind. Von 
den großen Knotenpunkten Liegnitz, Königszeit, Öls 
u. a. strahlen wieder allseitig Arme aus. Sie lassen 
zwischen sich Gebiete, für deren Erreichung eine 
längere Zeit gebraucht wird. Auffallend ist die schnelle 
Erreichbarkeit des Waldenburger Gebietes, wodurch 
das Gebirge dem Großstädter nahe gebracht wird. 
Auch Glatz ist gerade noch in zwei Stunden zu erreichen. 
Daß die Häufigkeit der Erreichbarkeit nicht dargestellt 
ist, bringt den Vorteil längerer Gültigkeitsdauer der 
Karte mit sich. 
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Anhang: Tabelle zur Karte Wasserwirtschaft und Wasserbau, Blatt 31 


Genossenschaften 


Gen, = Genossenschaft 
Wassergen. = Wassergenossenschaft | 


Drängen. = Drängenossenschaft 
Entwüsserungsgen. = Entwässerungsgenossenschaft usw. 


1. Provinz Niederschlesien 


Bezeichnung und Sitz der Genossenschaft 


Drängenossenschaft Wartha in Wartha, Kr. Hoyerswerda | 
Wassergenossenschaft Kaltwasser-Biehain in Biehain, Kr. 
Rothenburg 
Drän- und Entwässerungsgenossenschaft Ödernitz in Öder- 

nitz, Kr. Rothenbu 
Bodenverbesserungsgenossenschaft Neuliebel-Eselsberg in 
Reichwalde, Kr. Rothenb | 
Drängenossenschaft Girbigsdorf in Girbigsdorf, Kr. Görlitz 
5 Königshain in Königshain, Kr. Görlitz 
Wassergenossenschaft Biesig-Dittmannsdorf in Biesig, Kr. 
örlitz 


3 Jänkendorf-Sproitz in Quitzdorf, Kr. | 
Rothenb O..L. | 
Bodenverbesserungsgenossenschaft Horka-Uhsmannsdorf in | 
Uhsmannsdorf, Kr. Rothenburg O.-L. | 


Wassergenossenschaft Gr. Radisch-Thräna in Groß-Radisch, | 
Kr. Rothenburg O.-L. | 


| Gebietsgröße 
| ha 


beet arg Sitz Primkenau, Kr. Glogau | 5433,46 


assergenossenschaft Rabishau-Giehren, Kr. Löwenberg 
D F Kr. Lówen- 


rg 

” Klingewalde-Ludwigsdorf, Kr. Görlitz 

» Göllschau, Kr. Goldberg, Haynau u. 
Lüben 

и Tarnau, Kr. Freystadt 

o der Scharnitz-Niederung, Sitz Pürsch- 
kau, Kr. Freystadt u. Fraustadt | 

» Boyadel, Kr. Grünberg 

e Nittritz, Kr. Grünber 

" Leopoldhain, Kr. Górlitz 

” Bertelsdorf-Thiemendorf, Kr. Lauban | 

” Sperlingswinkel-Goile, Kr. Freystadt | 

» idelwitz, Kr. Glogau | 

» Bellmannsdorf-Berne, Kr. Lauban | 

» Geibsdorf, Kr. Lauban | 

» Klein-Polkwitz, Kr. Sprottau | 

» Kontopp, Kr. Grünberg | 

» Hennersdorf, Kr. Górlitz 

» Ob.-Örtmannsdorf-Steinkirch, Kr. 
Lauban 

Š Schwarzer Winkel, Sitz Leschkowitz, | 
Kr. Glogau 

б Ob.-Gerlachsheim-Hartmannsdorf, 
Kr. Lauban 

» Nd,-Gerlachsheim-Schadewalde, Kr. 


Lauban 

ii Rückenwaldau-Greulich, Kr. 
Sprottau 

ep Lauterbach-Primkenau, Kr, Sprottau 


» Teichhof, Kr. Freystadt | 

” der Kalten Bache unterhalb d. Mühle 
in Schwarzau, Kr. Lüben 

» Nittritz II, Kr. Grünberg 

» Groß-Rackwitz 1. d. Bobers, Kr. 
Löwenberg 

» Arnsdorf, Kreis Liegnitz 

» Biegnitz-Herrndorf, Kr. Glogau 

» Zerbau, Kr. Glogau 

Sp Rauscha-Brand, Kr. Görlitz 

» Spittelndorf, Kr. Liegnitz 

" Rettkau, Kr. Glogau 

ii Friedersdorf Nord und Nittritz, Kr. 
Grünberg 

» Sprotteregelung, Sitz Glüsersdorf, 
Kr, Lüben 


I Buchwald-Ob.-Langenwaldau, Kr. 
Lüben 


17,00 
151,00 


271,5 
237,00 


218,00 
147,28 


1430,34 
222,04 


Zweck der Genossenschaft 


| 


| Entwässerung von Ackerländereien durch Dränung 


» durch offene Grüben und Kultivierung 
von Grünland 
» von Ackerlündereien durch Dränung und 


Umwandlung von Ödland in Weide 
` Dränung von Ackerl en sowie Ent- und Bewässe- 
rung von Grünland 
| Entwässerung von Ackerländereien durch Dränung 
5 von Ackerländereien durch Dränung 
n von Ackerländereien durch Dränung und 
Entwässerung mittels offener Gräben und 
Kultivierung von Grünland 
e durch offene Gräben und Kultivierung von 
Grünland 
p von Acker- und Wiesenlündereien durch 
Drünung und offene Grüben sowie Kulti- 
| vierung von Grünland 


4 von Acker- und Ödland durch Dränung 
5 durch offene Gräben 
> durch Dränung 


HI nn " 


Räumung des Mittel- und Schindelgrabens 


Entwässerung durch offene Gräben und Kultivierung 
= durch offene Gräben 


» dureh Drän 

№ durch offene Gräben 

ge durch Dränung ^ 

| „ durch offene Gräben 

E l und Unterhaltung der südlichen faulen Obra 

Fl ung 

| Entwässerung durch offene Gräben und Bewässerung 
» durch offene Gräben, Bewässerung und 

ung 

» durch Dränung 


” durch offene Gräben 
| Verbesserung der Wiesen im Sprottebruch durch Kulti- 
vierung 
| Entwässerung durch offene Gräben 


FluBregelung Schwarzwasser 


| 
| 
| 


I. Provinz Niederschlesien 


| 
Drängenossenschaft u м, Kr. Lauban u. 
wen 
» Neudorf-Wilhelmsdorf, Kr. Goldberg u. 
Haynau 


6 Krischwitz-Kniegnitz, Kr. Liegnitz 
» Alt Kloppen, Kr. Sagan 


Š Herzogswaldau, Kr. id 

» Briesnitz, Kr. an | 
er Groß-Rackwitz, Kr. Löwenberg 

Ee Groß-Selten, Kr. Ba 

» Berndorf (Ost), Kr Ky. ge 

” Halbau, Kr. Sagan 

” Nieder-Heidau-Pirl, Landkr, Liegnitz 


» Groß-Tinz, Kr. Liegnitz 
» Wangten, Kr. Liegnitz 
» Greibnig, Kr. Liegnitz 

» Berndorf (West), Liegnitz 

D Kaiserswaldau, Kr. Goldberg u. Haynau | 
T Ebersbach, Kr. Görlitz 

» Tschepplau, Kr. Glogau 

» Kunnersdorf, Kr. Górlitz | 
” Kniegnitz, Kr, Lüben | 
D Ober-Schützendorf, Landkr. Liegnitz 


» Freystadt, Kr. Freystadt | 
T Oberlinda, Kr. Laubaun 

T Kuttlau, Kr. Gl 

” Großläßwitz, Kr. Liegnitz 

” Leuthen, Kr. Sagan 

DI Kunitz, Kr. Lie 


» Bienowitz, Kr. Liegnitz 
» ec Berg Zeie Kr. Lüben 
» Bogendorf, Kr. Sagan | 
” Hermsdorf—Moys, Kr. Görlitz | 
Ober-Schreibersdorf, Kr. Lauban | 
Entwässerungsgenossenschaft Zibelle, Kr. Rothenburg O.-L. | 
D Strunz-Wei eK Kr. Glogau 
„ Rosenig-Seifersdorf, Kr. Ln 
» Tentschel, Landkreis Lie 
» Samitz, Kr. Goldberg, 
Lüben 
» Thamen, Kr. Glogau 
” Prittag, Kr. Grünberg 
m Schwarzwasserbruch in Liegnitz 
» Ob. Er pi Kr. Lüben 


* und 


" Quaritz, Kr. Gl ogau 


Beregnungsgenossenschaft Dobrau, Kr. Bunzlau 
» Ve os Kr. Goldberg und 


u 
Wasser- u. Moorkulturgen. Ko Rauscha-Mühlbock, 


Goórlit: 
n. Ober- u. Nieder-Schönan, Kr. Öls 
Tesal lungsgen. in гб К Kreisen Nimptsch, Strehlen u, 


Bresla 
Drängen, Gnichwitz, Kr. ieee 
” Bankau, Kr. Brie 
» Guhrau- Alt ^os Kr. Guhrau 
» Mechau, Kr. Guhrau 


Drüngen. 


Noldau, Kr. Namslau 
Wassergen. zur zur Regelung der schwarzen Weide in den Ge- 
unzendorf, Grunwitz und Dalbers- 
dorf, Dalbersdorf, Kr. Gr.-Wartenberg 
Drängen. Kostenblut, Kr. Neumarkt 
„ Kammendorf bei Neumarkt, Kr. Neumarkt 
Gen. zur Entwässerung der Damnig.Ellguth-Wilkauer 
Weideniederung, Damnig, Kr. Namslau/Öls 
Drängen. Sablath, Kr. eumarkt 
Gen. zur ung des Glauschebaches, Glausche, Kr. Gr.- 
Leck borg, abe 
Baerdo хама 
Ben Regelung der Weide von ildschütz bis Weiden- 
hadort, Kr. Ol 
Woitedo 
Schützendorf, Ар Копен, Schützen- 
dorf, Kr. 
Gen. zur Regelung der Bart oi h bei Bartschdorf, Kr. Guhrau, 
Militsch, Wohlau 
Drängen. Schla ute Schätz, Schlaube, Kr. Guhrau 
Gen. zur Regelung des oberen Glanzbaches im Kreise Neu- 
Gen. zur Tes der unteren Bartsch, Guhrau, Kr. Glogau | 
Drüngen. Schlabitz-Gaisbach, Kr. Guhrau | 
„ Dziedzitz, Kr. Namslau | 


Geisler, Wirtschafts- und verkehrageographiseher Atlns von Schlesien 


212,00 
351,00 


271,60 
00 


| 
| » » D 


Entwässerung durch Drün 


25 


R durch offene Gräben 
E durch Drünung 
k durch offene Grüben 
| 
5 durch offene Gräben und Kultivierung 


durch offene Gräben 


Regelung der Weidelache 
des Würchegrabens 


PR durch offene Gräben 
Beregnung von Ländereien 


Entwässerung durch offene Gräben 


Vorflut- und Ackerdränung 
Flußregelung 


| Entwässerung von Ackerländereien 


| nm " " 
| ” " " 


| Vorflutbeschaffung und Ackerdränung, Flußregelung 


Ackerdränung 
e und Ackerdränung 
Weideentwässerung 


Ackerdränung 
Flußregelung 


Ackerdränung 
Flußregelung 
Ackerdränung 
Flufregelung 
Aokerdrünung 
Flußregelung 


Fluß ung 
Ac ünung 


Entwüsserung durch offene Grüben und Kultivierung 


Anhang: Genossenschaften 


Drängen. Buchwald, Kr. Neumarkt rd. 
js Jantkawe-Tworsimirke, Kr. Militsch rd. 233 
š Droschkau, Glausche, Schindlersfelde, Kr. | rd. 116 
Namslau 
+ Glausche, Kr. Namslau rd. 336 
» Geischen-Porlewitz, Kr. Guhrau rd. 376 
Ee Arnsdorf, Kr. Strehlen rd. 295 
Gen. zur Regelung und zum Schutze der Uferbefestigungen 587 
der mittleren Bartsch im Kreise Militsch (vom Schla- 
bitzer Wehr bis zur Hammerschleuße), Kr. Militsch | 
Drüngen. Sehmograu, Kr. Namslau | rd. 117 
* Guhlau-Jätersheim, Kr. Namslau | rd. 105 
Gen. zur Regelung des neuen Landgrabens, Nimkau, Kr. 893 
Neumarkt 
Gen. zur Regelung des Rapskebaches in den Feldmarken | та, 404 
angschütz, Tarnowitz und Raschwitz, Mang- 
schütz, Kr. Brie 


Drängenossenschaft Türpitz, Kr. Strahlen 
Conradswaldau I, Kr. Brieg 
Zechen, Kr. Guhrau 
Wallendorf, Kr. Namslau 
Brietzen, Kr. Trebnitz 
Ober-Wiesenthal, Kr. Militsch 
Schmolz, Kr. Breslau 


288822 
8 


- Wilkowitz, Kr. Breslau 149 
Entwüsserungsgen. zu Zechelwitz, Kr. Steinau 178 
Gen. zur Entwässerung von Grundstücken der Feldmarken | rd. 778 

Bankwitz, Gülchen, Grodwitz, Kr. Namslau 
Gen. zur Regelung des Kirchwiesengrabens u. s. Zuflüsse in | 2552 
den Kreisen Neumarkt, Striegau 
Drängen. Bischdorf, Kr. Neumarkt 534 
I. Anschl. 


u Neudorf, Kr. Wohlau 
Gen. zur Regelung der mittleren Bartsch bei Herrnstadt, 
Kr. Guhrau, Wohlau 
Drängen. Zwornogoschütz-Frankenthal, Kr. Militsch 
Entwässerungsgen. zu Lorzendorf, Kr. Ohlau 
у zu Pangau-Galbitz, Kr. Öls | 
i zu Hermsdorf-Knischwitz, Kr. Ohlau | 
Drüngen. Beschine, Krs. Wohlau | 
^s Hünern, Kr. Wohlau | 
> Guhre, Kr. Militsch | 
s Groß-Krutschen, Kr. Trebnitz-Militsch | 
Gen. zur Regelung und zum Schutze der Uferbefestigungen 
Schötzke und ihrer Zuflüsse, Trachenberg, 
Kr, Militsch 
Drängen. Hengwitz-Camin-Akreschfronze, Hengwitz, Kr. 
Wohlau 
Entwässerungsgen. Mechwitz, Kr. Ohlau 
Drängen. Linden, Kr. Brieg 
" Bobile, Kr. Guhrau 
T Neu-Langwitz, Kr. Brieg 
Namslauer Weideregelungsgen., Namslau 
Entwüsserungsgen. Luzine, Kr. Trebnitz 
Drüngen. Neu-Altmannsdorf, Kr. Münsterberg 
» Borzenzine, Kr. Militsch 
Naselwitzer Entwüsserungsgenossen, Kr. Nimptsch 
Gzünden Wiesengen. in Kauern, Kr. Brieg 
Eichauer Entwüsserun, n, Kr. Münsterberg 
Drängen. Tschammendorf, Kr. Neumarkt 
Weide-Wiesengen. Namslau 
Entwüsserungsgen. Reichenau, Kr. Frankenstein 
POWER Entwässerungsgenossenschaft, Kr. 
ilitso 
Hertwigswalder Entwässerungsgen., Kr. Münsterberg 
II. Conradswaldauer Drängen., Brieg 
Schromer Ent- und Bewässerungsgen., Schrom, Kr. 
Frankenstein 
Alt-Altmannsdorfer Entwässergsgen., Kr. Münsterberg 
Drängen. Gr.-Iseritz, Kr. Nimptsch 
nm Bockau, Kr. Striegau 
„ Ndr.-Mühlwitz, Kr. Öls 
„ Stronn-Wabnitz, Kr. Ole 
„ . Grof-Ellguth, Kr. Ole 
Entwüsse gen. Dammitsch-Lehsewitz, Kr. Steinau 
Wassergen. Lüssen, Kr. Striegau 
Drüngen. Guhren, Kr. Steinau 
„ _ Sehmollen, Kr. Öls 
Wassergen. Kunersdorf, Kr. Óls 
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Drün- und Entwüsserungsgen. Erdmannsdorf, Kr. Namslau | rd. 143 
Entwässerungsgen. Stroppen-Seifersdorf, Heinzendorf, Kr. rd. 122 
Guhrau 
Wassergen. Ebersdorf, Kr. Striegau rd, 189 
Drängen. Stolz III, Kr. Frankenstein rd. 290 
Wassergen. Mollwitz, Kr Brieg rd. 116 
Drüngen. Lampersdorf, Kr. Steinau rd. 102 
Wassergen. Burglehn-Raudten, Kr. Steinau rd. 314 
d hen, Kr. Guhrau rd. 174 
н allendorf-Dziedzitz-Noldau, Dziedzitz, Kr. | rd. 123 
Namslau i 


” Gr.-Merzdorf, Kr. Schweidnitz 


Zweck der Genossenschaft 


Flußregelung und Entwässerung der Ländereien 


Ackerdränung 
Flußregelung, 14,4 km geregelt 


zs 3,235 km Haupt-, 1,820 km Nebengraben 
geregelt 


Ackerdrünung 


FluBregelung, 38 km geregelt 
Vorflutbeschaffung und Ackerdränung 


HI HI 
Flußregelung 20 km 
Vorflutbeschaffung und Ackerdränung 


Flufregelung, 29,9 km geregelt ` 
Vorflutbeschaffung und Ackerdrünung 


| Vorflut- und Ackerdränung 


| DI " HI 


| " " " 


| Weide- und Wiesenentwässerung 
Vorflut- und Ackerdränung 


| Vorflut, Acker- und Wiesendrünung und Entwüsserung 
| der Wiesen 
| Vorflut- und Ackerdränung 


11. Provinz Oberschlesien 


Bezeichnung und Sitz der Genossenschaft 


Wassergen. Seitschlanken, Seitsch, Kr. Guhrau 
» Porschwitz-Neudorf, Porschwitz, Kr. Steinau 
3 Braunau, Kr. Guhrau | 
ep Alt-Jauernick, Kr. Schweidnitz-Land 
i Esdorf, Kr. Trebnitz | 
a dpt f it Kr. Schweidnitz (Land) | 
95 Raake-Liebenau-Henningsdorf, Raake, Kr. 
Wohlau 
» Hochbauschwitz, Kr. Steinau 
Š Kritschen, Krs. Öls | 
5 Schöneiche-Flämischdorf, Kr. Neumarkt | 
s; Conradswaldau III, Kr. Brieg | 
" Neuhaus, Kr. Münsterberg 
m Gr.- und Kl.-Wierau, Kr. Schweidnitz 
» Riebnig, Kr. Brieg (Land) 
Zweckverband zur Regelung des Hünernbaches, Ohlau 
Wassergen. Gr.-Saul, Gr.- u. Kl.-Räudchen, Kr. Guhrau 
» Rausse, Kr. Neumarkt 
» Comóse, Kr. Neumarkt 
» Olbendorf, Kr. Strehlen 
e Kulmikau-Lehsewitz, Kulmikau, Kr. Steinau 
» Reichen, Kr. Namslau | 
7 Buchwald, Kr. Öls 
55 Wahren, Kr. Wohlau 
Drängen. Kraschen, Kr. Guhrau | 
» |  Pampitz, Kr. Brieg / Land 
Bärwalder Drüngen., Kr. Münsterberg | 
Drüngen. Glausche, Kr. Namslau | 
Bodenverbesserungsgen. an der Weide zwischen Klaren- 
kranst und Wildschütz, Gr. Nüdlitz, 


Kr. Breslau/Öls 
T im oberen Schätzketal, Kr. Trebnitz 
T Kunzendorf, Kr. Gr.-Wartenberg 


Gebietsgröße | 
ha | 


rd. 
rd. 
rd. 
rd. 
rd. 
rd. 105 
rd. 
rd. 
rd. 
rd. 
rd. 


2492 


rd. 116 


| Vorflut- und Ackerdrünung 


HI DI HI 


Vorflutbeschaffung und Ackerdrünung 


| 


| 


.. 
DI 


D 


Fuhre elung 
Vorflut 


Vortiutbeschafkung u 
forderlichen Weg 


haffung und Ackerdränung 


nd gleichzeitige Herstellung der er- 


e und Gräben in Acker, Wiese und 


Weiden umzuwandeln 


ас u 
forderlichen We; 


ge und Gräben in Acker, 


nd gleichzeitige Herstellung der er- 
У Wiese und 


Weiden umzuwandeln 
Vorflutbeschaffung und gleichzeitige er si der er- 


forderlichen Wege und Gräben in Acker, 


ese und 


Weiden umzuwandeln 


H. Provinz Oberschlesien. 


Entwässerungsgen. Hennersdorf-Geltendorf, Hennersdorf, | 
Kr, Grottkau 

» Leuber I, Leuber, Kr. Neustadt O.-8. 
Drängen. Halbendorf, Kr. Oppeln 
Entwüsserungsgen. Achthuben, Kr. Neustadt O.-8. 

» Schnellewalde I, Kr. Neustadt O.-8. 

РА Kunzendorf, Kr. Neustadt О.-8, 

» Leuber IT, Kr. Neustadt O.-S. | 
Drängen. Rennersdorf, Kr. Neiße | 
Entwüsserungsgen. Schnellewalde II, Kr. Neustadt O.-S. 


| 
D Köppernig, Kr. Neiße 0.-8. | 
55 Neustadt, Kr. Neustadt O.-8. | 
» GroB-Schimnitz, Kr. Oppeln O.-8. | 
i Klein-Neudorf, Kr. Grottkau | 
п Piltsch, Kr. Leobschütz 
й Hennersdorf, Kr. Grottkau 
n Kerpen, Kr. Neustadt O.-8. 
" Koppendorf, Kr. Grottkau 


Wassergen. zur Regelung des krummen Grabens, des Mühl- 
bens, des Schónwitzer Grabens und des Karbischauer 
bens zu Norok, Sitz Schónwitz, Kr. Falken WÉI? 

Entwüsserungsgen. Deutsch-Rasselwitz, Kr. Ne t und 

Leobschütz O.-8. 
D Dirschelwitz, Kr. Neustadt O.-8. 
» Roschowitzwald, Kr. Cosel O.-8. 

DI Friedland, Kr. Falkenberg 0.-8. 
Wassergen. zur Unterhalt des Zülzer Wassers und des 
— gi im Kreise Neustadt O.-S., Sitz Klein- 

多 


Entwässerungsgen, Würben, Kr. Grottkau 
» Schönwitz, Kr. Falkenberg O.-8. 
> Waltdorf, Kr. Neiße O.-S. 


5 Schammerwitz, Kr. Ratibor 
Drängen. Halbendorf, Kr. Grottkau 
Entwässerungsgen. Alt-Grottkau, Kr. Grottkau 

š Benkowitz, Kr. Ratibor 

Tillowitz, Kr. Falkenberg O.-8. 

Lichtenberg I, Kr. Grottkau 

be Friedewalde II, Kr. Grottkau 

Drängen. Twardawa, Be. ee I u 0.-5. 

Entwässerungsgen. En 0 , Kr. Grottkau 

ep Seiffersdorf-Schwedlich, Kr. Grottkau 

Drängen, Polnisch-Jamke, Kr. Falkenberg O.-8. 

Gen. zur Regelung der Zinna im Kreise Ratibor und der 
Troja von der Erlbrücke bei Katscher bis zur Einmün- 
dung in die Zinna, Sitz Schammerwitz 

Entwässerungsgen. Schmeisdorf, Kr. Leobschütz 

” Janowitz, Kr. Ratibor 


rd. 171 
rd, 180 


338,329 


114,112 
1382,086 

172,023 

562,61 


122,24 
371,03 


Wiesenentwässerung 


Ackerdränung 


Wiesenentwässerung 
Ackerdränung 


Hotzenplotzregelung 


ung der Dzielnitzka 
e urn й 


7* 


28 Anhang: Genossenschaften 


s comp Bezeichnung und Sitz der Genossenschaft Gebietsgröße Zweck der Genossenschaft 
267 ip zu Schloß Ratibor, Kr.| 3351,37 Wiesenentwässerung 
atibor 

268 Entwüsserungsgen. Kostenthal, Kr. Cosel O.-8. 124,88 Ackerdrünung 
269 » Laßwitz-Johnsdorf, Kr. Grottkau 158,15 | d 
270 R Friedersdorf, Kr. Neustadt 0.-S. 156,98 i 
271 Rogau, Kr. Cosel O.-S. 116,53 а 
272 Drängen. "Trawnig, Kr. Сове] О.-8, 283,95 > 
273 „ Alt-Patschkau-Alt-Wilmsdorf, Kr. Neiße O.-8. 211 M 
274 Entwüsserungsgen. Matzwitz-Starrwitz, Kr. Grottkau 575,22 > 
275 e Pillwösche-Tharnau-Gauers, Kr. Grott- 300,47 МА 

kau 
276 Herzogswalder а NER Kr. Grottkau 0.-8. 469,23 | Acker- und Wiesenentwüsserung 
277 Wellendorfer Bodenverbesserungsgen., Kr. Ratibor 154,00 Wiese v mele d 
278 Wassergen. Herzogswalde.Seiffersdorf-Groß-Jenkwit, Kr. 146,34 Ackerdrünung 

Grottkau | 

279 » Groß-Nimsdorf, Kr. Cosel u. Neustadt | 103,47 | Wiesenentwässerung 
280 9 Schwesterwitz I, Kr. Neustadt u. Сове] | 17403 | ch 
281 SR Friedland-Nüßdorf, Kr. Falkenberg О.-5. 325,45 Ackerdrän 
282 ^ Nesselwitz, Kr. Cosel O.-S., Sitz Lenschütz 145,44 Ausbau der Swornitze 
283 i Ruderswald, Kr. Ratibor 179,34 Ackerdrünung 
284 » Schnellewalde ПІ, Kr. Neustadt O.-S. 167,72 ef 
285 » Wiese-Grüflich II, Kr. Neustadt 0.-8. 253,65 | e 
286 " Groß-Heidersdorf, Kr. Falkenberg 460,2 | E 
287 ep Patschkau-Cosel, Kr. Neiße O.-8 172,09 G 
288 5 Landsmierz, Kr. Cosel О.-8. 413,76 Wiesenentwüsserung 
289 ^ Groß-Nimsdorf-Koske, Kr. Cosel O.-8. 151,53 Ac ung 
290 б Schwesterwitz II, Kr. Neustadt О.-В. 179,35 Wiesenentwässerung 
291 P Lindewiese, Kr. Neiße 559,20 Ackerdränung 
292 <. Lenschütz-Nesselwitz, Kr. Cosel O.-8 209,40 ^ 
203 s Branitz, Kr, Leobschütz 214,80 
294 š: Dobersdorf, Kr. Neustadt 108,82 Wiesenentwässerung 
205 ey Krug, Kr, Leobschütz 184,68 Ackerdränung 
206 A Mar, Kr. Neiße 105,02 Sp 
297 Д Ober-Hermsdorf, Kr. Neiße 188,58 » 
208 i) Urbanowitz, Kr. Cosel 196,99 e 
299 5 Riegersdorf, Kr. Neustadt 207,93 » 
300 ^ Makau ÍI, Kr. Ratibor | 103,94 e 
301 SÉ Gostitz-Fuchswinkel, Kr, Neiße 0.-8. 126,27 » 
302 Militsch, Kr. Cosel 0.-8. 113,11 Wiesenentwüsserung 
303 Eintwässerungsgen. Wieschowa, Kr, Beuthen 184,94 Ackerdränung 
304 šI Miedar-Larisehhof und Rybna, Kr. 128,40 | D 

Beuthen 
305 Drängen. I Richtersdorf, Kr, Gleiwitz | 215,04 ж 
306 > Jasten, Kr. Gleiwitz | 12193 | я 
307 > Woiska, Kr. Gleiwitz | 102,40 | Ж 
308 # Langendorf, Kr. Gleiwitz 381,72 | i 
300 $ Latscha, Kr. Gleiwitz 110,44 | » 
310 a Groß-Schirakowitz, Kr. Gleiwitz 103,44 | b 
311 i Kieferstädtel, Kr. Gleiwitz | 112,60 br 
312 > Ostroppa-Zedlitz, Kr. Gleiwitz 324,73 | së 
313 Peiskretscham, Kr. Gleiwitz 365,63 E 
314 Entwüsserungsgen. Deutsch-Zernitz, Kr. Gleiwitz 157,72 " 
315 S Rudnau, Kr. Gleiwitz 155,80 » 
316 * I Schónwald, Kr. Gleiwitz 220,12 š: 
317 $ Rudzinitz, Kr. Gleiwitz 161,95 S 
318 2 Pohlom, Kr. Gleiwitz 148,55 w 
319 e III Schönwald, Kr. Gleiwitz 332,81 ek 
320 N II Peiskretscham, Kr, Gleiwitz 201,02  |Dramaregelung und Wiesenentwüsserung, Hochwasser- 

schutz 

321 js II Richtersdorf, Kr. Gleiwitz 138,84 Ackerdränung 
322 » IV Schönwald, Kr. Gleiwitz 287,32 » 
323 o V Schönwald, Kr. Gleiwitz 245,53 8 
324 w II Ostroppa, Kr. Gleiwitz 121,77 » 
325 i VI Schönwald, Kr. Gleiwitz 143,20 5 
326 Wassergen. Koppenfeld, Kr Gleiwitz 291,69 [m nicht ausgeführt) 
327 Grabenunterhaltungsgen. e Strahl vii? Nei -Strehlitz 109,00 nterhaltung von Gräben rd. 1,6 km 
328 Entwüsserungsgen. EM Kr 99,99 Ackerdränung 
320 Salesche, Kr. Gr. "Strehlite 108,93 ® 
330 Wassergen. Chorulla, Kr. Gr.-Strehlitz 151,31 Großfeld ungsanlage 
331 AR Ottmuth, Kr. Gr.-Strehlitz 135,99 Wiesenentwüsserung (noch nicht ausgeführt) 
332 Entwässerun ngagen. Guttentag, Kr. Guttentag 302,59 Ackerdrünung 
333 | Wassergen. Jezowa, Kr. Guttentag 205,81 Wiesenent- und Bewässerung und Ackerdränung 
334 Schemrowitz, Kr. Guttentag 171,39 Acker- und Wiesenentwässerung (noch nicht ausgeführt) 
335 Drängen. Golkowitz, Kr. Kreuzburg 385,47 Ackerdränung 
336 „ Ludwigsdorf, Kr. Kreuzbu . 371.78 5 
337 | Entwässerungsgen. eem eek Eichborn-Landwiese, Kr.| 435,43 | = 

uz | 
338 / Brune, REN Schönfeld, Kr, 611,50 P: 

Kreuzburg, Sitz Jakobsdorf 
339 Ë Klein-Blumenau, Kr. Kreuz 209,77 E 
340 Š bes und Nieder-Rosen und Kochels- 728,88 5 

dorf, Kr. Kreuzberg | 

341 5 Konstadt Ellguth, Soflenthal, Kr. Kreuz- 434,62 T 
342 d Eng PN Kreuzburg 146,68 e 
343 » Nassadel I, II, III, Nassadel, Goslau u. 321,92 = 

Schiroslawi itz, Kr. Kreuzburg 
345 ғ RN н 30743 mg des Konstädter Bach 

" onstadt, » uzburg i ung ter es 

346 7 Schönwald, Kr. Kreuzburg 507,17 e ics en 
347 sg Reinersdorf, Kr. Kreuzburg 124,81 


II. Provinz Oberschlesien 29 


| Gebietsgröße 


Bezeichnung und Sitz der Genossenschaft ^s 


r. 


Entwüsserungsgen, Ober- u.Nieder-Schmardt, Kr. Kreuzburg | 234,03 Ackerdrünung 
Sg Deutsch-Würbitz, Kr. Kreuzburg 198,32 ” 
350 A Lowkowitz I, Kr. Kreuzburg 319,22 | y 
351 » Würbitz u. Groß-Deutschen 580,75 | " 
352 ES Simmenau, Kr. Kreuzburg 136,41 - 
353 1 Kunzendorf, Kr. Kreuzburg 145,94 | » 
354 e Prosna Räumungsgen., Kr. Kreuzburg | unbekannt | Unterhaltung von 17 km Flußlauf der Prosna 
355 Wassergen. Proschlitz, Kr. Kreuzburg | 317,55 öntwässerung der Pratwawiesen 
356 d Wundschütz I, Kr. Kreuzburg 113,98 Ackerentwässerung 
357 2 Wüttendorf-Wrzosse, Kr, Kreuzburg 179,82 | Ackerdrünung d 
358 » Bankau, Kr. Kreuzburg 105,46 | Wiesenent- und Bewässerung, Ausbau des Stobers 
359 » Groß-Blumenau, Kr. Kreuzburg 122,64 | Ackerdränung 
360 ” Bürgsdorf, Kr. Kreuzburg 243,00 | ” 
361 ” Skalung, Kr, Kreuzburg 268,77  |Wiesenentwüsserung 
362 » Kreuzburg-Nord, Kr. Kreuzburg 405,19 Ackerdränung 
303 » Kreuzburg, Kr. Kreuzburg 183,08 Ausbau des Stobers für Sommerhoch wasser 
364 T Gottersdorf, Kr. Kreuzburg 255,09 | Ackerdrünung 
365 b Schönwald II, Kr. Kreuzburg 249,07 Acker- und Wiesenentwüsserung 
366 P Jaschkowitz, Kr. Kreuzburg 116,64 | „ i » 
307 Stobergenossenschaft Ost in Alt-Tschapel, Kr. Kreuzburg 384,03 | Ausbau und Räumung des Stobers und des Schummer- 
baches für Sommerhochwasser, rd. 23 km Wasserlauf 
368 Wassergen. Woislawitz Kr. Kreuzburg 186,75 Ackerdränung (noch nicht ausgeführt) 
369 Drängen. Biestrzinnik, Kr. O уреп 108,08 Pr 
370 5 Dembio, Kr. [aed La 154,46 ^4 
371 Kalichteichgen. in Chronstau, Kr. Oppeln 376,66 Wiesenent- und Bewässerung 
372 Entwässerungsgen. Sezedrzik, Kr. Oppeln 230,88 Acker- und Wiesenentwüsserung mittels offener Gräben 
373 Ent- u. Bewässerungsgen. Turawa-Groß-Kottorz, Kr. Oppeln 132,06 Wiesenent- und Bewässerung 
374 Entwässerungsgen. III Jellowa, Kr. Oppeln 169,79 Ackerdränung f 
375 » Malino, Kr. Oppeln 737,34 | Regulierung des Czorka- und Malinobaches 
376 ” Tarnau-Nakel-Rasehau, Kr. Oppeln 203,00 | Wiesenentwässerung (8,5 km Gräben) 
377 | Wassergen. Sacken, Kr. Oppeln 273,23 | Ackerentwässerung 
378 Prondzenitze Unterhaltungsgenossenschaft, Kr, Oppeln, Sitz 233,30 
rinnitz 
379 Wassergen. Danietz, Kr. Oppeln 260,16 Unterhaltung des Vogelbaches bei Dembiohammer 
380 Entwüsserungsgen. Bischdorf, Kr. Rosenberg 147,19 Ackerdränung 
381 » Klein-Borek, Kr. Rosenberg 138,90 ” 
382 » Landsberg, Kr. Rosenberg 310,37 » 
383 Drängen. Groß-Lassowitz, Kr. Roeenberg 103,14 " 
384 „ Nieder- und Ober-Paulsdorf mit Dupine, Sit- 111,90 p 
Nieder-Paulsdorf, Kr. Rosenberg 
385 » Rosenberg, Kr. Rosenberg 394,44 » 
386 Entwässerungsgenossenschaft Schönwald-Jordansmüh, Kr. 376,25 ep 
Rosenberg 
387 ” Sternalitz, Kr. Rosenberg 153,53 ” 
388 Drängen. Uschütz, Kr. Rosenberg 107,03 " 
389 Entwüsserungsgen. Wachow-Wachowitz, Wachow, Kr. 114,77 ” 
Rosenberg 

390 D Wyssoka, Kr. Rosenberg 205,15 | e 
391 Prosna Rüumungsgen. im Rosenberger Kreise 一 Bachstrecke 36 km 


Zweiter Anh Anha ng: (Berechnet at rund der erfier Lohneinkom | men” und der,veranlagten Einkommen [e =a dech 
Zu Blatt 16 Karte b den Ergebnissen derStatistikdesSteuerabzuges vonArbeitslohn und er Einkommensteuerveranlagung 1928.) 


Darstellung auf Grund 
neuester amtlicher Be- 
kanntmachungen 


Geisler, Wirtschafts- und verkehrsgeographischer Atlas von Sohlesien 8 


Wirtschafts- und verkehrsgeographischer Atlas von Schlesien, hrg. von Professor Dr. Walter Geisler, j Blatt 1 


Lehrstuhl für Wirtschafts- und Verkehrsgeographie 
an der Technischen Hochschule Breslau 


Bearbeiter: Ernst Florian 


Grundlage: Topographische Übersichtskarte des Deutschen Reiches 


HOHENSCHICHTEN 


o- zou [ — ] 8300-400 m 
50-100, Г | 400-500 ,, 
— 100-180 .. [UT] 500—600 , 
[XX 150-200 , ce 600-800 „ 
Г | 200—250 „ IEEE 800-1000 » 
| | 250—800 ， IER 1000-1200” 


uber 1200 m 


NORDSEE 


Provinzialverwaltung 
Niederschlesien 


Bearbeiter: 
Landeskämmerer 
Werner 


‚Geopolitische 
Übersichtskarte 


DAS 
SCHLESISCHE 
ABSATZ- UND 
BEZUGSGEBIET| 
200 km-Absatzgebiete: 
— — Borlin 


Bochum 7 К v | d N L N РА GETT eS Es 
AL oW AH Gua > Breslau 353 U. Š l а ; 
=. v. 
IT X. \ 8 
verspe und abge- 
ES drängtes Absatz- und 
Bezugsgebiet 


Tatsüchliches Absatz- 
ebiet Schlesiens 1913 P 
m heutigen Ausland 
und in OstpreuBen 


(Vgl.Tiessen Wirtsch.Atlas 1929) 


ни 


— 3 


; 
y RUMÄNIEN Niedrige Zölle 
"á Deutsche Reichs- 
M ef Maßstab 1: 8500000 WITT grenze bis 1918 


Columbus-Verlag 6. m. b. H., Berlin-Lichterfelde. 


Verlagsbuchhandlung M. u. H. Marcus, Breslau. 


Wirtschafts- und verkehrsgeographischer Atlas von Schlesien, hrg. von Professor Dr. Walter Geisler, Blatt 2 


Lehrstuhl für Wirtschafts- und Verkehrsgeographie 
an der Technischen Hochschule Breslau. 
Bearbeiter: Dr. Günther v. Geldern-Crispendorf. 


Urmaterial: Preußische Meßtischblätter 1:25000 


RELIEFENERGIE 


Höhenunterschied zwischen dem höchsten und 
tiefsten Punkt auf ½ Meßtischblatt 


` 0-25 m 0 101-180 m 
ШЕЙН oe ae ， 151—200 ， 
— mrs. EE 201-300 , 
re-, uber зоо 


sana N 
\ N Jedes ES entspricht 


де: A p. 1/g Meßtischblatt 


(Seitenllinge etwa 3,8 km, Diagonale etwa 5,4 km) 


* 
AR | 


ip NH 
= йо 


v 
= 


АПЕТ 
Хага RE 


D 


WIRTSCHAFTSRAUME k 


(Grundlage für die Hauptkarten der Biätter 10, 13, 18—21 und 24-27) 


EN Gebirge [— J Ackerebene 

[S39 Gebirgssenken Niederungen 
gerglandschaften ebene Waldlandschaften 
Г Landrücken Feldwaldlandschaften 


[D— Posener Hochebene Stadt-, Bergbau- und Nars- идиот 
Industrielandschaften 


Maßstab 7:7875000 | —— — 4-8 


Verlagsbuchhandlung M. u. H. Marcus, Breslau. Columbus-Verlag G. m. b. H., Berlin-Lichterfelde. 


Wirtschafts- und verkehrsgeographischer Atlas von Schlesien, hrg. von Professor Dr. Walter Geisler Blatt 3 


Lehrstuhl für Wirtschafts- und Verkehrsgeographie an der Technischen Hochschule Breslau 
Bearbeiter: Professor Dr. Walter Geisler 


Urmaterial und Quellen: Beobachtung, die geologischen Kartenwerke, 
Monographien zu Bodenkunde, Geologie, Landwirtschaft u. Länderkunde 


DIE BESCHAFFENHEIT DER BODEN 
Böden des Flachlandes: 


Zur Beachtung: Die Überglinge von einer Bodenform zur anderen sind sehr fließend. Die für die kartographische 
Darstellung notwendige lineare Abgrenzung wurde im wesentlichen nach der Bonität durchgeführt. 


BEE Schwarzerde П] Geschiebesand [ | Dünensande 
DE Lößlehm Schuttkegel u.Sander Moorboden 


[И Geschiebelehm Г | Talsande [| Niederungsboden 


Böden des Gebirges: 
BEEN Abschlemmbóden Г. | Skelettböden (Gerölle) 


Verwitterungsböden mesozoischer Gesteine 
Verwitterungsböden 


(IE Mergel- und Tonböden | Sandböden ШИ <<. MCK 


Schiefer- und Sandböden des Paläozoikums 
EN teinerdig und tiefgründig Г | flachgründig und steinig 


Verwitterungsbóden der Eruptiv- und Tiefengesteine 
Г Gneisböden ES Granitböden 
mE sonstige Böden dieser Gruppe 


Quelle: H. Stremme, Die Böden Deutschlands, Berlin 1929, 


SKIZZE DER BODENTYPEN 


[ —7]Steppenboden (Schwarzerde) 

Г Brauner Waldboden, z. T. podsoliert 

Г . —]Bergwaldboden, skelettreich 

[L Jungdiluviale Landschaft) nosttarbene Waldböden, 

Г -Altdiluviale Landschaft (Ss bie mäßig podsollert uM e 

[ES] Fiußauen SCH PU. ow. age" Kartengrundlage: | 277. ^ 
Maßstab 1:1875000 cos E Hilfs-Ass.E.Florian | * » ` 


Columbus-Verlag ©. m. b. H., Berlin-Lichterfelde. 


Verlagsbuchhandlung M. u. H. Marcus, Breslau. 


Wirtschafts- und verkehrsgeographischer Atlas von Schlesien, hrg. von Professor Dr. Walter Geisler Blatt 4 


Lehrstuhl für Wirtschafts- und Verkehrsgeographie 
an der Technischen Hochschule Breslau. 


Bearbeiter: Ernst Arnold 


Karte des Deutschen Reiches 1:100 000 . für 
Urmaterial4 Übersichtskarte v. Mitteleuropa 1: 300000 J Landesaufnahme, Berlin 
Spezialkarte der Tschechoslowakei 1: 75000 


WALD, WIESE UND ACKERLAND IN SCHLESIEN 


Nadelwald rein oder in Mischwald vorherrschend 


Laubwald rein oder in Mischwald vorherrschend 


Grasfluren (Wiesen und Weiden) 
Gebiet oberhalb der Baumgrenze 
Ackerland 


Seen und Teiche 


Deutsches Reich: Schlesien: 
45,7% . . . Anbaufläche .. . .54,89/o 
17,29/o. . Wiesen und Weiden . . . 10,5 % 
27,2 9/o 28,6 9/o 


herberg. ^ 


d 2 A d Я e * S 
* * p Vid $ i o ei^ s — 


о 
Ki 
Rn 


Lub 
=” e, 


Pädagogische Akademie Breslau 


Bearbeiter: Prof. Dr. Konrad Olbricht 


OBSTBAUMDICHTE 


nach Kreisen 
in Stück je ha landwirtschaftlich genutzter Fláche 1928 


С) be30 — 51—60 1 8,1—9,0 
Cm] 31-40 (EE) 61—70 ВШ 9,—10,0 
[EJ 41—5,0 EX 7,1—8,0 ENSE über 10,0 


Maßstab 1:1875000 


Verlagsbuohhandiung M. u: Н. Marcus, Breslau: Columbus-Verlag ©. m. b. H., Berlin-Lichterfelde. 


Wirtschafts- und verkehrsgeographischer Atlas von Schlesien, hrg. von Professor Dr. Walter Geisler Blatt 5. 


Preußisches Meteorologisches Institut Berlin 


JAHRES-NIEDERSCHLAGSKARTE VON 


* SCHLESIEN 
^x nach 35-jährigen Beobachtungen (1891-1925) 


Fees bis 500 mm Niederschlag — 550—600 mm Niederschlag 
| | 500—550 » » Ez 600—700 „ 

Ex] 700—800 mm Niederschlag 

800—900 — 

ee 900—1000 „ 


WW 1000—1200 ， 


1200—1400 „ 


— 
Ex über 1400 ,, 


f^ 


vus Moe 


2 


— 
є; SH 
AUF 
SEN SER, 


ES N Vp 
Wi Z У ў 
i! Ў е. $ 

à < A р 1 
^f . 5 A, NS Hd o Fa ! 
e y * x 

D е 8 í A 

WN. ( 8 
А A у 


TEMPERATUR-KARTE VON 
SCHLESIEN 
unreduzierte Jahresmittel 


unter 29 [EE 5..6 


[ ] ` ^ " do v о . * d A e D m 7 d icd 
А S Nee фии 

uu ^w Š rl Sp 209 ) 

Maßstab 1:1875000 N NAAR А Pia Ü "Aë 


[nr оне, 
Verlagsbuchhandlung M. u. H. Marcus, Breslau. Columbus-Verlag G. m. b. H., Berlin-Lichterfelde. 


Wirtschafts- und verkehrsgeographischer Atlas von Schlesien, hrg. von Professor Dr. Walter Geisler Blatt 6 


in Wochen 


Andauer 
mittlerer Tagesmittel 


unter O? 


Bearbeiter: Dr. Erwin Biel 
über O? 


"eer" 
г 


eines mittleren Tagesmittels 
eines mittleren Tagesmittels 


DE 


Meteorologisches Observatorium Breslau-Krietern 


ER AP 
FIN E M f 
LA ¿ES 

№ чи 


D 


5. u. 10. März 


Einzug zwischen: 
1.0. u. 15. Dezember 


Rückzug zwischen: 


10. u. 15. Februar 


Kr 


Verlagsbuchhandlung M. u. H. Marcus, Breslau. 2 Columbus-Verlag G. m. b. H., Berlin-Lichterfelde. 


nelsaJ 日 'snoJew H n N 8unipueuuonqs бе лед 


'6pi9)193u9[31-uj49g "Hau e Sej19A-snquunjoo 


Einzug zwischen: 


. 81. März — 15. u. 20. April 


5. April 
10. 


Rückzug zwischen: 
B35. и. 10. November 


. u. 25. Oktober 
SA 10. и. 20. 
E 1. 


з 10. ” 
15. 30. September 


Meteorologisches Observatorium Breslau-Krietern 
Bearbeiter: Dr. Erwin Biel 
Einzug 
eines mittleren Tagesmittels 

über 5° 


_ Апдаиег mittlerer Tagesmittel 
über 5° in Wochen 
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DA war” 


Basse SNIJEN 'H ‘п "iN SunipueuuonqsDej1oA 


'epjojue1u2r3-ujJ9g “Н ‘9 ‘ш o 8vj19A-snquinjoo 


Meteorologisches Observatorium Sreslau-Krietern 
Bearbeiter: Dr. Erwin Biel 


Andauer 


mittlerer Tagesmittel 
über 15° in Wochen | 


eg 15 Wochen s 6 bis 8 Wochen 


CHD 14 bis 5 „ Wa 4 „6 „ 
ü; iz „14 „ WE bis4 „ 
— 10 „2 „ ENNN 220. Tagasmittel von 15° 


s „ 10 


Andauer 
mittlerer Tagesmittel 
über 10° in Wochen 


SD 19 bis 20 Wochen 


See SS 
ENNEN 23 bis 24 „ === 18 „ 19 „ 
22 „ 23 „ ШЕННЕ 10, 8 „ 
21 ii unter 10 
20 


Abweichungen 


von der der Seehöhe entsprechenden 
TES CR i n Vegetationsdauer 
NS x x | "07 mittlere x Е 
SN GS in Tage 


m. TER BUN 
8 
N 2. 一 


> тін. Vegetationsdauer-Andauer über 50 


AN 
A i SS 


— 


` RER Bun 


6 bis 9 Tage 
» 0. y negative Abweichung 


"S 


Pd 


A 


AM 


МЭМ 


eil 


Sft 


positive Abweichung 


| Oo QO O со 
ооо ш 


eo 
Ë NOS 
| Vu 
A iur > 


1915199 Јәуем Ad 1055ә;ола иол "бл *ueisejuog иол sey зәцоѕуцавлбоәбѕлцәугәл pun -syeuosulM 


8 peig 


` 


Meteorologisches Observatorium Breslau-Krietern 
Bearbeiter: Dr. Erwin Biel und O. Moese 


Verteilung der Niederschläge 
im Juni 1930 


(Frühsommerdürre) 


'nejso.ig 'snoJ9|N H ‘п 'W 5unIpuwduonqs6elJe 人 


С] unter 5 mm 0 bis 40 mm 
As dis 10 „ 140 „50 „ 
10 „ 90 „ ШЕИ über 50 „ 
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Verteilung der 
die Hochwasser- Katastrophe bedingenden 
Niederschlage vom 26. bis 29. Oktober 1930 
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Andauer von Abkühlungstypen in den schlesischen Gebirgen 


in der Zeit von Dezember 1929 bis November 1930 
auf Grund von Temperatur- u. Bodenwindbeobachtungen nach der 
Forme! von L.Hill berechnet. Typen nach der Scala von V. Conrad 
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Lehrstuhl für Wirtschafts- und Verkehrsgeographie 
an der Technischen Hochschule Breslau. 


Bearbeiter: Dr. Günther v. Geldern-Crispendorf. 


Urmaterial aus dem Preußischen Statistischen Landesamt Berlin. 


VOLKSDICHTE 
nach Wirtschaftsräumen 1929. 


С] 1-25 je qkm Г | 101—125 je dum 
— 25, , HUEEEED 126—150 „ „ 
END =, „ BENED 151-250 „ „ 
ZZ, 76-10 „ oo EP 


Leg 


RU QV NU xv... e № 


s. 


x. =P 


Quelle: Statistik des Deutschen Reiches Bd. 401. I. 


VOLKSDICHTE pom — ide EX uer WE Me ! " ам 
nach Kreisen 1925. agerndo у — ) ET | 2 SCH 
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an der Technischen Hochschule Breslau. 


Lehrstuhl für Wirtschafts- und Verkehrsgeographie 
an der Technischen Hochschule Breslau. 


o ту утс ` А is 
Bearbeiter: Dr. Günther v. Geldern -Crispendorf. oa < 4 
Quelle: Statistik des Deutschen Reiches Bd. 401. 1 | | еш м a Bearbeiter: Dr. Günther v. Geldern -Crispendorf. 
3 ee ; U dA < Quelle: Statistik des Deutschen Reiches Bd. 401. |. 


SEET 8 Bez Wanderungsbilanz 
' - f ab Ü 2 t 1910-1925 
ch Kreisen in Hundertteilen der Bevëlkerungszahl von 1910 , 
is С) Defizit 1—5% BENED be о nach Kreisen in Hundertteilen der Bevölkerungszahl von 1910 
[>Z Überschuß 1—590 EEE 7 21—259/o EEE Abwanderung 16—20% [Z] Zuwanderung 1—5% 
— 6—10% Em „ 26-30% ene es Lo " 1-5% ESS " 6—10% 
=== = 11—159/0 i; 6—10% — 115% 
E ° 1—5% 
Durchschnittswert für Schlesien Geburten-Überschuß 70% ” 
; ; Durchschnittswert für Schlesien Abwanderung von 19/0 
wl 0 
Durchschnittswert für das Deutsche Reich Geburten-Überschu8 7 0/0 00 


Lehrstuhl für Wirtschafts- und Verkehrsgeographle . š e ; Lehrstuhl für Wirtschafts- und Verkehrsgeographle 
Weurode ) Strehlit; an der Technischen Hochschule Breslau. o 


an der Technischen Hochsohulo Breslau. D C + 
: -Cri : ow \ DON arn "Bearbeiter: Dr. Günther v. Geldern -Crispendorf. 
Bearbeiter: Dr. Günther v. Geldern Crispendorf. : í Quelle: Statistik des Deutschen Reiches Bd. 401. I. 


Quelle: Statistik des Deutschen Reiches Bd. 401 1. 2^ R 181 
А „Be eligionsverteilung 
la ARL ee ng UE | d Небу . nach Kreisen in Hundertteilen der Gesamtbevölkerung 1925 
- ' = SSS PS Evangelisch 91—100% [С] Katholisch 61—709/o 
2 [Ez 


nach Kreisen in Hundertteilen der Bevölkerungszahl von 1910 obne Na ii 81—90% o 71—80% 
Abnahme 6—10% EEE) Zunahme 11—15% | — T 71-80% "n 81—90% 
„ 15% E „ 16-20% dg 70 es — o 61—70% — $] 91—100% 
77777] Zunahme 1—5% mm „ 21-25% ; ; Gemischt ie 41—609/o Y 
N „ 6—0% (mmm „  26—309/o Mahr- Schönberg ^ Durchschnittswert für Schlesien eg Dr 


Durchschnittswert für Schlesien Zunah 69, p 
пенею WC Durchschnittewert für das Deutsche Rech ee, SE 


Durchschnittswert für das Deutsche Reich Zunahme von 89/o Maßstab 1:1500000 Maßstab 1:1500000 
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Lehrstuhl für Wirtschafts- und Verkehregeographle 
an der Technischen Hochschule Breslau. 


Bearbeiter: Dr. Günther v. Geldern - Crispendorf. 
Quelle: Statistik des Deutschen Reiches Bd. 403. H. 7 u. 8. 


Landwirtschaftliche Bevólkerung 
nach Kreisen in Hundertteilen der Gesamtbevölkerung 1925 
C] 1-10% ͤ 41-50% 

L 1 11-2000 EEE 51—60% 

[I7] 21—30%/ Wem 61—70% 

[E 31—40*/ 
Durchschnittswert für Schlesien: 
Durchschnittswert für das Deutsche Reich: 230% 


Lehrstuhl für Wirtschafts- und Verkehrsgeographie 
an der Technischen Hochschule Breslau. 


Bearbeiter: Dr. Günther v. Geldern - Crispendorf. 
Quelle: Statistik des Deutschen Reiches Bd. 403. H. 7 u. 8. 


Handels- und Verkehrsbevólkerung 


nach Kreisen in Hundertteilen der Gesamtbevölkerung 1925 
- ССС) unter 7% Г] 13-15% 
— 7-9% — 16-18% 
— 10-12% uber 19% 


Durchschnittswert für Schlesien: 
Durchschnittswert für das Deutsche Reich: 17 % 


Verlagsbuchhandlung M. u. H. Marcus, Breslau. 


Mähr- Schönberg 
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Lehrstuhl für Wirtschafts- und Verkehrsgeographie 
an der Technischen Hochschule Breslau. 


Bearbeiter: Dr. Günther v. Geldern -Crispendorf. 
Quelle: Statistik des Deutschen Reiches Bd. 403. H. 7 u. 8. 


Gewerbliche Bevólkerung 


nach Kreisen in Hundertteilen der Gesamtbevölkerung 1925 
С] 11—209/ 51—609/o 
С] 29-30% 6 70% 
[D— 31-40% 71 860% 
LL 41--50% 
Durchschnittswert für Schlesien: 
Durchschnittswert für das Deutsche Reich: 410% 


Lehrstuhl für Wirtsonarts- und Verkehrsgeographle 
an der Technischen Hochschule Breslau. o 


Bearbeiter: Dr. Günther v. Geldern - Crispendorf. 
Quelle: Statistik des Deutschen Reiches Bd. 403. Н. 7. u. 8. 


Berufsverteilung 


nach Kreisen in Hundertteilen der Gesamtbevölkerung 1925 


Überwiegend Überwiegend 
Landwirtschaft Gewerbe 
31—40% 
41—50% 
51—60% 
über 60% 
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Lehrstuhl für Wirtschafts- und Verkehrsgeographie an der Technischen Hochschule Breslau 


Bearbeiter: Professor Dr. Walter Geisler 
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Lehrstuhl für Wirtschafts- und Verkehrsgeographle 
an der Technischen Hochschule Breslau. 


Bearbeiter: Dr. Günther v. Geldern-Crispendorf. 
Quelle: Statistik des Deutschen Reiches Bd. 412. l. 


Der Grossgrundbesitz (über 100 ha) 
nach Kreisen 
in Hundertteilen der landwirtschaftlich genutzten Fläche 1925 
— 1—10% SE 41—50% 
C] 11—20*/ 51—60% 


Lehrstuhl für Wirtschafts- und Verkehrsgeographle 
an der Technischen Hochschule Breslau. 


Bearbeiter: Dr. Günther v. Geldern-Crispendorf. 
Quelle: Statistik des Deutschen Reiches Bd. 412. |. 


Der grossbäuerliche Besitz (21-100 ha) 
nach Kreisen 
in Hundertteilen der landwirtschaftlich genutzten Fläche 1925 


eee —ů 21—30?/o 


— 21—30?^ . En 61—709/ Mähr-Schönb 1 11—20?/o Г 77] 81-40% 
DPT] 31-40% ‘о 
Durchschnittswert für Schlesien: . . . . . 32% Durchschnittswert für Schlesien: . . . . . 19% 


Durohschnittswert für das Deutsche Reich: 20% 


Maßstab 1:1500000 Durchschnittswert für das Deutsche Reich: 26% 
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Lehrstuhl für Wirtschafts- und Verkehrsgeographie 
an der Technischen Hochschule Breslau. 


Bearbeiter: Dr. Günther v. Geldern - Crispendorf. 
Quelle: Statistik des Deutschen Reiches Bd. 412. |. 


Der mittelbäuerliche Besitz (6.20 ha) 
nach Kreisen 
in Hundertteilen der landwirtschaftlich genutzten Fläche 1925 


Lehrstuhl für Wirtschafts- und Verkehrsgeographie 
an der Technischen Hochschule Breslau. 


Bearbeiter: Dr. Günther v. Geldern- Crispendorf. 
Quelle: Statistik des Deutschen Reiches Bd. 412. 1. 


Der kleinbáuerliche Besitz (1-5 ha) 
nach Kreisen 
in Hundertteilen der landwirtschaftlich genutzten Fláche 1925 


DJ] 1—10% 31-40% SE IM — eiae 

С) 11-20% 41—50% CI] 11-20% ENEEE 41--50% 

[= 21—30% (ENS 51—60% [II 21—309 51 60% 
Durchschnittswert für Schlesien: Durchschnittswert für Schlesien: ..... 15% 


Durchschnittswert für das Deutsche Reich: 36% Durchschnittswert für das Deutsche Reich: 18% 
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Lehrstuhl für Wirtschafts- und Verkehrsgeographie 
an der Technischen Hochschule Breslau. 


Bearbeiter: Dr. Günther v. Geldern- Crispendorf. 
Quelle: Preußische Statistik Bd. 300. 


Waldflàche 


nach Kreisen 
in Hundertteilen der Gesamtfläche 1999 


С) 1-109/ 26—30 % 
— 1-15 90 GENS 31—35 %% 
— 16—20 % 36-40% 
— 21-26% uber 40 % 


Lehrstuhl für Wirtschafts- und Verkehrsgeographle 
an der Technischen Hochschule Breslau. 


Bearbeiter: Dr. Günther v. Geldern-Crispendorf, "7«uenau 


Quelle: PreuBische Statistik Bd. 300. 


Landwirtschaftlich genutzte Fläche 


nach Kreisen 
in Hundertteilen der Gesamtfläche 1929 


Г] 21-30% 
Г] 31—40 9% 
EC 41—50 % 
51— 60 9/o 


61—70 9/0 
71—80 9/0 
ENS 81—90 % 


Durchschnittswert für das Deutsche Reich: 61% 


Verlagsbuchhandlung M. u. H. Marcus, Breslau. 
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Lohrstuhl für Wirtschafts- und Verkohrsgeographle 
an der Technischen Hochschule Breslau. 


Bearbeiter: Dr. Günther v. Geldern-Crispendorf. —^7autenau 
Quelle: Preußische Statistik Bd. 300. 


Wiesen- und Weidenfläche 
nach Kreisen 
in Hundertteilen der Gesamtfläche 1929 


unter 7% 
7 0/0 
8 0% 
9 0% 


E 10% 
ExxsES 11 9/o 
— 12 0% 
uber 12% 


Lehrstuhl für Wirtschafts- und Verkehrsgeographie 
an der Technischen Hochschule Breslau. 


Bearbeiter: Dr. Günther v. Geldern - Crispendorf. 
Quelle: PreuBische Statistik Bd. 300. 


Ackerflàche 


nach Kreisen 
in Hundertteilen der Gesamtfläche 1929 


C unter 21% 
С) 21-80% 
[ ] 31—40% 
Г] 41-50% 


— 51-60% 
GEN 61—70% 
uber 70% 


Durchschnittswert für das Deutsche Reich: 44% 
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Landeskämmerer 
Werner 
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DEUTSCHER 


LANDESTEILE 
im Jahre 1926 
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Lehrstuhl für Wirtschafts- und Verkehrsgeographie 
an der Technischen Hochschule Breslau 
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nach Kreisen j а Сла É 
Provinz-Grenzmark Posen-Westpreußen 
verteilt sich auf die Landesfinanzämter 
Pommern, Brandenburg und Breslau 
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Landwirtschaftskammer Niederschlesien 
Landwirtschaftskammer Niederschlusien Bearbeiter: 
Bearbeiter: дцёето ито 15 Oberlandwirtschaftsrat Dr. Hermann Wagner 
FR : TOWEL .[Kalisyndikat 
š Quelle:(Statietisches Jahrbuch für das Deutsche Reich 1930 


Oberlandwirtschaftsrat Dr. Hermann Wagner 
Stickstoffsyndikat И | 
Verbrauch an Reinkali 


Quelie:[Stnistischns Jahrbuch für das Deutsche Reich 1930 - 
! : GL) wake e UE nach Kreisen 


Verbrauch an Reinstickstoff 
in kg je ha landwirtschaftlich genutzter Fläche 1929 
Е 31—35 kg 


nach Regierungsbezirken 
in kg je ha Ackerfläche 1927/1928 s a obscd'uit; pvp unter 16 kg 
E 10—15 kg D P HEI e CT 16-20 „ EE 36—40 „ 
Е 16—20 „ а SUN — 21-25 „ 41 一 45 „ 
Z EE] 26—30 „ über 45 „ 


21-25 „ Sate 
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Lehrstuhl für Wirtschafts- und Verkehrsgeographie Lehrstuhl für Wirtschafts- und Verkehrsgeographie 
an der Technischen Hochschule Breslau, an der Teohnischen Hochschule Breslau, 


Bearbeitung: Bearbeitung: 
für Niederschlesien: Institut für landwirtschaftliche Marktforschung 3 ЧӘ, für Niederschlesien: Institut für landwirtschaftliche Marktforschung 
für Oberschlesien: Dr. Keppler, Oppeln ja. g u für Oberschlesien: Dr. Keppler, Oppeln 
Quelle: Preußische Statistik Bd. 300. " d ) В Quelle: Preußische Statistik Bd. 300, 


Futterbasis 1929 SC nl Yr ; ! 
Anteil der Wiesen-, Weiden-, Klee- u. Luzernefltiche — SC X А ! GT, LN Milchanfall und Verwertung 
an der landwirtschaftlich genutzten Flüche d р 2 Ñ 2 nach Kreisen 1929 


nach Kreisen 
— Y 、 A 5 А Frischmlichverbrauch der In Molkerelen zu 
Klee aller Art, Zucker-, Futter- ТА ` 7% wu — städtischen Krelselnwohner Butter und Käse 
Kleegras und Luzerno und Kohlrüben Maßkreise Ú J g Dam: d t m n In Gemeinden über 2000 Einw. verarbeitete Mengen Maßkreise 
8 5 — x ` y und Frischmilohversand nach + 
den Hauptverbrauchsgebleten 80 Millionen kg 


In den landwirtschaftlichen 
Betrieben verarbeitete Mengen 


Rest der landwirtschaftlich ex < N : 


genutzten Fläche milchverbrauch 


der ilindi. Kreiseinwohner 


Gesamtkreisfiäche == Milohproduktion 
abzügl. der zur Viehaufzucht verwendeten Mengen 
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Lehrstuhl für Wirtschafts- und Verkehrsgeographie 
an der Technischen Hochschule Breslau, 
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für Niederschlesien: Institut für landwirtschaftliche Marktforschung Quelle und Urmaterlal: „Die milchwirtschaftlichen Verhältnisse 
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: hrsg.vom Institut für landwirtschaftliche 
Quelle: Preußische Statistik Bd. 300. | n e 
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Die Hauptfrischmilchmärkte 


| ем und ihre Anlieferungsstationen Yd F E 
Molkereien 1929 së Der 1929 ne RN Oberschlesien 
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° = 30000 kg und darunter 
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x Privatmolkereien 


Maßstab 1:1500000 


Oberschlesien. 
Jahresversandmeng 


Maßstab 1:1500000 


Verlagebuchhandlung M. u. H. Marcus, Breslau. Columbus-Verlag G. m. b. H., Berlin-Lichterfelde. 
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Lehrstuhl für Wirtschafts- und Verkehrsgeographie 
an der Technischen Hochschule Breslau. 


Bearbeiter: Dr. Günther v. Geldern-Crispendorf. 


Urmaterial aus dem Preußischen Statistischen Landesamt Berlin. 


WEIZENANBAU 
nach Wirtschaftsräumen in Hundertteilen der Ackerfläche 1929. 


18% 116% 
— 4-0 ie 1% 
1 uber 18% 
10-12% 


Durchschnittswert für Schlesien: ...... 11 9/o 
Durchschnittswert für das Deutsche Reich: 8% 


| o 
Quelle: Preußische Statistik Bd. ЗОО, 


WEIZENANBAU M. ; — 
^ &. 


nach Kreisen 2 яр ` Ch 
in Hundertteilen der Ackerfläche 1929. mem ZA. "2 
Maßstab 1:1875000 5 


Verlagsbuchhandlung M. u. H. Marcus, Breslau. Columbus-Verlag G. m. b. H., Berlin-Lichterfelde. 
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ЗАТ X mw n 
yh 7 
5 RR e а Lehrstuhl für Wirtschafts- und Verkehrsgeographie 
TUN эъ 9221 vi » te . a an der Technischen Hochschule Breslau. 

ss j ; S | О 


Bearbeiter: Dr. Günther v. Geldern- Crispendorf. 


Urmaterial aus dem Preußischen Statistischen Landesamt Berlin. 


WINTERWEIZENERNTE 
nach Wirtschaftsräumen in Doppelzentnern je Hektar 1929 


U] unter 17 dha [HW 20 dz/ha 
17 n 9 21 , 
| — 2 „ 


Durchschnittswert für Schlesien: ...... 21 dz 
Durchschnittswert für das Deutsche Reich: 21 dz 


mut 


Quelle: Preußische Statistik 
Bde. 283, 286, 290, 296 u. ЗОО, 


WINTERWEIZENERNTE 


nach Kreisen in Doppelzentnern je Hektar J 
im Durchschnitt der Jahre 1925 bis 1929 х9 "аот 


Durchschnittswert für Schlesien. . . . . . EL e J  Kartengrundlage: 
Durchschnittswert für das Deutsche Reich 20 „ y Hilfs-Ass.E.Florian 


lel . b. H. - de. 
Verlagsbuchhandlung M. u. H. Marcus, Breslau. Columbus-Verlag @. m. b. H., Berlin-Lichterfel 
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U 
^ E dm Lehrstuhl für Wirtschafts- und Verkehrsgeographie 
2 an der Technischen Hochschule Breslau. 


7; M 1 
£ е 
2 Bearbeiter: Dr. Günther v. Geldern-Crispendorf. 
| V. ais 
š 2 Urmaterial aus dem Preußischen Statistischen Landesamt Berlin. 


\ (^ Us id 
; r j а x №5 
rg N" 
w 
XM 
Fs 4 <“ 


РОССЕМАМВАЦ 
nach Wirtschaftsräumen in Hundertteilen der Ackerfläche 1929. 


Г | unter 11% [NN 26—30% 
in- II 38% 
Г | воо. uber 88% 
228% 


Durchschnittswert für Schlesien: ...... 26% 
Durchschnittswert für das Deutsche Reich: 230% 


j 
e AS 
> Y 
еж 


d 


Quelle: Preußische Statistik Ва. ЗОО. 


ROGGENANBAU 


nach Kreisen 


in Hundertteilen der Ackerfläche 1929. и. š ; j 
d "ee 2 — — — Kartengrundlage: 
Ae. Г) | Hilfs-Ass.E.Florian 


Columbus-Verlag G. m. b. H., Berlin-Lichterfelde. 


Verlagsbuchhandiung M. u. H. Marcus, Breslau. 
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v Lehrstuhl für Wirtschafts- und Verkehrsgeographie 
an der Technischen Hochschule Breslau. 


Bearbeiter: Dr. Günther v. Geldern-Crispendorf. 
; e Urmaterial aus dem Preußischen Statistischen Landesamt Berlin. 
ВУ ` Ca WINTERROGGENERNTE 


nach Wirtschaftsráumen in Doppelzentnern je Hektar 1929 


dun ` 


[SS unter 14 dz/ha E I 17 dz/ha 
== „ BE e 
. über 18 , 


BES 
— 


IS e 
T ASA KE "n 


A U“ 09, Na RS E 
N $ de 


Quelle: Preußische Statistik ^ 
Bde. 283, 286, 290, 296 u. 300. 


WINTERROGGENERNTE 


nach Kreisen in Doppelzentnern je Hektar 14 
im Durchschnitt der Jahre 1925 bis 1929 di „„ 


Durchschnittswert für Schlesien: . . . . . Karte ndis 
Durchschnittswert für das Deutsche Reich: 16 „ d Kartengrundlage: 


Milfs-Ass.E.Florian 


Verlagsbuchhandlung M. u. H. Marcus, Breslau. Columbus-Verlag G. m. b. H., Berlin-Lichterfelde. 


Blatt 22 


Schlesien, hrg. von Professor Dr. Walter Geisler 


Wirtschafts- und verkehrsgeographischer Atlas von 


Lehrstuhl für Wirtschafts- und Verkehrsgeographle 
an der Technischen Hochschule Breslau, 


Lehrstuhl für Wirtschafts- und Verkehrsgeographle 
an der Technischen Hochschule Breslau. uberc ur do 
х ç ; гау Bearbeiter: Dr. Günther v. Geldern -Crispendorf， 
Quelle: Preußische Statistik Ва. 300. 


Bearbeiter: Dr. Günther v. Geldern-Crispendorf. 
Quelle: Preußische Statistik Bd. 300. Su Е 2 Већ 
wl а Haferanbau 
nach Kreisen in Hundertteilen der Ackerfläche 1929 


Gerstenanbau BI, 
A С] unter 10% BEES 19-21% 


nach Kreisen in Hundertteilen der Ackerfläche 1929 
S 4-99 [XXX 13—160, d . 
С] 4-6% — 16—18%/ doe ndorf^ ноде >). С] 10—129 — 22—240^ 
— AERA [E uber 18% < Pla Е) 13—150 EXE über 24% 
— 10—124 Re : — 16—16% 
Durchschnittswert für Schlesien: . ı . 8% 2 Durchschnittewert für Schlesien: ..... 
Durchschnittswert für das Deutsche Reich: 8% Durchschnittswert für das Deutsche Reich: 17% 


Lehrstuhl für Wirtschafts- und Verkohrsgeographie 
an der Technischen Hochschule Broslau. 


Lehrstuhl für Wirtschafts- und Verkehrsgeographle 
an der Technischen Hochschule Breslau. autenoa eurode 
IR eff |. N NORR Bearbeiter: Dr. Günther v. Geldern -Crispendorf. 
B Quelle: Preußische Statistik Bd. 300. 


Bearbeiter: Dr. Günther v. Geldern-Crispendorf. í m 
| | J ° Zuckerrübenanbau 


Quelle: Preußische Statistik Bd. 300. 
Kartoffelanbau 7 | ab 
nach Kreisen in Hundertteilen der Ackerfläche 1929 ` AX а nach Kreisen in Hundertteilen der Ackerfläche 1929 
9—10% [Xm 17—180/ " i unter 19/o EE 7—80 
11—120/0 EE) 19—209 499 ndorf" MW, a brük — 1— 20/0 910% 
18 —14% uber 20% ez Ka — 3—4 über 109/0 
15—160/o Wi 4 — 5—6 
Durchschnittswert für Schlesien: . . . . . 16% guso Durchschnittswert für Schlesien: ..... 
Durchschnittswert für das Deutsche Reich: 14% Durchschnittswert für das Deutsche Reich: 2% Maßstab 1:1500000 


Columbus-Verlag G. m. b. H., Berlin-Lichterfelde. 


Maßstab 1:1500000 


Verlagsbuchhandlung M. u. H. Marcus, Breslau. 


Lehrstuhl für Wirtschafts- und Verkehrsgeographle o 


an der Technischen Hochschule Breslau. 


Bearbeiter: Dr. Günther v. Geldern -Crispendorf. 
Quelle: PreuBische Statistik Bd. 300. 


Sommergerstenernte 
nach Kreisen in Doppelzentnern je Hektar im Durchschnitt 
der Jahre 1925-1929 
unter 18 dz/ha EON 21 dz/ha 
EE AR: e [ewe] 22 


2 19/2 uber 22 
EG 20575 


Lehrstuhl für Wirtschafts- und Verkehrsgeographle 
an der Technischen Hochsohule Breslau. 


Bearbeiter: Dr. Günther v. Geldern- Crispendorf. 
Quelle: PreuBische Statistik Bd. 300. 
Spätkartoffelernte 
nach Kreisen in Doppelzentnern je Hektar im Durchschnitt 
der Jahre 1925-1929 


unter 131 dz/ha U 151—160 dz/ha 
E) 131-140 „ ü ober 160 „ 
1-180 „ 


Durchschnittswert für Schlesien: . . . . . 142 dz 
Durchschnittswert für das Deutsche Reich: 136 „ 


Verlagsbuchhandlung M. 4. H. Marcus, Breslau. 


dodi 


Wirtschafts- und verkehrsgeographischer Atlas von Schlesien, hrg. von Professor Dr. Walter Geisler 


Maßstab 1:1500000 


Lehrstuhl für Wirtschafts- und Verkehrsgeographie 
an der Technischen Hochschule Breslau. 


Bearbeiter: Dr. Günther v. Geldern -Crispendorf. 
Quelle: Preußische Statistik Bd. 300. 


Haferernte 
nach Kreisen in Doppelzentnern je Hektar im Durchschnitt 
der Jahre 1995-1929 


unter 18 dz/ha Ez 21 dz/ha 
18 „ CET 22 „ 
1D „, — uber 22 „ 
"09 


Lehrstuhl für Wirtschafts- und Verkehrsgeographie 
an der Technischen Hochschule Breslau. 


Bearbeiter: Dr. Günther v. Geldern -Crispendorf. 
Quelle: Preußische Statistik Bd. 300. 


Zuckerrübenernte 


nach Kreisen in Doppelzentnern je Hektar im Durchschnitt 
der Jahre 1925-1929 


unter 221 dz/ha 281-260 dz/ha 
Е] 221—230 „ BENE) 261—270 „ 
PH 231—240 „ uber 270 „ 
1241-250 „ 

Durchschnittswert für Schlesien: . . . . . 257 dz 
Durchschnittswert für das Deutsche Reich: 251 „, 


Maßstab 1:1500000 
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Columbus-Verlag G. m. b. H., Berlin-Lichterfelde. 


Wirtschafts- und verkehrsgeographischer Atlas von Schlesien, hrg. von Professor Dr. Walter Geisler 


ualle: Statistik des Deutschen Reiches Bd. 401. І. 
uee: | Preußische Statistik Bd. 300. 


ÜBERSCHUSS- 
UND ZUSCHUSSGEBIETE AN 
WEIZEN 


nach Kreisen 1929 


Verlagsbuchhandlung M. u. H. Marcus, Breslau. 


Blatt 24 


peu m 
Lehrstuhl für Wirtschafts- und Verkehrsgeographie an der Technischen Hochschule Breslau. 
EI | Bearbeiter: Dr. Günther у. Geldern-Crispendorf. 
У Urmaterial aus dem Preußischen Statistischen Landesamt Berlin. 
P UBERSCHUSS- UND ZUSCHUSSGEBIETE AN 
WEIZEN 
nach Wirtschaftsráumen 1929. 


E] 19^ [ 1] 
Überschuß 5] 26—50 9/o Fr] Zuschuß 


in Hundertteilen der Erntemenge 


in Hundertteilen 
(nach Abzug des Saatgutes) 4 51—75 % ZAA des Bedarfs 
s ERIS _ 


Überschufi von 36% der Erntemenge 
(nach Abzug des Saatgutes) 


Durchschnittswert für das Deutsche Reich: Zuschuß von 36% des Bedarfs 


1000 dz 


D 10000 ,, e 
Die Kreise zeigen die absoluten 
Überschuß- und Zuschußmengen an, E? 5000 „ € 


und zwar die roten den Überschuß, & 100000 ， &x 


die blauen den Zuschuß 


Columbus-Verlag G. m. b. H., Berlin-Lichterfelde. 
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Lehrstuhl für Wirtschafts- und Verkehrsgeographie an der Technischen Hochschule Breslau, 
Bearbeiter: Dr. Günther v. Geldern-Crispendorf. 
Urmaterial aus dem Preußischen Statistischen Landesamt Berlin. 


UBERSCHUSS- UND ZUSCHUSSGEBIETE AN 
ROGGEN 
nach Wirtschaftsräumen 1929. 


Eg i [EX 
Überschuß || 26-80% | Zuschuß 
in EE EET 81-78 % [um T MM 
| | 76—100 9/o Br] EN 


Überschuß von 28% der Erntemenge 
(nach Abzug des Saatgutes) 


Durchschnittswert für das Deutsche Reich:Überschuß von 7% der Erntemenge 
(nach Abzug des Saatgutes) 


1000 dz 
Die Krei igen die absol а SE ы <: 
e Kreise zeigen die absoluten 
Überschuß- und Zuschußmengen an, e 50000 „, & 


und zwar die roten den Überschuß, 2 100000 „ E? 


die blauen den Zuschuß 


, [Statistik des Deutschen Reiches Bd. 401. |. 
Quelle: |breugische Statistik Bd. 300. 
UBERSCHUSS- 
UND ZUSCHUSSGEBIETE AN 
ROGGEN 
Mähr- Schönberg 


nach Kreisen 1929 ur Kartengrundlage: 
Maßstab 1:1875000 | Hilfs-Ass.E.Florian 


Verlagsbuchhandlung M. u. H. Marcus, Breslau. Columbus-Verlag G. m. b. H., Berlin-Lichterfelde. 
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l.ehrstuhl für Wirtschafts- und Verkehrsgeographie an der Technischen Hochschule Breslau. 
Bearbeiter: Dr. Günther v. Geldern-Crispendorf. 
Urmaterial aus dem Preußischen Statistischen Landesamt Berlin. 
UBERSCHUSS- UND ZUSCHUSSGEBIETE AN 
BROTGETREIDE 
nach Wirtschaftsräumen 1929. 


[XT] 10% — 
Zuschuß 


Oberschuß ] 26-50% [ | 
in Hundertteilen der Erntemenge in Hundertteilen 
(nach Abzug des Saatgutes) ЕЕ 51—75 % Ez des Bedarfs 
| | 76—100 % | J 


Überschuß von 31% der Erntemenge 
(nach Abzug des Saatgutes) 


Durchschnittswert für das Deutsche Reich: Zuschuß von 10%/ des Bedarfs 


1000 dz 
e 10000 „ 

Die Kreise zeigen die absoluten & 
Überschuß- und Zuschußmengen an, 50000 „, 


und zwar die roten den Überschuß, e 100000 


ge 500000 


die blauen den Zuschuß 


‚ JStatistik des Deutschen Reiches Bd. 401. I. 
` |PreuBische Statistik Bd. 300. 


UBERSCHUSS- 
UND ZUSCHUSSGEBIETE AN 


BROTGETREIDE ar p wa ) a= A N en, FE 
nach: ire sen aug Maßstab 1:1875000 pi Ar zer 8 


` NS | 


Quelle 


Verlagsbuchhandlung M. u. H. Marcus, Breslau. l Columbus-Verlag G. m. b. H., Berlin-Lichterfelde. 
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Lehrstuhl für Wirtschafts- und Verkehrsgeographie an der Technischen Hochschule Breslau, 
Bearbeiter: Dr. Günther v. Geldern-Crispendorf. 
Urmaterial aus dem Preußischen Statistischen Landesamt Berlin. 


UBERSCHUSS- UND ZUSCHUSSGEBIETE AN 
SPEISEKARTOFFELN 
nach Wirtschaftsráumen 1929. 
Eg e^ E" 
in Hundertteilen he — катерли — EN siia 


menschliche Ernährung око 
verfügbaren Kartoffeln ER 人 Eu des Bedarfs 
-h. 


ed von 8% der für die 


menschliche Ernährung verfüg- 
baren Kartoffeln 


Durchschnittswert für das Deutsche Reich: Zuschuß von 2% des Bedarfs 


Durchschnittswert für Schlesien: - · · ` 


1000 dz 
e 10000 ,, ° 
Die Kreise zeigen die absoluten 
Überschuß- und Zuschußmengen an, @ 50000 ,, Ф 
100000 ,, d 


und zwar die roten den ÜberschuB, E? 
e 500000 ,, m 


die blauen den Zuschuß 


WË 


^s 
% 
k 


- 
eL. 


onmes 
И 


Statistik des Deutschen Reiches Bd. 401. I. 
Preußische Statistik Bd. 300. 


UBERSCHUSS- 
UND ZUSCHUSSGEBIETE AN 
SPEISEKARTOFFELN 


nach Kreisen 1929 


Raditin 


Quelle: d 


Kartengrundlage: 


Maßstab 7:7875000 Hilfs-Ass.E.Florian 


Verlagsbuchhandlung M. u. H. Marcus, Breslau. Columbus-Verlag Э. m. b. H., Berlin-Lichterfelde. 
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Lohrstuhl für Wirtschafts- und Verkehrsgeographle g ` 8 у ` ` : Lehrstuhl für Wirtsohafts- und Verkehrsgeographie o 
an der Teohnischen Hochsohule Breslau. cutter curop Š : 


an der Technischen Hochsohule Breslau. CUL 
Bearbeiter: Dr. Günther v. Geldern- Crispendorf Bearbeiter: Dr. Günther v. Geldern- Crispendorf. 


Urmaterial: aus dem Preußischen Statistischen Landesamt Berlin. e c EE | . к Urmaterial: aus dem Preußischen Statistischen Landesamt Berlin. Фе D Н 


Pferdebestand CH ww N e e Rinderbestand 


nach Kreisen auf je 100 ha ſand wirtschaftlich genutzter Fläche 1929 


nach Kreisen auf je 100 ha landwirtschaftlich genutzter Fläche 1929 
unter 10 Pferde m 14 Pferde 


M e : unter 50 Rinder [EX] 66—70 Rinder 
— "o, — IB „ ö нос 2 EE 651-55 „ ШЕШЕ 7-75 „ 
=m 12 l über 15 Dap 


es I 56—60 SÉ ШЕИ über 75 T 
E 13 5 7 ROHDE? E 61-66 ^ 
Durchschnittswert für Schlesien: Durchschnittswert für Schlesien: 
Durchschnittswert für das Deutsche Reich: 13 Durchschnittswert für das Deutsche Reich: 63 


Lohrstuhl für Wirtschafts- und Verkehrsgeographie 


Lehrstuhl für Wirtschafts- und Verkehrageographle ° 
an der Technischen Hochschule Breslau. A 


ü : an der Technischen Hochschule Breslau. M 
Bearbeiter: Dr. Günther v. Geldern- Crispendorf. Cu | | B Bearbeiter: Dr. Günther v. Geldern -Crispendorf. 
Urmaterial: aus dem Preußischen Statistischen Landesamt Berlin. - FAN - Urmaterial: aus dem Preußischen Statistischen Landesamt Berlin. 


Schweinebestand Kl ETS ` Schafbestand 


nach Kreisen auf je 100 ha landwirtschaftlich genutzter Fläche 1929 it ` nach Kreisen auf je 100 ha landwirtschaftlich genutzter Fläche 1929 


unter 40 Schweine [EX 56—60 Schweine : Lc NT unter 3 Schafe [EJ 10—12 Schafe 
L—— 41-45 10 EEUU 61—65 и Si 


" D). == 4—6 " ШЕИ 13—15 
ENEN 46—50 , ober 65 „ Ze | - „ SE über is 
EX 51—55 `` * ^ 


Durchschnittswert für Schlesien: Durchschnittswert für Schlesien: 


Durchschnittswert für das Deutsche Reich: 70 Maßstab 1:1500000 у Durchschnittswert für das Deutsche Reich: 12 Maßstab 1:1500000 


Verlagsbuchhandlung M. u. H. Marcus, Breslau. Columbus-Verlag G. m. b. H., Berlin-Lichterfelde. 


три n РРС KK NN ми Ро er Ex АЦА: 
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19. Kreuzburgerhütte: Fe 
20. Malapane: Fe 
22. Neuwadel: Fe 
23. Poppelau: Fe 
25. Schubenik: Fe 
26, Sczepanowitz: Fe 
27. Tarnau: Fo 
28. Tauenzinow: Fe 
29. Turawa: Fe 
81. Zedlitz: Fo 
17. und 18, Kreis: 


Reg.-Bez. Oppeln 


1. und 2. Kreis: 
Beuthen Stadt 
und Beuthen-Tarnowitz 
1. Beuthen: Ag; Pb; Zn; » 
Steinkohle 
2. Bobrek-Karf: Zn; 
A. Dombrowa-Stüdt. : e 
6. Miechowitz: Ag; Pb; Zn; „ 
6. Mikultschütz: № 


10. Kreis: Kreuzburg 
2. Bankau: Fo 

3. Lowkowitz: Fe 

4. Ludwigsdorf: Fe 

5. Matzdorf: Fe 

6. Pitschen: Fe 

7. Wilmsdorf: Fe 


11, Kreis: Leobschütz 


12. und 13. Kreis: - 
Neiße Stadt und Land 


Bearbeitet im lnstitut für Bergbaukunde und Bergwirtschaftslehre 
an der Technischen Hochschule Breslau (Professor Dr.-Ing. Spackeler) 


von Dr. phil. nat. Walfried Marx 


Urmaterial: Akten der Bergreviere und der Steinbruchs-Berufsgenossenschaft + Zeitschrift für das 
Berg- und Hüttenwesen im Preußischen Staate < Zeitschrift für praktische Geologie + Dienemann u. 


x dire жар e S n ow y cem rover UAE Med Lar, Burre: Die nutzbaren Gesteine Deutschlands « Weiß: Handbuch der Steinindustrie - Dechen-Bruhns: 
3. Kreis: Cosel à raunkohle: 19. Kreis: Rosenberg 
Birawa: Fo 12. Patsahkau: Braunkohle 


Die nutzbaren Mineralien und Gesteine Deutschlands + Pietzsch: Die Braunkohlen Deutschlands. 


BERGWIRTSCHAFT 


3, Sausenborg: Fe 


5. und 20. Кгоіз: Tost-Glelwitz 
und Glelwitz-Stadt 

1. Gleiwitz: Steinkohle 

2. Brynneck: Pb; Ag 


14, Kreis: Neustadt 
15, und 16, Kreis: 
Oppeln Stadi und Land 
3. Bowallno: Fe 
4. Brinnitz: Fe 


2. Gleraltowitz : 22 
3. Ortowitz: Fe 
4. Kreis: Falkenbe 
7. Schurgnst: Braunkohle 


ehe Ze" | BBudkomiiz: Fe | SES E 7 Gold Eisen Silber Alaun 
6. Krein: GroB-Strehlitz 7. Chmiellowltz: Fe; Braun- IR Ag; * Uranpecherz Mangan Blei Arsen 
Е деге a 10. Dammeratsch: Fe — [kohie | 10, Tworog: Zn ' Steinkohle 
11. Groß-Steln: Fe one | >Ä о y Zinn Nickel Zink Schwefelkies 
m E à 16. Karlsruhe О. S4 Fe А yit ow 
21. Sohediltz: Fo — POLAS Na Chrom Kobalt Schwerspat Ш Steinkohle 
7. Kreis: Grottkau 
& Kreis: Guttentag Antimon Kupfer Si FluBspat WB Braunkohle 
9, Kreis: Hindenburg ка Mi | а і 
1, Hindenburg: Stei Magnesit e neral- un Й Graphit 
2. Zaborze y P MMC em 9 Heilquellen 


Es bedeuten: 
Volle Kreise: [9] » große Lagerstlitten von wirtschaftlicher Bedeutung, z. Z. im 
zs ç vU ei s. "wf j ? I d 15 $ fur ; Betrieb; Ringe: ° Lagerstätten, die nach Konjunkturlage nochmals Bedeu- 
N «d “л | tung erlangen können, z. Z. auser Betrieb; Quadrate: О „кеше Lagerstätten, 
vorübergehend betrieben; Dreiscke: A skleino Vorkommen, nie im Betriebe, 
ohne jede wirtschaftliche Bedeutung; Winkel: Г. elne Vorkommen, aber 


verliohene Grubenfelder Können für Braunkohle spliter Bedeutung erlangen. 


Reg.-Bez. Breslau 


1. und 2. Kreis: 

Breslau Stadt und Land 
1, Buohwitz: Braunkohle 
2. Puschkowa: gy 


3. und 4. Kreis: 
Brieg Stadt und Land 2 

1. Kloin-Neudorf: Braunkohle (/ 

2. Rothaus: e 


8. Schönau: 
4. Schwanowitz : A 13, Krols: Neumarkt 


6. Kreis: Frankenstein учеа 

1. Frankenstein: Ni i моа) Deel any 

2. Baumgarten: Ni; Magnesit | s guchau: Pb — 

8. Eichau: Pb; Ag; Sb 4. Ebersdori: Cu 

5. Gabersdorf: Mn Ч > 

6. Giersdorf: Au 8. Falkenberg: Cu 

М + Mine Mis 6. Hnusdorf: Cu; Steinkohle 
š e tl Ni: Magnesit| 8 Kohlendort: Cu 

. Herzogswalde: Mn А 
10. Johnsbach: Au 9. Köpprioh: Steinkohle 


10. Kunzendort: Cu 
11. Kühnhelde: Braunkohle ^ ls 
12: Kunzendor! : A 14. Schlegel: Cu; Steinkohle 


N i 16. Wolpersdorf: Ni; Fe; Cu 
13. Lampersdorf: Pb; Ag; н y d 
Sohwerspat; # 18. Mölke: Steinkohle 


14. Oberachónwalde: Pb; Ag | 19: Mittelsteino: „ 


51° 


7. Groß-Krutschen:Braunkohle | 


15. Olbersdorf: # 15. Kreis: Nimptsch 8. Groß-Martinau: » 

16. Peterwitz: # 2. Bischkowitz: Braunkohle 9. Grofi-Peterwitz : " 

17. Protzau: NI 3. Dankowitz : " 10. Gro&- u. Kl. Totsohen „ "M 
18. Quickendorf: # 5. Gleinitz : " 11. Gro8- Wilkawe: " 

19. Reichenstein: As; Au 8. Karladorf: м 12. Guhlau: I 

20. Riegersdorf: Braunkohle 11. Klein-Tinz : " 13. Jagatschütz : d 

21. Schodelwitz: Magnesit 12. Kosewitz: Ni 14, Kapatschütz: " 

23. Schrübsdort: NI 13, Naselwitz; Braunkohle 16. Kisin- Kommerowe № 

"24. Silberberg: Pb; Ag; Cr 14, Ober-Dirsdort: * 17. Knlegnitz : Ë 

25. Stolz: Mn 16. Poppelwitz: Braunkohle 18. Kodiowo: » 
| 26. Tarnau: Ni; Magnesit D . " 19. Koschnöwe: ^" 
EE A duis 20. Stein: Braunkohle E Reg.-Bez. Liegnitz 

Muse V 23. Wilkowitz : 22. Massel: Fo 

1. Glatz: am Silberberg: Pb; А " Va 1, Kreis: Bolkenhaln 

2. Alt-Bieberedorf: Graphit » 16. Kreis: Ohlau Er 8 Braunkohle 1. Alt-Röhrsdorf: Fe S, 

8. Bad-Altheide: # 17. Kreis: Oels 28. Pinxen: ` " 5. Hausdorf: Cu 7. Góllschau: Fe 

4. Bad-Reinerz: # 1, Kleln-Zölling: Braunkohle 26. Puditsch: " 6. Merzdorf: Fe S, 10. Hermsdorf: Cu 

7. Gellanau :# F š D " 9. Rudelstadt: Fe Sj; Cu; As | 13. Kosendau: Braunkohie 

18. Kreis: Reichenbach 27. Raschowitz: e : 

11, Jauernig: Fe 8. Harthau: A 28. Sackarschówe: 2. kreie: Bunzlau 14. Lobondau: " 

12. Künlgshain: Graphit | 11 Langenbielau : Pb: A 29. Schickwitz: ` P 6. Greullch: Fe 17. Oberleisersdorf: Alaun 
13. Kudowa: Fe; * 12. Mittel-Potorswaldnu: Pb: Ag | 30.Schimmelwitz: ù 9. Herscholswaldau: Braunk. | 20. Selfersdorf; + 

19. Reichenau: # 17. Steinkunzendorf; Ag; Pb 31. Schimmorau: — » 19. Kiltschdorf: " 22. Straupitz: Braunkohle 
24, Schwedelsdorf: # rtl ў Б N: 15. Modlau: Fe 23. Tschirlsdorf: Fe 

19 1 20. Kreis: 32. Schmark-Ellguth „ 

30, Wallisfurth: # , Wi Del: 33. Schmarker: 21, Pavitz: Braunkohle 7. und 8. Kreis: 
32. Wilmsdort: % 9 und Land 34. Stadt Btroppen: " 26. Wehrau: Fe оби Stadt und Land 


3. Kreis: Freystadt 
1, Freystadt: Braunkohle 
2. Hänchen: Fe 
8. Herwigsdorf: Fe 
4. Hoydau: Fo 
5. Loulsdorf: Fe 
6. Nenkorsdorf: Braunkohle 
7. Nettochütz : B 
B. Noustlidel: Wa 
9. Niederwelchau: n 
10. Streldelsdorf: Fa w 
11. Tolchhof: Ро 


4, und 8. Kreis: 


10. Grof-Krauscha: Fo S, 
11. Kohlfurt: Braunkohle 
15. Kunnersdorf: Ро S, 
17. Ludwigsdorf: Cu 
18, Kon Braunkohle 


27. Wendlsch-Ossig: a 
9. und 10, Kreis: 
Grünberg Stadt und Land 
1. Grünberg: Braunkohle 
3. Ochelmühle: Fo 
4, Saabor: Braunkohle 


11. und 12. Kreis: 


25. und 26. Kreis: 
Waldenburg Stadt und Land 
3, Alt-Wasser: Steinkohle 
4. Bad Charlottenbrunn: # 
5. Bad Salzbrunn: # 
B. Bärsdorl: Ag: Pb 
9. Dittmannsdorf: Ag; Pb; Cu 
12. Gottesberg : Ag; Pb; 
Schwerspat; Steinkohle 
15. Langwaltersdort: Cu 
16. Lehmwasser: Steinkohle 
18. Mittel-Tannhausen: Graphit 
20, Neu-Welßstein: Ре 


7. Kreis: Groß-Wartenbern z А ^ 
8. Ober'angendort: Braunkohle I nen 89 Ад; РЬ 
$. Krois: Guhrau 10. Groß-Wierau: М 
1, Herrnstadt: Fo 11. Hohanglersdorf: Ag; Pb: Zn 
9. Kreis: Habelschwerdt 
1. Habelschwordt: Ag; Pb 
6, Grafenort: a 


B. Klassengrund: Flußspat 
9. inem pta k 30, Tampadel: Or; Magnesit 


10, Landeck: Ag; Pb; Zn; # 33. Zobten am Berge: Magnesit 

11. Leuthen: Ag; Pb; Си; Zn 21. Kreis: Steinau 

12. Martinsberg! Ag; Pb; Cu: | 1, Culmikeu: Braunkohle 
FiuBspat | 2. Hochbauschwitz: „ 


Eye eeng, d? 8, "E » 3 e: í di L 
1 "m \ z E sch. ; p^ 


b. ее Braunkohle 


! N š 22. Ober-Wüstegiersdorf: Cu Glogau Stadt und Land d 
. Donrelbendorf: Graphit rir "ead % 28. Seitendorf: Cu 1. Brostau: Braunkohle MP men "M : 
e 4 lg: d 29. Tannhausen: Schwe 2. Den 1 M S Boberróhredorf: Fe p 
— Io et SE 22. Krols: Strahlen 31. Waldenburg: Stelnkoh 3. Görlitz: 3 7. Grunau; Pb; Ag; Fe 
ро воры еее? РМ 23. Kreis: Striegau 27. Kreis: Wohlau 4. Gramsohütz: Ñ 9. Haselbach : Au An 
Ug er А Laon e ри ohle 1. Akreschfronze: Braunkohle T MM! e n Hohenwaldau: Au Ki Se Land eshut 
A 1 " o! i 1 " rumm : . bendo $ > 
Ae ee ER d Beese: P м T.JMtchau: — " 21. Rothenzaohau: As; Au; Sb A Gablau: FeS» Pb. Agi 
Š soot .. " 6. Dromsdorf: " „Gr. u. Kl. Peterwitz: „ 8, Klein- lach: > 22. Schmiedeberg: Fe; U: "T 8 Schw 
6. Gürkwitz b. Prausnitz ;, 6. Eisondorf: " ; Gr. u. KI. Sohmograu : w 9. Hcet " ubs pat 19. Sohwai SA Fo 
7. Horrnkaschütz: 2 7. Förstohen: " 6. Gr. u. KI, Strénz: » * маво ГЕ ма 23. Bohreiberhau: РЫ Ag; FeS, 24. Rothenbach: Steinkohle 
8. Klein-Krutschen: „ 8. Gilbersdor: u 7.GroB-Tschuder: „ е " 24. Seldorf: > 
9. Klein-Ossig: . m 19. duriecheu: " 8. Grottky: н 1E EL 26. Steinseifen := 16. Kreis: Lauban 
10, Kloin-Peterwitz: 7 11. Körnitz: " 9. Jakobsdorf: " 13. сее t y 27. Warmbrunn : 3. Bad Schwarzbach: # 
11. Marentschine: 。 e 12. Kuhnern: " 10, Klein-Pantken: а it KS uiti: н 28, Wüsteröhrsdorf: Cu; Sb 6. Bertelsdorf: Braunkohle 
12. Bowie: is IK Lassen: " 11. Klein-Tachuderr u GT wa 13. Kreis: Hoyerswerda i Gelbedort: |. , 
13. Prausnitz:. . » " T NN " 12 Lahserwilz: " i£ Sauter U 1. Bernsdorf: Braunkohle e d N 5 em E Neutschänein: Binunkohle 
14. Praittkowitz: " 16. Lüssen: : c ^ 18. Schloln: А TM, . 13. Hennersdorf: Alaun 2. Groß-Düben: Braun 6. Nieder-Hartmannsdorfr 
рон Pale, “ 20. Pliswitz : и 18 WE м 19. Ѕоһгераџ: " 4 Lei 2 16. Lichtenau-Ober: Braunkohle | Sn | 3, Halbendart: d Braunkohle f 
11, Kreis: Münsterberg 21. Preiladorf: 9 16. Norigawe: н 20. еда, m 10. Künlglich-Neudort: Braun- | 18. Rengersdorf: Fe S; Со c ‚dort: ar éi kondorf: Fo Бо: 383 л 
1. Münsterberg: Fo , 19 22. Каџвке: H 17. Paweiscnówe: & сораи! ^" kohle (Brigitta) 22. Tas opha Fo e d: Au MS "Eta Mi l ® = - 
. raunkohle 25. P: у " 18. Peruschen: 0 28. Tauer: " 11. Neustadt: Alaun; Braunk. nschendorf: den d у d -U F. 和 rw 
t Dd nd " 27 ep n : MAS CN 19. Schilkowitz : ` 24. Welchnitz: М e Buone: Wiesn 4 18. Wie) : TE NS 1Alaun; Braunkohle |. 
8. Helnrichau: Braunkohle Cum, ` Beweis 2 28. Weckelwitz! `” . 1 3 Steinitz: Fo S, Чодак Stadt und Land Petorsdorf , I i | Më MEE erberg 8 
12. 8 " 2. Brietzan: " e 18. Weißig: Ре S, denbusch Ç I doch ug SE 4d o E š L ` 
15. Olberad M uk 3. Conradswaldau: ч 19. Werminghoff: Braunkohle hmottselfen: / s AI: Ç In Nied Ñ emp 
19, Sacrau: rap 4, Ellguth-Schön: " 20. Wiednitz: | м tz: MN i i t 5 1 a lau а < e 
21. Tepliwoda : * 5. Gellendor : а Wa I Wahistadt: Ç | | u; F APIS A Lo Si 
12. Krois: Namslau 6. Groß-Broosen: à ZeiBholz: Braunkohle — | dschütz e * üben | 23. Mn Se 20. Primkenau: Fe 


Verlagsbuchhandlung M. u. H. Marcus, Breslau. Columbus-Verlag G. m. b. H., Berlin-Lichterfelde. 
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Reg.-Bez. Oppeln ин " N zu Reg.-Bez. Oppeln (a Kolonie Steinberg: Granit | 15. Groschowitz: Kalk | 
D ‚ Bieskau: Вава . Naasdorf: Granit d : А i ; 
1. und 2. Kreis: 18. Kleinstoin: ^ 2. Bratsch: Grauwacke Neiße Stadt und Land 11. Nicklasdort; Quarzit en W uu i Bearbeitet im Institut für Bergbaukunde und Bergwirtschaftslehre 
Beuthen Stadt 16. Leschnitz: Basalt 3. Burgstädel: 1. Arnol G 13, Rochus: Formsand 18. K itz: Kalk LEE i 3 
und Beuthen-Tarnowitz 17. Маню: Kalk 4. Deu sch-Neukirch: Gips a Ве 14, Ziegenhals: Gnels; 21. Nakal: Kalke | an der Technischen Hochschule Breslau (Professor Dr.-Ing. Spackeler) 
J. Broslawitz: Kalk 18. Ottmuth; b 5. Di : . e : ; А d І 
4 Dombrowa-Sthdt: Dolomit | 20. Sakrau: 7 6 Dirschkowitz: Gips ВН RT PTT | von Dr. phil. nat. Walfried Marx 
6. Mikultschütz: Ton; Kalk 22 Schewkowltz: „ 7. Dobersdorf: ` : Y Se 
3. Kreis: Cosel x eie "af " 8 Камолон: Gips, ” 4, Groß-Kunzendorf: Qe 1. ep ced engen 90. ker они 8 Urmaterial: Akten der Bergreviere und der Steinbruchs-Berufsgenossenschaft + Zeitschrift für das 
1, Birawa: Sand ‚ Stubendort: . Komeise: Basalt „ und , Kreis: . . $ x š 1 А ; 
4, Sakrau: Basalt 29. Wyascka: Ы 10. Kónigsdorf: Grauwacke оаа тоела dk 1. Oppeln Stadt und Land LONE Staat una Land, Berg- und Hüttenwesen im Preußischen Staate + Zeitschrift für praktische Geologie + Dienemann u. 
^ C yrawa : e) ‚ КМ H d " n 1 A : > " "Re $ 
í MNT Viii t A Mai? een 12. сато anos 7. Kaindorf: Granit ati ias lem 2 Woinowitz: Formsand Burre: Die nutzbaren Gesteine Deutschlands + Weiß: Handbuch der Steinindustrie + Dechen-Bruhns: 
2. Ставлю! Basalt 1, Gllisendorf: Basalt 13. Lowitz: Grauwacke; Form- 2. Boguschütz: Kalk, Zement; 19. Kreis: Rosenberg | Die nutzbaren Mineralien und Gesteine Deutschlands « Pietzsch: Die Braunkohlen Deutschlands. 
3. Mullwitz: 2. Matzwitz: Granit 14. Mocker: " sand Mergel| 1.Rosenberg: Sandstein 
Butter, ' 3, Starrwiu: „ 15, Poterwitz: Dachschlefer 8. Chronstau: Basalt 2 Kostellitz bei Bischaortf: 
Ee, K Seele „ АИ eu | GEWINNUNGSSTATTEN DER NUTZBAREN GESTEINE 
6 Schedlau: „ 5. Ottmachau: „ Sandstein t sicht Basalt 5. und 20, Kreis: Tost-Gleiwitz 
8. Selfersdorf: Formsand 6. Schönheide: Syenit 1 8 Grauwacke Ve R el und Gleiwitz-Stadt 
9, Tillowitz: Basalt 8. Krois: Guttentag 19. 8 Basalt zei), g 4 Gleiwitz: Formsand Quarzit Porphyr. Sandstein Kalk 
b. Krois: Gleiwitz Stadt 9. Kreis: Hindenburg 20. Soppaus Grauwacke ^ | : к: zen 
Gae uttan 1. Hindenburg: Ton; Sandstein | 21. Troplowitz: ^ - T.Samau; Kalk о Quarzitschiefer Basalt Serpentin +z Kalk und 
6. Kreis: Groß-Strehlitz 10. Kreis: Kreuzburg 一 | 8.Schwieben: Kalk | Zementmergel 
1. GroB-Strehlitz: Kalk 1. Kreuzburg: .Sosnitza: F i 
2. Adamowltsoh: „ Des нени Grauwacke Syenit Melaphyr Marmor 
3 BAD „ Basal | | | 
4, Blottnitz: d gäe NN AR : ron 
6, Ohorulla: ; ; dr 25 — d e Kä Ton Diprit Diabas Gips 
8. Gogolin : ' e , . 5. M foz du N, 
9. Gonsehlorowitz: i MR N Kaolin Gabbro Grünstein Formsand 
10, Goradzo: 7 j a Ч 
аеілаш, «У, Granit Andesiı Dachschiefer Glassand 
^ Mw ` 


Š D Glimmerschiefer Gneis Speckstein Dolomit 


Es bedeuten: volle Kreise: © «große Vorkommen; 2. Z Im Batrlob; 


Ringe: о "größere Vorkommen, z. Z. gestundet; Quadrate: 口 Vor- 


e N kommen ine Zeltlang im Betrieb, doch zumelst nur lokale Bedeutung, 
N г. 2. gestundet; Огоюске: A Vorkommen nur wenig aufgeschlossen. 


T. und 2, Kreis: 
Bresiau Stadt und Land 


NN Maßstab 1: 750000 


3. und 4, Kreis: В N 0 9 如 20 50 40 如 
Brieg Stadt und Land 11, Lautendorf b. Wee N UU Ў = 一 fee * 5 
5. Kreis: Frankenstein 12. Rothwnitersdorf: Melaphyr N Kilometer 
1. Frankenstein: Quarzit 13, Rudelsdorf: Sandsteln > 2 —— -一 
2. Baumgarten: Sorpantin 14. Sohlegel: Ton; Diabas 
4, Frankonborg: Grauwacke 15. Tuntschendorf: Melaphyr 
7. Grochnu : Sei pantin 16. Wolpersdorft: Gabbro 
d Коно: Granit 17, Wünscholburg: Sandstein 
, Reichenstein: Kalk b 
22. Schünhoide: Syenit ' um Seir ое 
23. Sohräbsdorf: Sorpentin 4 8 E 
27, Wartha: Grauwacke в Gorkau: Granit 
6, Kreis: Glatz 7. Jordansmühle: Sorpentin 
1. Glatz: am Silberberg; Grau- | 9 Klein-Johnsdorf: Basalt; 
4. Bad-Relnorz: Kalk [маске Serpentin 51° 
5. Elsersdorf: Kalk; Sandstein | 10, Kleln-Knlegnitz: L — 
6 Friedersdorf: Sandstoln | 12. Kosewitz: Serpentin; Syenit | 
7. Gellenau: Kalk 14. Ober-Dirsdorf: Syenit | 
B. Goldbach: Sandstein 15. Obar-Johnsdorf: Serpentin | 
9 Hollenau: Kalk 17. Quanzendort: Syenit 
10, Jürkär: Sandstein 19. Slibitz: Basalt 23. Kreis: Striegau 
12. Königshain: Granit; Syenit | 21. Trebnig: Serpentin 1. Striegau: Granit 
15 Kudowa Sakisoh: Sandstein | 22. Wättrisch 7 dë Ч " 
15. Lewin? Gabbro Ë .Jürischau: „ 
16. Neudeck: Kalk; Marmor 16. Kreis: Ohlau IZ. am Mühlberg bel Gräben: 
17. Nou-Falkenhein: Sandstein 17. Kreis: Oele 12 e * * 1 
18, Neuhelde: Glassand 1 ramshaln: Gran 
20. Roma: Granit B ore eo 23. Spitzberg: Basalt 
21. Rockers; Sandstein 2. Drelüighuben: Gneis [Diorit | 24 am Streitberg b. Oberstreit: 
22. Scheibo: Schlafe 3, Friedrichshain: Phorph 26. Teichau: Basalt [Granit 
23, Schlanoy: Sandstein 4. Girlachsdorf: Speckstein ; 24. Kreis: Trebnitz 
25. Schwanz: Kalk 5. Groß-Ellguth: Basalt [Basalt | 10. Gr.- u, Kl.-Totschen: Form- 
20. Steinwitz: p 6. Guhlau: 15. Kapsdorf: Formsand [sand 
2 e ence 7. Güttmannsdorf: Pormaan.: 25. und 28. Kreis: 3, Kreis: Freystadt 
enden A 9, Johannistal: Syenlt; Granit h e 4. und 5. Kreis: 
29. Waldstein: Sandstein A .| Waldenburg Stadt und Land MI WISI 
30 Wallisfurth: „ m (egen imer A в: Serpon- 1. Adelsbach: Grauwacke Glogau Stadt und Land 
31. Wiesau: » i Kalk | 13, Nieder-Faulbrück: AM ue 2. Alt-Liinsig: Melaphyr 6. Kreis: Goldberg-Haynau 
à 'N Panth ^ Спе! 3. Alt-Wasser: Ton 1. Goldberg: Ваза" `  |15.Lomnitz:.... 
7. Kreis; Groß-Wartenberg | 14. Niodor-Panthonau: Gnel^ | A BadCharlottenbrunn: Sand- | 3. Adelsdorf: 1 
1, Gro8-Wartenberg: Quarz 15. Mna voce mmn ul 7. Blumenau: Porp [stein | 4. Armonruh: w 
2. Festenberg: " 4% Obe РГО Grels; Aplit | g Dittersbach: Sandstein 8. Gróditzberg: ` 18. Niedorsohreiborhau: " 
B. Kreis: Guhrau 17. Steinkunzendorf: Granit 10. Dorfbach: сосот 9. Harpersdorf: Sandstein 19, Ober-Lomnitz: » 
h 11. Górbersdorf: Melaphyr 10. Hermsdorf: " 20. Petersdorf: H 
9. Kreis: Habelsch werdt 19, und 20, Kreis: 12. Gottesberg : Porphyr 11. Hockenau: ^ 21. Rothenzochau: Marmor " a ` n n zen : 
!. Habelachwerdt: Sandstein | Schweldnitz Stadt und Land | 13. Hartau: Sandstein 12. Kosendau: Basalt 26. Straupitz: Formsand i DURS 
2. Alt-Mohrau: Marmor 1, Sohweldnitz: Formsand 14, Kohlau: ` Porphyr 13. Lauterbach: Basalt 28. Wüsteröhrsdorf: Marmor Ouere í А y 
8. Alt-Waltersdorf: Kalk 2. Bógendorf: MR 16. Lehmwassor: „ 15. Neudorf a.Rennwege: Sand- 13. Kreis: Hoye ni 
4, Gompersdorf: Gele 5. Croisau: Kaolin 17. Lomnitz: Melaphyr 16. Neullindal: Sandstein [stein 2. Du brin bs am Geet a 
8. Herzogswaldo: Kalk 6. Domanze: Quarz 19. Neuhaus: „ 18. Pilgramsdorf: Basalt amen 
7. KieBlingswaldo: Sandstein | 7, Goglau: Granit 21.Ober-Königswalde: Melaphyr | 19. Probsthain: Basalt 4 £ GI Diabas 
9. Kunzendorf: Marmor 8. Gohlitsch; Kaolin; Granit | 22. Ober Wüslegiersdorf: „ | 21 Seiffenau: Sandstein S Mni 
11-Leuthen: Basalt 9. Quhlau: Š e 23 Raspenau: Sandstein 24, Goldbergisch Ulbersdorf: & Ho Норка: Formen 
13. Nesselgrund: Sandstein | 12. Hohenposewitz: Kaolin 24. Reimswaldau: Melaphyr Grünstein etd henbockder Gl 
14. Neu-Waltersdorf: „ 18. Ingramsdorf: Ton 25. ReuBendorf: Porphyr 25. Wolfsberg bei Wolfadorf : 9. Leippe-Hohen et Gurt са 
15. Neu-Wiimsdorf: " 14. Kallendorf: Kaolin 26. Reimsbach: Melaphyr It; Sandstein | 12. peigwitz: чьи " d "an 
16. Neu-Weißsatritz: e 15. Klein-Wierau: „ 27. Schmittsdorf: Porphyr Wand еј 14 Ro GE ee gt k 
18. Nieder-Thalheim: Basalt 16. Krotzol: Quarz 30. Wüstewaltersdorf: Слов t 1 РОТЕ Ач 


Görlitz Stadt und Land 
1. Görlitz: Basalt; Granit 
2. Arnsdort: n 
3. Dittmannsdorf : 


16. Torno: Glassand 


14, Kreis: dauer 
2. Bromberg bei Brecheishof: 


19. Oberlangenau: Sandstein 17, Leutmannsdorf: Grauwacke 
20. Olbersdorf: Gneis u. Quarz | 18. Ludwigshof: Gneis 
21. Rosenthal: Kalk; Grauwacke | 19, Nitschandorf: Kaolin 


27, Kreis: Wohlau 


23, Seitanberg: Marmor 20. Oborwalistritz: Granit; Grau- Reg.-Bez. Liegnitz Basalt | 20. Trautliebersdorf: Kalk 
24. Voigtsdorl: Sandateln 21, Petarwitz: Kaolin wacke 9 : 9 en Unst З. St. Georgenberg: Basalt 21. Ullersdorf: Porphyr 
95. Wolmsdorf: Marmor 22.Puschkau: „ А ен ET &Floradorf Schrneunorkkalk $ Haasel: Kalk б Ha Vd! 1 tl Ber 
23. Quallau: Granit rausellersdorf: Granit Mer À У , Herrmannsdorf: Basalt . Volgtsdor! : 
к 10, Kreis: Nen e Fund bel Ober- 3. Dätzdorf: Granit 7. Hilbersdorf: Granit 7. Horzogswaldau: Granit .16. Kreis: Lauban 
Militsch-Trachenberg bógendorf: Dachschlefer | 4. Gierlachsdorf: Granit Pere des k N n 8. Kulthaus: Granit 1. tauben: Basalt 
11. Krois: Münsterberg Rotkirsohdorf Granit 7. Ob.-Kunzendorf: Grauwacke 1. K gain Grant 10 Moisdorf: Basalt 2. Augusttal: „ 
1. Münsterberg: Diorit = he Kain: Ton Š Prittwittdorft Marmor e dëi Kel y Bes 11, Polschwitz: Granit; Basalt 4. Bellmannsdorf, Obar- und 
PEN Saran 29. Ströbol: Kaolln u. Granit 10. Tóppich: Kalkstein. (stoln 14. Krobnitz: Granit 13. Coen Kal 5. Berna : PER. ege p R „ 
€ Deutsch Naudori Granit 31. Wiokendorf: Basalt ` @ Kreier ВИКНА 15. Kunnersdorf: Kalk; Basalt | 14. Schlaup: Basalt 6. Bertelsdorf: Basalt Si Man Ain DM З 
5. Elchau: Вавай ‹ 32. Würban; Granit g 2 1. Bunzlau: Ton; Formsand: '6. Lautarbach: Basalt 15. Seichau: Kalk 9. Goldentraum: Dachschlefer С 9 io^ AG 
GT 33. Zobten um Berge: Granit; i 17 Ludwigsdorf: Kalk 16. Tschirnitz: Granit 10. Halbendorf-Ober: Basalt 20, Kreis: Lüben Ahau 
), Hortwigswalda: Gnels Gabbro Sandstein | 19. Oberneundorf: Diabas X 11. U "oh " 1. Groü-Kotzenau; Formsand / ^ 
| 10. Kraßwitz: Basalt 21. Kreis: Steinau 2. Alt-Warthau: Sandstein 20. Penzighammer, Nieder und 15. Kreis: Landeshut „ Hartmannsdort: 2. Krebsberg: Ñ: @ | ° 
11. Krollkau: Gneis Ga : м 3. Aschitzau: Sandat; Quarzit Ober-: Sandstein | 1. Albendorf: Porphyr; Как | 12. He Me ze ele Rothiénbur (ybnik / Alt-Berun 
13. Münchhof: Dachsohlefer 22. Krois: Strehlen 4, Dobrau: Sandstein 21. Reichenbach-Nieder: Granit | 2. Berthelsdorf: Kal un edor-: Ваза! x M iae A 9 ба » * | 
14. Ober-Pomsdorf: Anse, 1, Strehlen: Granit; Kaolin; б. Gießmannsdorf: Kalk 22. Rotwasser: Quarzit 3. Bruchberg b. Landeshut: Ba- | 14. Kerzdorf: , ., , Basalt PIS cant S ` S1 | EN 
16, Polnlach-Neudorf: Quarz ROW Quarzit 1. ƏrobhartmannsdortiMarmor 23. Sohra-Nieder: Kalk 805 Grauwaoka; Sandstein e WE ЧАЙ " & . ER SC L E | 
17. Reindórfel: Diori 2. Crummendort: Quarzit- ‚ Herrmannsdorf: Quarzit 24. Thlelitz: I 4. Buchwald: Sandstein ^ v 5 n | f : E | 
18. Taschenbarg: Basalt schiofer; Kaolin | 19. Herzogswaldau: Sandstein | 25, Lue ie ug AE 5. Dittersbach: Porphyr 17. Niaderlinda:. — „ r y 23. Neuland: Gipa; Sandstein IK r Kalk FA е2 T 
witz: Basalt rsdorf: Granit; Kaolin | 11, Kittlitztreben:_ Formsand 6. Gablau: 19. Schadenwaldo: „ | * 24. Nieder-Górisseif ber-Horka: Andesit Ragus — 
20, Tarch З. Geppersdo t ` © 5 9. und 10. Kreis: : " Р t 14, Qber-R a 
12. Kreis: Namslau 4. Hussimetz: Quarzit 13. Lorenzdorf a. Quels: „ Grünb un Stadt Und L d 7. Grüssau: e 20. Schlesisch-Haugsdorf: Gips | 4. Cunzendorf: Kal Nieder-Langenau: 16 Ses: puedo: Kaolin zu Reg.-Bez. Liegnitz | 12. Ober-Kauffung:MarmorKalk | 
T 5. Katschalken: Kaolin 14. Looswitzt , . . . Sandstein 2. Nitt Е Sa an B. Haselbach: Gruuwacke 21. Schönberg O. L.: Basalt 5. Deutmannsdorf ; н Oberkasselsdorf: 17. Sproitz bel N 28 Kreis: Schönau 14. Rohrbach: Granit | 
13. Kreis: Neumarkt 6. Lorenzberg: Quarzit 16, Naumburg a. Queis: „ niic hen ag 9. Hermsdorf; Melaphyr 22. Tzschocha: Gnels . 6. Gehnsdorf: І 8 18. Thiemendorf: weh Basalt Seh, rare 15. Rosenau: Basalt; Melaphyr 
14. Kreis: Neurode 7. Nicklasdorf: — „ 17. Neuen: Tone 11, und 12, Kreis: 10.Klein-HennersdorkGlassand | 23. Wiesn: Basalt ; ‚30. Rabishau: Basalt 19. Thrüna: Qua) p emie en | 18. Seitendorf: Kalkstein 
1 Neurodo: Ton B. Pantech: Kaolin 18, Neu-Schónfeld : Grünsteln Déi peer Дива Land Ik EEN Kalk; ee? 24, MN à {31 e Kaolin 6 ien й > Нит orf: | Set, | 2t. Willenberg: Porphyr 
ў dr 8 . Peterwitz: Quarzit 19. Nieder- und Ober-Großhart- . Blirndorf: Gran 12. Kratzbach; Porph hyr 17, und 18, Kreis: | [ n: x 4 2 9 24. Kreis: t 
оссо аео рои Marmor ecer 'nannsdorf; Kalka | 4 Buchwald: „ 18. ат Langeberg Pol Вос». | -Liegnitz Stadi'und Land | 13. Hohlateln anne 6 6 
4 Éberador: Diabas 11. Ruppersdorf: Kaolin 20.0ber-Siegeradorf: Formsand | 5. Hirschberg-Cunnersdorf: Banneredart: Basalt | 1. Groß-Wundriß: Granit 5. f 22. Kreis: Sagan RA ung A N 3. Girbirgadorf: š 
6. Hausdorf: Sandstein | 12. Schönbrunn: Quarz 22, Thommendorf: Quarzit 6. Fischbach: Granit [Granit | 14. Liebau: W 2. Klein-Jün Basalt ührsdort: 3. Kunzendorf: Glassand DE PE РУ ч Mal t eT ehe 4. Johnsdorf: x 
7. Kirschberg b. Schlegel „ 13. Steinkirche: Granit 93. Tillendorf: Ton K d rogo ИРҸ ie Lindenau: Glassand 4 Liebenau: W MEC elsdorf: Sand 36. Kaolin [т Leuthen: Kartengrundlage: 18 erte py А de ^ 
P : С 1 : ? : С 1 9 5 d Н i d 
3 18. Tóppendorf: Kablin; Granit 23 Ulleradorf: Ton 700 gere B Бонем Porphyr ro : j:Sandetein- wrsdorl-Liebenthal:Bas: Wi Hilfs-Ass.E.Florian 11. Nieder-Ludwigsdorf: Kalk | 12. Primkenau: " 
i pprioh: r : ^ Ы ы N ° n L ni — T 
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AT EN 
| ei A * 
= 3 q d 
y * ^ 
P As Entworfen beim Lehrstuhl für Wasserwirtschaft und Wasserbau 
| kapaq ; 
| sc? T p iv der Technischen Hochschule Breslau unter Leitung von 
.r -— E Е 
- E та Professor Dr. Ing. Karl Beger und Reg.- u. Baurat Arthur Wechmann 
LC ax РФ ` 2 " А А YW T 
| ^ "Jarotschin von den Diplom-Ingenieuren Emil Brüggemann und Oskar Förster 
e dee ND Urmaterial: Nach Angaben der zuständigen Behörden, dem Oberpräsidium der Prov. Nieder- 
a < AN coupes schlesien, dem Oberpräsidium der Prov. Oberschlesien, der Oderstrombauverwaltung Breslau, 
der Provinzialverwaltung Niederschlesien, der Provinzialverwaltung Oberschlesien. 
| 
- | Cottbus WASSERWIRTSCHAFT UND WASSERBAU 
NA a š Calau 4 9 ` — j Р í b 
Е V f 219 i I — ` à — š 4 d A Tn — d | CH 3 Hochwassergefährliche Flüsse nach $ 285 des Preußischen Wassergesetzes 
\ P 5 | à ; N 、 G 2 1f muy " dem Schlesischen Hochwassergesetz von 1900 
cu — i Ç 1 5 beiden Gesetzen ` 
Pieter Š Krotoschin Steg i \ : 
T a Ke е; Wasserkraftanlagen über 100 KW Jo Trinkwasserversorgung für mehr als 10000 Einw. 
2 4 ^ " " uer S l4 Abwasserreinigung x 4 Š ` dh | 
К: S o y mit elektrischer Kraftabgabe еә Talsperren e Schiffahrtspegel » Schleusen 
| S № i | 
5 ° 8 N Sitz der Wasserbauämter m Häfen —.—— Wasserscheiden 
“, 8 Om Z ` O Genossenschaften verschiedener Art @ Bodenverbesserungsgenoss, 
T kaa a — Қаз NC @ Wassergenossenschaften © Beregnungsgenossenschaften 
еже ge w 2 A. — ~n, LC @ Drüngenossenschaften Kl Grabenunterhaltungs- und 
x “а > ` ` i d 4 、 ^a a ah e 
Ko ` © Entwässerungsgenossenschaften Räumungsgenossenschaften | 
| x Q Regelungsgenossenschaften e Wiesengenossenschaften 


(Nummerierung von 1 一 391) 


> 
Y NN Bezeichnung und Sitz der Genossenschaften, wie slo durch 
322 Ce N die Nummern im Kartenbild in ihrer Lane angedeutet sind, 
d. t | N ç sowie deren Gebletsgröße und Bezeichnung de 
2 | E finden sich als Anhang im Text zur Einführung zum Atlas 
Ат» Verbandsdeich« «ар Uberlaufpolder 
(Nummerierung von I--XVIIT) (Nummerlarung von AJ) 


Nr, Name Größe 
1. Grünberger Verbandsdelch 9240 ha 
H. Aufhalt-Glauchower У. D. 11000 , 
HL Königl. u. fürstl, Aufhalter V. D. 88 „ 
IV, Deutsch-Wartenbarg V. D. 1719 „ 
V. Tachlefer V. D. 625 „ 
VI. Kóltbuscher V. D. 94 „ 
VII. Wilkau-Carolathor V. D. 19386 „ 
VIII. Bartsch-Weldischer V. D. 6970 ， 
IX. Bnutke-Twirtschener У. D. 11849 „ 
X. Dombsen-Kl. Bauschwitzer V. D. 6684 „ 
XL Jürtsch-Lampersdorter V. D 1280 „ фа 
XII. Praukauor V. D 413 „ SUV wë y 
ХИ. Neumarktor V. D. 11188,8 ， Фә $i 
XIV. Dyhernfurther V. D. 151 u | 
XIVa. Kottwitz-Raaker V. D. 583 „ | 
XV. Pannwitzer V. D 450 „ Schleusen in der Oder | 
XVI. Carlowitz-Ranserner V. D. BARS " 1 Cosel а - 2,18 m 14 Schwanowitz | G-440 m AES euet er 
XVII. Pilanitz-Herrnprotscher V. D. 1113 „ 2 Januschkowitz G.217 „ 15 Brieg 8.261 | | 
XVIII. Bresiau-Ooseler V. D. 630 „ 8 Kr über 100 KW. 
' E empa С - 1,5 „ 16 Linden G-1,84 „ 
XIX. Bresinu-Odervorstiidtischer V. D 608 - 4 Krappitz G-2,09 „ 17 Ohlau G -283 „ En ei — "n 
XX. Barthein-Scheitniger V. D 793 „ 5 Rogau G-163 „ 18 Rattwitz G-210 „ Bene 85. Bertheladorf N 
XXI. Jannowitz-Schwoltschor V. D. 2217 „ 6 Konty G-147 „ 19 Janowitz G-340 „ 3. Boxberg 36. Mauer (Talap.) 3 
ХХІІ, Ringpolder Ottwitz V. D 208 „ 7 Groschowitz G-1,86 „ 20 a) Ottwitz G-246 ， Zeechen 37. Mauer | 
XXIII. Tschechnitz-Tschanscher V. D B15 „ 8 Oppeln (Bolko) G - 1,62 ,, b) Bartheln G-3,0 „ 5. Ruhlmühle 38. Bunzlau | 
XXIV. Zodlitz-Kottwitzer V. О 1088 „ 9 Frauendort G-1,87 „ 21 Scheltnigerschl. G - 1,65 , 6. М. Neudort 39, Bunzlau Ë 
XXV. Linden-Stoiner V. D. 845 „ 10 Gr. Döbern G-184 ， 22 Wilhelmsruh G-230 „ 7. Tormersdort 40.Alt-Öls 
XXVI. Briesen-Lindaner V. D 813 „ 11 Oderhof G 120. 23 n) Gróschelschl.G - 365 „ tam 41. N. Loschen 
XXVII Alt-Cölln-Pelsterwitzer V. N, 5818 „ 12 Sowade G-1/76 „ b) Rosenthal G-230 „ 9, Buchwald 42. Mallmitz 
XXVIII, Koppen-Schönauer V. D. 780 „ 13 Neißemündung G-1,90 、 24 Ranseéra G-210 ， 10, Pechern 43. N. Buchwald 
XXIX. Döbern-Riebniger V. D. 3950 „ — — ——P " MERY 44. Sagan 
XXX. Norooker V. D 214 „ Schleusen im Klodnitzkanal (€ 46. Alt-Beckern 
XXXI. Niewodnlker V. D. o m ew 1 Cosel С - 3,30 m | 10 Plawniowitz G-1,75 m d. be ee 46. Kl. Schildern 
XXXII. Vogtsdorf-Halbendorfer V. D 833 „ 2 Klodnitz G-290. i nod Sg: $4. Mëtten. 47. Pohlschildern 
XXXIII. Wilhelmstaler V. D. 8 Kandrzia @-201 , | 12 dengt, а 204 v (Talap.) 48. Parchwitz 
XXXIV. Bolkolnsel V. D. 57 u anime 6-203 . | 13 Tatischau d 342 n 15. Boorberg 49. Breitenhain 
XXXV. Dombrowka-Winauer V. D. 1692 „ deel, 6.2.86 14 Retzitz 6.400 d 16. Holzkirch (Talsp.) i 
XXXVI. Krappitz Rogauer V. D. 289 „ 6 Medarblechhammer G - 3,03 N (5 ака 8 deeg, o 17. Lauban 50. Marsohwitz 71. Breslau 
XXXVII Straduna-Zywodsozützer V. D som " 7 Slawentzitz G-280, 16 Paohysohowkad - Gët * 18. Naumburg 51. Wülfelsdorf 72. Breslau 
XXXVIII, Kosel-Klodnitzer V. D. 178 n 8 Ujost G-274, | 17 Peteradorf @-2,20,, 19. Wehrau 52. Habelschwerdt | 73. Ottmachau 
XXXIX. Briosnitzer V. D. 16 „ 9 Rudeinitz G-354 k 18 оше à ga " 20. Prinzdorf 63, Reyersdorf 74. Ziegenhals 
KENNE Ке — ER ich Zi 21. Lipschau 54. Kunzendort 75. Ziogenhals 
a ep 22. Neuhammer 55. Rongersdorf 76. Rothfest 
Uberlaufpolder an der Oder Wasiy arises 58 Loca en 77. Deutsch Wette 上 
Nr. Name Fläche Inhalt cbm 24. Schreiberhau „Glatz 78. Noiße 
A. Pannwitz 226 ha 5,66 Mill Namo Gebiets- Zweck 25, Brückenberg 68. Labitsch 79. Blechhammer 
B. Pleischwitz-Treschen 267 „ 1516 „ größe ha 06. Krummhübel 59. Mühldorf 80. Medarhütte 
C. Poisterwitz-Jeltsch 4314 „ 604 „ Bober Delchverband in den 27. Quorselfen 60. Giersdorf 81. Cosel 
D; 'Briesen-Linden 257 „ 177 „ Kreisen Bunzlau und Sprottau 1068,— Eindeichung des Bober 98. Arnsdorf 61. Sand 82. Zuwatzki 
E. Beseitigung der Deichengo Katzbacher Deichverband in den 29. Zillertal 62. Kamenz 83. Krascheow - 
bel Schónau 4T. 3 1,6 " " 
F. Schwanewiltz 160 , 3,007 „ Kreisen. Goldbarg, Paga und 30, Jannowitz 68. Baitzen 84. Malapane : : 
G. Stoberau-Riebnig 825 , 1516 „ DA ET DE а x dr WES 31. Elchberg 64. Löwen 86. Jedlitze Š hrer? „мм 
Н. Czarnewanz-Kl. Döbern 900:.. 50 S17 5 Muskau-Lugknitzer Deichverband 27,13 „ „ Neige 32. Hirschberg 65. Schwanowitz 96. Turawa nace её > `Š d aint 
Ч. бое 98 „ 109 y Lugknitz-Sagarer Deichverband 67,— "on " 88. eee m PS * e р z 2 1 N te. 2 rt 
' * ^^ adit NAM d MAS PTS lig 
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Fgllen, en, Ш Behliterstation Lehrstuhl für Wirtschafts- und Verkehrsgeographie an der Technischen Hochschule Breslau 
Deutsch uber o Д о Reglor B ^ ñ h Bö 
— \ | earbeiter: Johannes Вбег 
Li, Ki = Hoohdruckleitung 


Urmaterial: Umfragen bei Elektrizitätsgesellschaften und -werken 


ELEKTRIZITATSVERSORGUNG 
1929/30 


Dampfkraftwerke mit einer Jahresleistung von: 


A ЫРА Niederdruckleitung 


Q mit Gas vorsorgte Orte 


O unter 10000 KWh Q 250000—500000 KWh (9  1—2!/: Millionen KWh @ 7'/:—10 Millionen KWh 
О „ 100000 „  @ 500000—750000 „ @ 2'—5 5 „ O 10—25 

© 100—250000 „  @ 750000-1Million „ @ 5—7! * „ @ 3-50 a 

© 50—75 Millionen км" Ф) 100—250 Millionen KWh @) 500—750 Millionen KWh 
75-100 „ ^ & 250—500 e 4 e 750—1000 

® Kraftwerke, von denen Angaben über Jahresleistungen fehlen * Wasserkraftwerke 


° 
Kiethendo š оао" 
H 


Urmaterial: Vermessungsamt der Stadt Breslau 


Gruppengasversorgung von Breslau 1930 


N Kraftwerk stillgelegt æ Umspannwerk D Schalthaus 
= РАА e. 2 KV Leitung —.—.—.—. 15 KV Leitung 
8 5 4 — 20 „ 
8 5 „ —— 40 | 
6 an rr 50 
en 1 „ { — 60 „ 


一 一 一 一 mit nicht bekannten КУ === 100 KV Leitung 


(augenblicklich nur 
— 100 KV Leitung mit 40 betrieben 


A ñ Urma i Kraftwerke projek- 
uskunft von dor Gaszentrale Niederschlesien A-G, tiert oder im Bau 
Ferngasversorgung 


des Waldenburger Industriegebietes 1930 


1 Grenzen der Versor- 
gungsgebiete Karte (b) 
proj. 40 KV Leitung 

„ 60 „ n 

e HD „ n 
Elektr.Eisenbahnstrecken 


80 KV Speiseleitung tür die 
elektrifiziert. Eisenbahnen 


Unterwerke 


v Cr 


ф Dittens 


| 
stillgelegt 


O Mit Gas versorgte Orte — Hochdruckleitung 


* Kokerei mit Gasabgabe --- Hochdruckleitung der 
an die Farngasvorsorgung Fern hi A. 


@ Behilterstation NIederdruokieitung 


— 


— 


Quelle: Kalender für das Gas- und Wasserfach, 54. Jahrgang, 
München und riin 1931 + Umfragen bei Gruppengaswerken 
und Ferngasversorgungsgesellschaften. 


GASVERSORGUNG 1930 


Jahresleistung : 


о unter 100000 cbm Gas O 
Einzel- | © 100000 - 250000 Gruppen- 
Gaswerke ] 9 250000 — 500000 , „ Ф [Gaswerke 
9 500000 — 750000 ; „ 9 


Jeder weitere Ring bedeutet das Zehnfache, 
Signatur mit Kreuz stillgelegtes Gaswerk. 
e mit Ferngas versorgter Ort ai Kokerei mit Gasabgabe і O Bial 
— Ferngasleitung an die Ferngasleitung Maßstab 1:1875000 : _ Kilo А ` Hilfs-Ass.E.Florian d | ————— 
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Lehrstuhl für Wirtschafts- und Verkehrageographie an der Technischen Hochschule Breslau 
Bearbeiter: Dr. Günther v. Geldern-Crispendorf 


Urmaterial: Kartenkataster der Gewerbeaufsichtsämter 


BERGBAU- UND STEINBRUCHINDUSTRIE 
nach der Zahl der 1929 beschäftigten Personen 


Beschäftigte: Beschäftigte: 
1000 @ 100 ° Steinkohlenbergbau und -industrie 1000 Ф 100 „ Steinbrüche 


, © „ ® Braunkohlenbergbau und -industrie „ Ф , *Sand-und Tongruben 


‚ ® 


„ ® Erzbergbau 


Bergbau- und Steinbruchindustrie 
im oberschlesischen Industriegebiet 1929 


% Steinkohlengruben Q Erzgruben 


II —4 


re 


d 
"D 


РР, 
„ 


%% ҸӘ tíos, 


im niederschlesischen Industriegebiet 1929 
* Steinkohlengruben ® Erzgruben 


Columbus-Verlag G. m. b. H., Berlin-Lichtoerfelde. 
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ZIEGELEIEN 
1929 
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Lehrstuhl für Wirtschafts- und Verkehrsgeographie 
an der Technischen Hochschule Breslau. 


Bearbeiter: Dr. Günther v. Geldern-Crispendort. 
Urmaterial: Kartenkataster der Gewerbeaufsichtsämter 


INDUSTRIE DER STEINE UND ERDEN 
nach der Zahl der 1929 bescháftigten Personen 


Beschäftigte: 
1000 6 100 * Glasindustrie 


" [ 5» ° Porzellanindustrie 


e » * Keramische Industrie 
(auBer Porzellanindustrie) 


„ € » * Kalk- und Zementindustrie 


Columbus-Verlag G. m. b. H., Berlin-Lichterfeldo. 
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Lehrstuhl für Wirtschafts- und Verkehrsgeographie an der Technischen Hochschule Breslau 
Bearbeiter: Dr. Günther v. Geldern-Crispendorf 
Urmaterial: Kartenkataster der Gewerbeaufsichtsämter 
— У | METALL- ОМО MASCHINENINDUSTRIE 
SOWIE ELEKTROTECHNISCHE, OPTISCHE U. CHEMISCHE INDUSTRIE 
nach der Zahl der 1929 beschäftigten Personen 
Beschäftigte: Beschäftigte: 


1000 @ 100 Eisen- und Metallgewinnung und 1000 @ 100 e Elektrotechnische und optische 
Eisengießereien Industrie 


„ о Eisen- und Metallwarenindustrie " » e Chemische Industrie 


„ e Maschinenindustrie 


Metall- und Maschinenindustrie 
sowie elektrotechnische, optische und chemische Industrie 
im oberschlesischen Industriegebiet 1929 
* Steinkohlengruben 9 Erzgruben 


canda 


л. 2ettenoen 


Quelle: Statistik des Deutschen Reiches Bd. 415, 3a 
Motorenbenutzung der Industrie 


in Pferdestärken 1929 
*1000 Ps 910000 Ps 100000 Ps 


Verlagsbuchhandlung M. u. H. Marcus, Breslau. Columbus-Verlag Ө. m. b. H., Berlin-Lichterfelde. 
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| № < 
Lehrstuhl für Wirtschafts- und Verkehrsgeographie 
an der Technischen Hochschule Breslau. 


Bearbeiter: Dr. Günther v. Geldern-Crispendorf. 


Urmaterial: Kartenkataster der Gewerbeaufsichtsämter 


TEXTILINDUSTRIE 
nach der Zahl der 1929 bescháftigten Personen 


Bescháftigte: Beschäftigte: 
1000 6 100 * Seiden- und Kunstseldenindustrie 1000 Ф 100 ° Wollindnstrie 


: ® „ ® Baumwollindustrie „ ®  * Bastfaserindustrie 
(Leinen- und Juteindustrie) 


1000 O 100 ? wirkerei und Strickerei 


O „ 9 Sonstige Textilindustrie (Tepploh- und 
Gardinenindustrie, Herstellung von Sellen und 
Bindfaden, Filzherstellung, Roßhaarverarbeitung, 
Lumpensortiérung usw.) 


UI 


„ © Textilverediung und -ausrüstung 
(Appretur, Bleicherel, Fürberei) 


W W — LM C m 
e itr et? 
D i ç А 
o ` 
af Wier v 
y. №. ` Е 
"Уд y ^ 
^ f ; 4 А 
Cp ` ~L I 
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; don 3 A "Se i 2 EL N ) E QA ben 
Textilindustrie 1 | — | — í D 4 2 
im niederschlesischen Industriegebiet 1929 Nd. — | 
| ^t Steinkohlengruben & Erzgruben I de 4 Hilfs-Ass. Y 入 | | ВЕЕР · 3 


Columbus-Verlag G. m. b. H., Berlin-Lichterfelde 
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qu Schmiegel | 8 Lehrstuhl für Wirtschafts- und Verkehrsgeographie 
NS] 24 an der Technischen Hochschule Breslau. 
SI | 
RE | 人 


Bearbeiter: Dr. Günther v. Geldern-Crispendorf. 


Urmaterial: Kartenkataster der Sewerbeaufsichtsämter 


PAPIER,- HOLZ- UND LEDERINDUSTRIE 
nach der Zahl der 1929 beschäftigten Personen 


Beschäftigte: E Beschäftigte: 
apiererzeugung 
1000 @ 100% cellulosefabrikation 1000 O 1000 Papierverarbeitung 


" Ф „ e Holzverarbeitung (außer handworksmäßiger Tischlerei, Stellmacherei usw.) 
1000 Ф 100. Musikinstrumentenindustrie 


» e Lederindustrie 


SAGEWERKE 
1929 


2 Kartengrundlage: 
1 — ота, 


Verlagsbuchhandlung M. u. H. Marcus, Breslau, ` . Columbus-Veriag G. m. b. H., Berlin-Lichterfelde. 
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Lehrstuhl für Wirtschafte- und Verkehrsgeographle 
an der Technischen Hochschule Breslau. 


Bearbeiter: Dr. Günther v. Geldern-Crispendorf. 
Urmaterial: Kartenkataster der Gewerbeaufsichtsämter 


Zuckerfabriken und Grossmühlen 
1929 


Lehrstuhl für Wirtsohafts- und Verkehrsgeographle 
an der Technischen Hochschule Breslau. 


Bearbeiter: Dr. Günther v. Geldern-Crispendorf. 
Urmaterial: Kartenkataster der Gewerbeaufsichtsümter 
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N Tabakindustrie, Konservenindustrie 
i TA m FW 4j obsdu nach der Zahl der 1929 beschäftigten Personen 
Zuckerfabriken...... & | SK | 


Getreidemühlen Í * mit mehr als 10 Beschäftigten 
l 


Tabakindustrie * 100 Beschäftigte 


© 1000 » 
Konservenindustrie * 100 Beschäftigte 


Lehrstuhl für Wirtschafts- und Verkehrsgeographle 
an der Technischen Hochschule Breslau. 


Bearbeiter: Dr. Günther v. Geldern-Crispendorf. 
(irmateriait Kartenkataster der Gewerbeaufsichtsämter 
ater: 1 Listen der Landwirtschaftskammer Niederschlesien 


Brauereien und Brennereien 


o 


Lehrstuhl für Wirtschafts- und Verkehrsgeographle 
an der Technischen Hochschule Breslau. 


Bearbeiter: Dr. Günther v. Geldern - Crispendorf. 


Urmateríal: { Kartenkataster der Gewerbeaufsichtsämter 
/ | : ` e kenger Za. ` | Listen der Landwirtschaftskammer Niederschlesien 
Co ФР » [PS ° v Stárke- und Kartoffelflockenfabriken 
1929 d 1929 
баск | emit weniger als 50 Beschäftigten : & ГА LER: iri 
ОНЫН Е. ТИ ВЕТ. p х 2 Stärkefabriken e mit weniger als 50 Beschäftigten 
Gewerbliche und. d * mit weniger als 10 Beschäftigten | Бе rg, mehr „ 80 v 
Kornbrennereien.... | € „ mehr „ 10 - r- 5007067 í Ñ Kartoffelflocken-. .. | mit weniger als 20 Beschäftigten 
Landwirtschaftliche. . 1 * mit weniger als 10 Beschäftigten Ka fabriken „ мег „ 20 m 
Kartoffelbrennereien. .| 9 ,, mehr „ 10 T х | 
Maßstab 1:1500000 
Verlagsbuchhandlung M. u. H. Marcus, Breslau. 


Maßstab 1:1500 000 


Columbus-Verlag G. m. b. H., Berlin-Lichterfolde. 


Wirtschafts- und verkehrsgeographischer Atlas von Schlesien, hrg. von Professor Dr. Walter Geisler 


Die wichtigsten Handelszweige 
(Zahlen = beschäftigte Personen) 
Großhandel 


Textilwaren 


Statistisches Amt der Stadt Breslau 
Bearbeiter: Dir. Prof. Dr. von Auer 


BRESLAU UND SEINE WIRTSCHAFT 


Einzelhandel 
Lebensmiltel v. Holormialwarer 


Sé Wirk- Arik- Haerz- 
uno Besalzwaren 
Wäsche v. Maid vereor 


Milch und 
В. | 
| 4 А 
N 
Wes 
Kaes 


Mikherzeugmsse 
Eröffnete und abgelehnte Konkurse 


Nahrungs- u_Genußmiltel 
Ers ern- Slahl(Fertigfabrikale) 
AHartoffeln, Mehl Saates, 
Getreide Fulter-u. Доле тие! 
Cheri Kalien 
Haute, Leder, Kaulschuk 


Metall- und 
Ma 


ие 


Sorstge 


Breslau nach der Eingemeindung 
am 1. IV. 1928 


Gesamtfläche: 17509 ha 
Einwohnerzahl: 608 703 


Sonstige 


1913 
1925 
1926 
1927 
1928 
1929 
1930 


70 80 90 100 110 120 190 10 W 760 170 180 


Ausschnitt aus der Karte des Deutschen Reiches 1:100 000, Bi. Nr. 424. 
Hergestellt mit Genehmigung des Reichsamts für Landesa/fnahme 1932. 


Die Hauptunterstützten in der 
Arbeitslosenversicherung u. der Krisenfürsorge 


EZ] 1929 [E] 1930 


20.000 


Lehrstuhl für Wirtschafts- und Verkehrsgeographle an der Technischen Hochschule Breslau 
Bearbeiter: Dr. Günther v. Geldern-Crispendorf 


Die Zahlen zeigen die 
Quelle: Statistik des Deutschen Reiches Bde. 274, 380/81 Verkohrs-Bezirke an. 
Statistik der Güterbewegung auf deutschen Eisenbahnen Bd.80 Erklärung siehe BI.41 


Gesamtverkehr der Stadt Breslau 1913 und 1929 


Verlagsbuchhandiung M. u. H. Marcus, Breslau. 


Textıl-Industrie v. Bekleidungsgewerbe 


Blatt 39 


Die wichtigsten Industriezweige 


(Zahlen = beschäftigte Personen) 


Jrdustrie d Steine u, roa (Ehem. Jnd. 


— —— Papier -wVerrie/föltQungsgewerbe 


Holz-u. Schmilzstoffgeweroe 


N 


Bawgeweröde 


Nehrungs- und 
Genußmllelgewerbe 


Güterverkehr1929 


Sehife, 


„verkehr 


2^ 


Die arbeitsfáhigen Erwerbslosen 


des Wohlfahrtsamtes u. die Fürsorgearbeiter 


ШИ 1929 1930 


| дал. reo мыло | Apnl| мы | suni | sun | д. еру ом. [nor | poz. | 


Columbus-Verlag G. m. b. H., Berlin-Lichterfeide. 


Wirtschafts- und verkehrsgeographischer Atlas von Schlesien, hrg. von Professor Dr. Walter Geisler Blatt 40 


Statistisches Amt der Stadt Breslau 


Bearbeiter: Direktor Prof. Dr. von Auer 


DIE VON DEN SCHLESISCHEN ARBEITSAMTERN 
im Jahresdurchschnitt 1929 


UNTERSTÜTZTEN ERWERBSLOSEN 
DER ARBEITSLOSENVERSICHERUNG 


10—14 
e Q - à s j 14—18 
Lo EX Е У d £ : Game auf 1000 der 
8 š Ra : i 18—20 mittleren Bevölkerung 


(Volkszählung 1925) 
20—25 


25—30 


ESSI 


DIE VON DEN 

SCHLES. ARBEITSÄMTERN 

Im Durchschnitt 1929 

UNTERSTÜTZTEN ERWERBSLOSEN 

DER KRISENFÜRSORGE 
0—1 
1—2 auf 1000 der 
2—3; mittleren Bevölkerung Mahr- Schönberg 


3-5 (Volkszählung 1925) S Kartengrundlage: 
14,4 Maßstab 7:7875000 Hilfs-Ass.E.Florian 


Aal. 


Verlagsbuchhandlung M. u, H. Marcus, Breslau. i Columbus-Verlag G. m. b. H,，Berlin-LichterTeide 


Wirtschafts- und verkehrsgeographischer Atlas von Schlesien, hrg. von Professor Dr. Walter Geisler 


einiger wichtiger Güter 1929 


Zeichnung: Hilfsassistent Ernst Florian 


Methode der Einheitslinien nach Professor Thiessen, Berlin. 


Mehrversand: Mehrempfang: 
1000 to 
5000 „, 
— 50000 „ — 
fe 100000 , Ww 


Bel Nr. 1, 2 und 4 sind die to-Werte zu verzehnfachen. 
Bei Nr. 7 heiBt es Stück statt to 


Maßstab der Kärtchen etwa 1 : 10000000. 


Papierwaren Schweine 


Z tg \ SES, v - 


Papier und 


> 


Verlagsbuchhandlung M. u. H. Marcus, Breslau. 
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Lehrstuhl für Wirtschafts- und Verkehrsgeographie an der Technischen Hochschule Breslau 


Bearbeiter: Dr. Günther v. Geldern-Crispendorf 
Quelle: Statistik des Deutschen Reiches Bd. 380/81 


ABSATZ- UND BEZUGSMARKTE 


Nach dieser Methode auch zwei Kürtohen des Gesamtverkehrs der Stadt Breslau auf Blatt 39 


Die Zahlen 


geben die Verkehrsbezirke an. 


Ostpreußen 
Pommern 
Pomm. Häfen 


Mecklenbg., Schlesw.-H. 


Elbehäfen 
Weserhäfen 


Nordhannover, Oldenbg. 


Südhannover 
Grenzmark 
Oberschlesien 
Breslau 
Niederschlesien 
Berlin 
Brandenburg 
Rgb. Magdeburg 


„ Mersebg. u. Erfurt 


Thüringen 
Sachsen 
Hessen-Nassau 
Ruhrgebiet 
Westfalen 
Rheinland 
Saargebiet 
Pfalz 

Hessen 
Baden 
Württemberg 
Südbayern 
Nordbayern 


Elsaß-Lothringen 
Baltikum, Finnland 
Danzig 

Posen 
Ost-Oberschlesien 
Nordschleswig 
Rußland 

Polen 

Rumänien 

Ungarn 

Balkan 
Tschecho-Slowakei 
Oesterreich 
Schweiz 

Italien 

Frankreich 
Belgien, Luxembg. 
Niederlande 
Skandinavien 
Dünemark 


Columbus-Verlag G. m. b. H., Berlin-Lichterfelde. 
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Columbus-Verlag G. m. b. H., Berlin-Lichterfelde. 
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Lehrstuhl für Eisenbahn- und Verkehrswesen 
an der Technischen Hochschule Breslau 


Jarotscin 


Bearbeiter: Professor Dr.-Ing. L. Jänecke 


Urmaterial: Statistische Unterlagen der Reichsbahndirektion 


GUTERVERKEHR SCHLESIENS | 


2 Die von den 
a schlesischen Reichsbahnstationen 
N im Jahre 1929 
PN N versandten und empfangenen 
NUN Güter (Wagenladungen) 
YN in tausend Tonnen 


Empfang: (Hen, Versand: Ф) гво 


N DRESDEN - 
DI ` bw з 


Bahnhöfe 
des Stadtgebietes Groß-Breslau 
Industriegebietes Waldenburg 


ckelsdo 


Versand 22699 616 t 
Empfang = (615788) t 


Versand z 760737 t 
Empfang *(2741534) t 


Bahnhófe 
des 
oberschlesischen Industriegebietes 


Versand • 17 783000 t 
Empfang: (9797 000) t 


Kartengrundlage: 
Hilfs-Ass.E.Florian } N 


Verlagsbuchhandlung M. u. H. Marcus, Breslau. A Columbus-Verlag G. m. b. H., Berlin-Lichterfelde. 
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Lehrstuhl für Eisenbahn- und Verkehrswesen 
an der Technischen Hochschule Breslau 


Bearbeiter: Professor Dr.-Ing. L. Jänecke 


Getreide T Urmaterial: Statistische Unterlagen der Reichsbahndirektion 
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Bahnhöfe des Stadtgebietes Groß-Breslau 


6667 Tausend Im Jahre 1929 abgefahrene Personen 


Bahnhöfe des 
oberschlesischen Industriegebietes 


6634 Tausend 
im Jahre 1929 abgefahrene Personen 


Q lie Breslauer Bahnhöfe, die im eingemeindeten, Q Die Bahnhöfe bei Breslau, die nicht im eingemein- 
Stadtgebiet liegen und т der Zahl 6667 Tausend deten Stadtgebiet liegen und in der Zahl 
mit enthalten sind. 6667 Tausend nicht mit enthalten sind. 


Ds * Ma — 
| Kartengrundlage: | 
Hilfs-Ass.E.Florian 
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"n dor Tec ee Hacken ur a Я 
Bearbeiter: Professor Dr.-Ing. L. Jänecke / че | 
Urmaterial: Statistische Unterlagen der Reichsbahndirektion L Weeer? З. ur! 
PERSONENVERKEHR ® "meia | 
DES HAUPTBAHNHOFES BRESLAU ken "ke —.. 
v Paschkerwi 


(Januar - April 1929) 


\ Ritschedorf Pawelwitz 


s 


Zahl der abgefahrenen Reisenden zum normalen Tarif ......... = 934 173 
non T T „ ermäßigten Tarif (Berufaverkehr) =“ (176912) m 


Summe aller abgefahrenen Reisenden • 7777090 
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0, 1 
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( 78$ Manfechütz 
Übersichtsskizze über die vom DK Kg SCH 
Hauptbahnhof Breslau DS ` 
ausgehenden Personenzuglinien d 
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abgefahrene Relsende (25900) Die Zahlen ohne Klammer : 75000 geben die zum normalon Tarif, die Zahlen 
mit Klammer (25000).die zum ermäßigten Tarif (Berufsverkehr) In der 
Abfahrtsrichtung ausgeführten Fahrten an, Die Summe beider Zahlen: 
75000 + (25000)»100000 entspricht der Zahl aller abgefahrenen Reisenden. 
Nicht berücksichtigt sind der Durohgangs- und Zwischenverkehr, Die Zahl 
der angekommenen Reisenden Ist nicht angegeben. Sie ist fast ebenso 
groB wie dle der abgefahrenen. 


Gesamtverkehr in beiden Richtungen 


angekommonoe Relsende 
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Übersichtsskizze über die vom 


Freiburger, Nikolaitor- u. Odertorbahnhof 


ausgehenden Personenzugiinion 


Lehrstuhl für Eisenbahn- und Verkehrswesen an der Technischen Hochschule Breslau 
Bearbeiter: Professor Dr.-Ing. L. Jánecke 
Urmaterial: Statistische Unterlagen der Reichsbahndirektion 


PERSONENVERKEHR NIEDERSCHLESISCHER BAHNHOFE 
(Januar - April 1929) 


angekommene Reisende 
Gesamtverkehr in Wës: 


beiden Richtungen 


75000 abgefahrene Reisende 
(25000) 
Die Zahlen ohne Klammer: 75000 geben die zum normalen Tarif, die Zahlen 
mit Klammer: (25000) die zum ermäßigten Tarif (Berufsverkehr) in der 
Abfahrtsrichtung ausgeführten Fahrten an. Die Summe beider Zahlen: 
75000 * (25000)*100 000 entspricht der Zahl aller abgefahrenen Reisenden. 
Nicht berücksichtigt sind der Durchgangs- und Zwischenverkehr. Die Zahl 
der angekommenen Reisenden ist nicht angegeben. Sie ist fast ebenso 
grob wie die der abgefahrenen. 


£.GrWartenberg 


Achtß.Namslau A 


Breslau- Nikolaitor Breslau-Odertor 
^, Breslau- Freibu rger Bhf. Zahi der abgefahrenen Reisenden: Zahl der abgefahrenen Reisenden: 
чор, zum normalen fart... * 2705% zum normalen Tarif. ....... s.s 126308 
Zahl der abgefahrenen Reisenden: Sen sri Tarif (Berufsverkehr) = /48 650) zum ermäßigten Tarif (Berufsverkehr) - (52 397) 
Ç? zum normalen Tar.. 802739 umme aller abgefahrenen Reisenden + 75704 Summe aller abgefahrenen Relsenden «772699 


zum ormäßigten Tarif (Berufsverkehr) « (44 677) enter Apr: 1089) Cantar = April TD 
Summe aller abgefahrenen Reisenden «247410 


(Januar - April 1929) 
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Zahl der abgéfahrenen Reisenden: 

zum normale? Tar.. * 66706 
zum ermäßigten Tarif (Berufsverkehr) * (17388) 
Summe aller Abgefahrenen Reisenden - 84092 
(Januar - April 1929) 


Dittersbach 


Zahl der abgefahrenen Reisenden: 

zum normalen Tar.. 107 692 
zum ermäßigten Tarif (Berufsverkehr) « (44 443) 
Summe aller abgefahrenen Reisenden = 752735 
(Januar - April 1929) 
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75000 Die Zahlen ohne Klammer: 75000 geben die zum nor- 
abgefahrene Reisende (25000) malen Tarif, die Zahlen mit Klammer: (25000) die zum 
ermäßigten Tarif (Berufsverkehr) in der Abfahrtarich- 
tung ausgeführten Fahrten an, Die Summe beider 
Zahlen: 75000*(25000)*100000 entspricht der Zahl 
aller abgefahrenen Reisenden. Nicht berücksichtigt 
sind der Durchgangs- und Zwischenverkehr. Die Zahl 
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Verlagsbuchhandlung М. u. Н. Marcus, Breslau. Columbus-Verlag 6. m. b. H., Berlin-Lichterfelde. 


Wirtschafts- und verkehrsgeographischer Atlas von Schlesien, hrg. von Professor Dr. Walter Gelsler Blatt 49 


4 Lehrstuhl für Wirtschafts- und Verkehrsgeographie 
an der Technischen Hochschule Breslau 


Bearbeiter: Adolf Krzemien 


Quellen: Schlesisches Ortschaftsverzeichnis 1925 * Königs Auskunftsbuch 1927 « Statistisches 
Jahrbuch der Stadt Breslau 1928 « Wirtschafts- und Verkehrskarte der Provinz 
Niederschlesien, herausgeg. v. d. RBD Breslau * Amtl. Taschenfahrplan der RBD 
Breslau und Oppeln, Sommer 1930 +< Kraftpostführer der OPD Bresiau, Liegnitz 
und Oppeln, Sommer 1930 + Kursbuch d. Tschechosl. Staatsbahnen, Sommer 1930 
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UND PLANMASSIGE VERKEHRSMITTEL 
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一 一 一 - Hauptbahn mit Haltepunkt Timm! Relohsgrenze 
Se Nebenbahn „ 10 ———— Landesgrenze 
nen Kleinbahn „ )) „„ Provinzgrenze 
‚ея! Kraftpostlinien (bis 1 Wagen täglich) -— mu — Kreisgrenze 
—— а (2 Wagen "S . 109 Einwohner 
Senftenberg, — ' 8 „ „) H 1000 
— " (4 „ u. mehr „) " 10000 H 
mnnmunnasns Privat-Kraftpostlinie [7 25000 я 
1а Straßa (Mindestnutzbreite 5,5 m, für Last- іы 50000 » 
kraftwagen zu jeder Jahreszeit brauchbar) m 500000 Й 


Капа Die Breite der gelben Streifen an beiden Selten der Bahnen und die 
; schwarzen (boi Kraftpoatlinien roten) Zahlen geben die Anzahl der In den 
einzelnen Richtungen tägl. verkehrenden Züge (resp.Wagen) an. Auf Linien 
ohne Streifen findet ein Verkehr nur an einzelnen Tagen statt. Die Anzahl 


der wöchentl. varkehrenden Züge Ist dann In Bruchform kenntlich gemacht. 
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Lehrstuhl für Wirtschafts- und Verkehrsgeographle 
an der Technischen Hochschule Breslau 


Bearbeiter: 
Dr. Günther v. Geldern-Crispendorf 


Quellen: Übersichtskarte von Mitteleuropa 1:300 000 
Sommerfahrplan 1931 


EISENBAHNSTATIONSFERNE 1931 


— | unter 5 km Luftlinienabstand ЧСР" s j END Ouer Cé 


8 — o „ von der nächsten Mähr- Schönberg 9n Ko stem, 
uber 10 ， deutschen Bahnstation 
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a E Columbus-Verlag G. m. b. H., Berlin-Lichterfelde. 
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Г. Ў Po aan EN E ES у sum DS V N Geographisches Institut der Universität Breslau 

GE | АЕ Ga db ON, < ` SER S S „ee p° Bearbeiter: Privatdozent Dr. Herbert Knothe 

Кулы x x 
Ns 


ISOCHRONENKARTE 
(Linien gleicher Erreichbarkeit) 


Auf Grund der amtlichen Fahrpläne von Reichsbahn u. Reichspost 
Stand: Sommer 1930 


Von Breslau erreichbar in: 
A B C ACB n 
1/2 Stunde ER SSS SSS 4—5 Stunden 


CEA M" 


1—1!'/ Stunden 


A Dunkle Töne: Schlesien einschließlich 
B Mitteltóne: außerschles. Duuteohiand] abgetretener Gebiete 
C Helle Töne: außerhalb des Deutschen Reiches 


EISENBAHNDICHTE DER KREISE 
in Bahnlinie auf 1 акт Fläche 
Berechnet von H. Pursche 
С] 50—75 m EI] 200—250 m 
— 78-100 „ [X 250—300 ,, 
СС] 100—125 ,, EE 300—500 „ 
EI] 125—150 „ UJ) 500—750 ,, 


E 150—200 ИЕН 750—1000 — Kartengrundlage: ' d 
ij К Maßstab 1:1875000 bora Е SE Ka 


Verlagsbuchhandlung M. u. H. Marcus, Breslau. Columbus-Verlag G. m. b. H., Berlin-Lichterfelde 
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